
  

Danz 

  

wüöcgentüg 

  

   

Nr. 288 

5 

iger Volls 
Lrhan für die werktaätige Vevölkerung der Freien Stadt Danſig 

  

Freitag, den 9. Dezember 1027 

Renzelprets 20 p oder 40 Uron/ 

imme 
——.—.— 

Geſchäftaſtelle: Damig, Am Spendhaus Nx. 64 
Polſtſchechonto: Danzig 2945 E 

SSSSDM 
KAnseigen-UAxnahme., Expeditton und Drucktuel 228. 

-e eeeeeerr 

   

18. Jahrgang 

  

Me Danziger Fragen ernent in Geuf vertagt. 
ů Erfolgloſe Außenpolitik des Rechtsſenats. 

Ein für Danzig günſtiges Gntachten der Sachverſtändigen. Danzig und Polen follen direkt verhandeln. 

Das Gutachten der Sachverſtändigen. 
Der Völkerbundsrat hat geſtern über die Danziger Ange⸗ 
E entſchieden wie ſchon ſo oft, d. h. er Hal die Enl⸗ 
ſcheibung vertagt. Weſterplatte und Anlegehafen waren die 
beiden Fragen, die geſtern in Genf zur Beratung ſtanden. 
Sum Weſterplattekonflit lag ein Gutachten der zwei vom 
Anige Zelt an Ort und G. ae ieWe Sie epüft Patt vor, die 

rt un elle die Materie geprü . 
Gutachten war in einem geyrult Vatten Dos 

für Danzig durchaus gunſtigen Sinne 

gehalten. Es wurde darin anerkannt, daß der Platz, der der 
Lehichen Regterung auf Erund des Kotußmens pou 20. Juni 
1921 für die Löſchung von Kriesmaterial und Scaiitalsrehn 
zur Verfügung geſtellt werden ſollte, kein Exterritorlalitätsrecht 
Put darf. Die Folge davon iſt, daß die Souveränität 
anzigs über dieſes Gebiet unberührt bleibt. Anvererſeits 

wird anerkannt, daß Polen unter dem Vorbehalt der Souve⸗ 
ränitätsrechte Danzigs das Recht hat, auf der Weſterplatte eine 
bewaffnete Wache zu unier alten. Danzig liege es opb, 

zu vergewiſſern, ob auf der Weſterplatte die notwendigen 
Sicherheitsmaßnahmen durchgeführt werden. Zu dieſem Zweck 
ſollen Danziger Beamte, die von ihrer Regierung beauf⸗ 
tragt ſinb, die beu, Gyf, der Vorſchriften zu überwachen, das 
Zutrittsrecht zu dem Gelände der Weſterplatte zu dieſem Zweck 
gemäß den Danziger Geſetzen erhalten. Die polniſchen Be⸗ 
hörden hätten dagegen das Recht, ſich zu vergewiſfern, daß die 
fraglichen Perſonen Danziger Beamte ſind, die für dieſe Auf⸗ 
gabe in orbnungsmäßiger Weiſe ermächtigt ſind. Auch Dan⸗ 
ziger Gericht.s beamte dürſen die Weſterplatte betreten, um 

re Dienſtpflichten in demſelben Maße zu erfüllen, wie ſie 
hierzu zum Betreten von privaten Grundſtücken PSeeſest nd. 
Das Gutachten betonte dann, daß im Intereſſe der Freien Stadt 
das Betreten der Weſterplatte feitens Danziger Beamten auf 
das Mindeſtmaß beſchränkt werden muß, das mit der Aus⸗ 
übung ihrer Amtspflichten vereinbar iſt. 

Auch in der Frage der Sollabfertigung nimmt das 
Heißt in! einen für Danzis günſtigen Standpunkt ein- G2 
heißt in demſelben: Polen hat nicht das Recht, die 
aer Gebiet Beamten der Zollverwaltung auf dem Dan⸗ 
ziger iet au szuſchalten und dieſe Verwaltung mittels 
von Polen erlaſſener Geſetze anderen Perſonen als dieſen 
Beamten anzuvertrauen, ſelbſt wenn dieſe Geſetze in allgemeiner 
Form gehalten ſind und auf das ganze Zollgebiet Anwendung 
finden. Danzi Hat überall auf ſeinem Gebiet das Recht, die 
Zollgefetze durchzuführen, und die Weſterplatte befindet ſich in 
derſelben Lage wie das übrige Danziger Gebiet. 

Die Regierung der Freien Stadt 

hat das Recht, durch ihre eigenen Beamten den Schmuggel auf 
der Weſterplatte zu verhindern und ſich zu vergewiſſern, daß alle 
Waren, die auf der Weſterplatte gelöſcht und nach Polen weiter⸗ 
befördert werden, unier die Gruppe „Kriegsmaterial und 
Sprengſtoffe“ fallen. Natürlich muß dieſes Recht von Danzig 
in ber Weiſe ausgeübt werden, daß ſich darans keine Hemmniſſe 
für die Ausübung des Polen zugeſtandenen Rechts der Be⸗ 
untzung der Weſterplatte und der Möglichteit für vie polniſche 
Regierung ergeben, die Zollabfertigung des Kriegsmaterials 
nicht bei der Ankunft dieſes Materials auf der Weſterplatte 
vorzunehmen, ſondern bei ſeiner Ankunft an ſeinem Beſtim⸗ 
mungsort in Polen, da die Forderung dieſer Möglichkeit als 
durchaus berechtigt anerkannt werden muß. 

Die Verhandlungen vor dem Rat. 
So günſtig dieſes Sachverſtändigengutachten für Danzig 

war, ſo wenig erfolgreich war das Ergebnis der Beratungen 
vor dem Rat. Senatspräſident Sahm, der zunächſt das Wort 
ergriff, betonte, daß in der vorläufigen Entſcheidung des Völker⸗ 
bundskommiſſars die fouveränen Rechte Danzigs in der Ueber⸗ 
wachung der Sicherheitsvorſchriften und hinſichtlich der Zoll⸗ 
behandlung nicht berückſichtigt wurden. Das nunmehr vor⸗ 
liegende Rechtsgutachten der beiden hervorragenden Furiſten 
habe, wie er weiter ausführte, grundſätzlich ſich auf den Stand⸗ 
punkt der Danziger Regierung in dieſer Frage geſtellt. Die 
Danziger Regierung nehme das Gutachten der beiden Juriſten 
an. Sahm richtete dann an den Rat die Bitte, 

eine Entſcheidung zu treffen, 

welche das Gutachten der beiden Juriſten zur Grundlage 
nimmt. Es würde dadurch endlich den ariprichen der Danziger 
Regierung in einem gewiſſen Grade entſpr. ſein, bei der 
Kontrolle des Munitionseinganges mitzuwirken und dadurch 
die ihr verfaſſungsmößig obliegende Verpflichtung zum Schutze 
von Leben und Eigentum der Banziger Bevolkerung zu er⸗ 
füllen gegenüber den Gefahren, welche ſich aus dem Vorhanden⸗ 
ſein eines Munitionslagers ergeben. — 

Nach Sahm Prach Polens Vertreter in Danzig, Miniſter 
Strasburger, der wegen juriſtiſcher und braktiſcher 

ng bieſes Sutachte Schwierigteiten bei Durchführu. :ns, das mii 
der polniſchen Geſetzgebung im Widerſpruch ſteht, die Einholung 
eines weiteren Gutachtens beim Internationalen Ständigen 
Gerichtshof verlangte. Ein von Reichsminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann an den polniſchen Vertreter gerichteter Appell, auf die 

Einholung eines weiteren Rechtsgutachtens zu verzichten und 
ů das jetzt vorliegende Rechtsgutachten anzunehmen, wurde vom 

en uſchen Außenminiſter Sir Auſten Chamberlain unter⸗ 

fuutt Der pokniſche Vertreter machte darauf den Vorſchlag der 

Wiederaufnahme neuer Verhandlungen in Danzig, bei deuen 

die juriſtiſche Seite der Angelegenheit ausgeſchaltet bleiben 

jvllte lediglich 

noch einer praktiſchen Löſung gelurht 
würde. Brinad verwarf ſeinerſeits ebenfalls die Einholung 

einti weiteren Rechtsgutachtens, dais die Behandlung der Frage 
  

pver Weſterplatte, die nunmehr bereits zum 1 7. Male vor dem 
Rate iſt, nicht weiterbringen werde, und ſchlug die Einſetzung 
eines Ausſchuſſes vor, der ſich auf das vorliegende Rechtsgut⸗ 

achten du ſtülhen und die Auffaſſung der Juriſten burch weitere 

direkte Verhandlungen in Vanzig zu verwirklichen hätte. 
Mit dieſem Vorſchlage erklärte ſich Präſident Sahm ein⸗ 

verſtanden unter der Vorausſetzung, baß für dieſe direkte Ver⸗ 
handlung eine feſte Grunblage geſchaffen wird, die nur in vem 
vorliegenden juriſtiſchen Gutachten beitehen könne. Schließlich 
wurde auf polniſchen Antrag 

vie Entſcheidung des Nates über dieſe Materie vertagt 

unb der Berichterſtatter, das chileniſche Ratsmitglied Villegas, 
beauftragt, im Einvernehmen mit Danzig und Polen und dem 
Völkerbundskommiſſar in Danzig in einer der nächſten 
Sitzungen einen Hericht entſprechend dem Stand der heutigen 
Ausſprache vorzulegen. 

Um den polniſchen Aulegehafen. 
Die Danziger Regierung hatte bekanntlich im Mai d. J. 

das Abkommen mit der Republik Polen gekündigt, das den 
polniſchen Kriegsſchiffen das Recht gab, im Hafen von Dan⸗ 
zig einzulaufen und ſich dort zeitweilig auſzuhalten. Ueber 
ote Zweckmäßigkeit der Kündigung dieſes Abkommens ſei⸗ 
tens des Rechtsſenats war man in Danzig verſchiedener 
Meinung geweſen. Die Beratungen vor dem Völker⸗ 
bundsrat haben die Auffaſſung der Sozialdemokratie be⸗ 
ſtätigt, daß es nicht erfolgverſprechend war, dieſe Frage 
jetzt aufzurollen. Der Völkerbundsrat hat auch in dieſer 
Frage keine Le Cetlarnd gefällt. Senatspräſident Sahm 
gab eine kurze Erklärung ab, in der er zum Ausdruck 
brachte, daß es dem Danziger Senat erwünſcht wäre, wenn 
der Rat zunächſt 

eine Entſcheidung über die Rechtslage 

getrofjen hätte, Lbingecheudz daß Polen nach den bisberi⸗ 
Das Verträgen kein 1 Ne auf ein Port diattache in 

— r Win hat. Die Danziger Regierung habe ſich bereits mit 
der Ausarbeitung von Heſtimmungen über den Aufenthalt 
polniſcher Kriegsſchiffe im Danziger Hafen in Friedens⸗ 
zeiten befaßt und ſich dabei von folgenden Grundſätzen 

leiten laffen: Beachtung internationaler Höflichkeit, Freiheit 
des Berkehrs und Rückſichtnahme auf die 
Handels. 

Der Rat beſchloß, die Entſcheidung auf die nächſte Tagung 

zu verſchieben. In der Zwiſchenzeit ſoll die Danziger Regiexung 
geſetzgeberiſche Maßnahmen über das Einlaufen und den Auf⸗ 
enthalt polniſcher Kriegsſchiffe im Haſen von Danzig treffen 
und gleichzeitis mit der Republik Polen entſprechende Verhand⸗ 
lungen führen⸗ Falls die vorgeſehenen direkten Verhandlungen 
denmieh beiden Parteien über die Hafenfrage vier Wochen vor 
er naächſten Ratstagung zu keinem Ergebnis geführt haben, ſoll 

der Marineunterausſchuß des Militärausſchuſſes des Völker⸗ 
bundes zwei Sachverſtändige nach Danzig entſenden, mit deren 
Hilfe dann die Verhandlungen weitergeführt werden ſollen. 

Senatspräſident Dr. Sahm behielt ſch die Geltendmachung 

rforderniſſe des 

aller Rechte und Argimnente vor, für pen Fou, baß wiper Er⸗ 
warten die direkten werſtänduis fi zwiſchen Danzig und Polen 
mie 1 geuler Sacht aſtündie führen orſchl 80 bpen ju⸗ 
z n ſeier Sachverſtändiger neue! ũe at 
unterbreitet werden müßten. 0 ů 

Das Fiasbo der Auſenpolitit des Rechtsſenats. 
Als ſeinerzeit der Linksſenat aus Geuf zurückkehrte, ohne 

in der Anleihefrage einen ſofortigen Erſolg erzielt zu 
haben, erging ſich die deutſchnationale Preſſe in Jubelarti⸗ 
keln über „das Flasko des Linksſenats“. Im Gegenſatz zu 
dieſer verblendeten deutſchnationalen Einſtellung gegenüber 
einem ihnen nicht genehmen Senat wollen wir uns von 
aller Schadenfreude über dieſes offenſichtliche neue Fiasko 
dem Rechtsſenats in Geuf freihalten. Es bandelt ſich im⸗ 
merhin um Angelegenheiten, die alle Danziger angehen. 
Aber die Tatſache kann nicht unerörtert bleiben, daß die 
Außenpolitik des jetzigen Rechtsſenats wieder einmal er⸗ 
folglos geblieben iſt. Wir ſind durchaus obiektiv genug, um 
die bedauerliche Tatſache anzuerkennen, daß der Völker⸗ 

bundsrat in der Weſterplattenfrage einer klaren Entſchei⸗ 
dung wieder ausgewichen iſt. Aber damit iſt Danzig allein 
nicht gedtent. 

Die Danziger Delegation telegraphterte geſtern aus 
Genf: „Danzig habe einen großen moraliſchen Er⸗ 
folg errungen. Angelegenheit war bei der September⸗ 

tagung drauf und dran, für Danzig ungünſtig entſchieden 

zu werden. Vorgang ßeigt, wieviel befſer geweſen, daß 
Danzig auch wirklich auf inriſtiſche Rachprüfung gedrungen 

hat, und daß Ablebnungs des Verhandlunags⸗ 
weges richtia geweſen.“ 

Das war nun allerdings eine ſehr unvorſichtige Sieges⸗ 
meldung. 

um Verhandlungen kommt Danzig nicht herumn; 

vielmehr hat der Völkerbundsrat entſchieven, daß ſowohl über 

die Weſterplattefrage als auch über den Anlegehafen zwiſchen 

Danzig und Polen erneut verhanvelt werden ſoll. Wer die 

Stimmung in Genf kennt, weiß, daß der Völterbunbsrat in 

ſtrittigen Fällen am liebſten eine Einigung, ein Kompromiß 

zwiſchen den beiden Partelen ſieht. Nur in den Danziger Rechts⸗ 

parteien und dem jetzigen Senat hat man für dieſe Genfer 

Atmoſphäre lein Verſtändnis. Aus dieſer politiſchen Kurz⸗ 

ſichtiskelt heraus lehnten ja auch noch vor wenigen Wochen die 

Rechtsparteien im Hauptausſchuß des Volkstages den Antrag 

der Sozialdemokratie ab, die Frage des Anlegehafens von der 

Verhandlung in Genf zurückzuziehen und mit Polen ernent du 

verhandeln. Stolz wie ein Spanter wollte damals Dr. Ziehm 

von ſolchen Verhandlungen mit Polen nichts wiſſen. Nun wird 

Danzig durch den Entſcheib des Völterbundsrates aber zu 

ſolcher Verhandlung gezwungen. 

Die Blamage hätte man ſich erſparen Lünnen, 

wenn man den Vorſchlägen der Sozialdemokratie gefolgt wäre. 

Jevenfalls haben die Genfer Verhandlungen erneut bewieſen, 

daß eine für Danzig erfolgreiche Außenpolitit bei uns un⸗ 

möglich iſt, ſolange im Danziger Senat bie Deutſchnationalen 

tonangebend ſind.   

  

Der Kumpf der engliſchen Arbeiter um die Abrüſtung. 
Sie fordern von der Regierung eine ernſte Erwägung der ruſſiſchen Vorſchläge. 

Der aus Vertretern des Generalrats der britiſchen Ge⸗ 
werkſchaften und des Parteivorſtandes der britiſchen Arbei⸗ 
terpartet zuſammengeſetzte ſogenannte Landesrat nahm — 
wie uns aus London gemelbdet wird, — eine Entſchließung 
an, durch welche öte britiſche Regierung aufgefordert wird, 

die ruſſiſchen Entwaffnungsvorſchläage nuter dem Geſichts⸗ 
punkt einer Ebnung des Weges für eine Geſamtabrüſtung 
einer eruſthaften Erwägung zu unterziehen. 

4* 

Der Abgeordnete ber Arbeiterpartei, Artur Ponſonbyp, 
der Führer der internationalen Bewegung der Kriegsdienſt⸗ 
verweigerer, überreichte am Donnerstag — wie uns aus 

London gemeldet wird — dem Miniſterpräfidenten Baldwin 
eine von annähernd 150 000 britiſchen Staatsangebörigen 
unterzeichnete Petition, in welcher die Unterzeichneten feier⸗ 
lich erklären, keinerlei wie immer geartete Kriegs⸗ oder 
Kriegsbilfsdienſtleiſtung auszuüben. 

ů „* 

Die Anjfaſiung eines engliſchen Konſervativen über 
die biung. 

Der engliſche Miniſter des Innern ſagte geſtern abend in 

einer Rede über die Botſchaft Coolidges an den amerikani⸗ 
ſchen Kongreß betreifs der Rüſtungsfrage: 

„Ich beſchwere mich nicht über hen Präſidenten der Ber⸗ 
einigten Staaten, ſondern ich ſchließe mich ſeinen Worten 
vollkommen an. Wenn Präfdent Coolidoe, volkommen in 

ſeinem Recht, beichlaſſen hal, zu bauen, was er füär das 
amerikaniſche Volk für notwendig erachtel, ſo iſt es un ſere 
Pflicht, das zu tun, was wir für richtig halten, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Forderungen oder Wünſche oder Abſichten 
irgendeiner anderen Nation in der Welt. Wir find je⸗ 
doch zu der Erkenntnis gelangt, daß Utopien noch nicht er⸗ 
reicht ſind. Trotz aller von uns unternommenen Bemühnn⸗ 
gen, daß Schiedsverfabren zwiſchen den verichiedenen Na⸗ 

tionen zur Reglung von Schwierigkeiten einsuführen, ſind 

noch immer große ſtehende Heere auf dem Kontinent vor⸗ 

hanben. Solange ich Mitglied der Regiernna bin, die dem 
Lande für die Sicherheit von Leben und Eigentum der Be⸗ 
völkerung im Laufe eines Krieges verantworilich iſt, iſt das 
erſte, woran ich gemeinſam mit anderen Recierungsmitalie⸗ 

dern denken muß, Sicherheit und erſt in zweiter 
Linie kommt Sparfamkeit“ (Beifall.) 

Der Verlauf des merten Sißuugstoges. 
Die oberſchleſiſche Schulfrage wird im Haag entſchieden. 

Der Völkerbunbsrat behandelte geſtern nachmittag in 

einer faſt dreiſtündigen öffentlichen Sitzung zunächſi die 
oberſchleſiſche Schulfrage, in der Dr. Streſe⸗ 
mann nach Darlegung des deutſchen Rechtsſtandpunktes 
mitteilte, daß Deutſchland zur endgültigen Klärung der 
grundfäßzlichen Rechtsfrage beabſichtige, ſich an den, Onter⸗ 
nationalen Stänbigen Gerichtsbof im Haag zu wenden, um 
die definitive Auslegung über die Lien Gilelcheikis ran⸗ 
gen der Genfer Konvention zu erlangen. Gleichzeitig bean⸗ 
tragte Dr. Streſemann, daß der Völkerbundsrat die Ent⸗ 

ſcheidung des Internationalen Gerichtshofes — als maß⸗ 

gebend für die endgültige Zuteilung der Schulkinder des 
Jahrganges 1927/8 anerkennt. Nach längerer Ausſprache, 

an der ſich außer dem deutſchen Ratsmitslied nur das ko⸗ 
lumbiſche Ratsmitalted, Urrutta“ als Berichterſtatter und 
der Ratsdelegierte Kubas, nicht aber der polniſche Eertre⸗ 
ter, beteiligten, wurde in dieſem Sinne Dee bolber Als 
weitere Punkte der Tagesordnung ſtanden die beiden Dan⸗ 
ziger Fragen zur Debatte. ů 

  

Oer Sriedens⸗Robelpteis für uidde. 
Wie in Oslo belanntgegeben wird, iſt der diesjä! 

nobelpreis zwiſchen dem deutſchen Profeſſor Ludwi 
dem Franzoſen Ferdinand Buiſſow geteilt worden 

     



Spmaberb Slihmnhsverhondimnhen. 
Ser vom Reichsarbeitsminiſter ernaunte Schlichter, 

Oberlanbesserichtsrat Dr. Ihbtlen, hat die Schlichtungs⸗ 
verhanblungen im Lohnkampf in der Eifeninduſtrie auf 
Sonnabend vormittag anberaumt. 

* 

Der Deulſche Metallarbeiterverband hat ſeſtgeſtellt, daß, 
eutgegen ber Behauptung der Unternehmer, nicht 50 900 Ar⸗ 
beiter der Groß⸗Eiſeninduſtrie, ſonbern nur 62 278 in ganz 
Dentſchland unter die Verordnung des Reichsarbeitsmini⸗ 
ßers füͤber das Dreiſchichtenſyſtem fallen. 

Ei 

Einſtellung des Eiſenverkaufes? 

Blättermeldungen zufolge werden ſämtliche Verlaufs⸗ 
verbünde der Eiſeninduſtrie am Montag zuſfammentreten, 
um über die Einſtellung des Verkaufes zu beraten und zu 
beſchlieten. 

Stillegnungsanträge ber Aachener Induſtrie. 

Das „Echo der Gegenwart“ meldet: Die Direktionen 
des Eſchweiler Bergwerksvereins und der Hüttengeſellſchaft 
Rote Erde haben Stillegungsanträge bei der Aachener Re⸗ 
glerung geſtellt. 

Ener der auch was ſagen will! 
Stahlhelmführer Seldtte über den Konflikt in der 

Eiſeninbuſtrie. 

Im Bierkeller des Münchener Maltheſer⸗Bräus machte 
am Donnerstagabend der Stahlbelmführer Seldtke zum 
erſtenmal auf Münchener Boden Propaganda für ſeinen 
ſogenannten Bund der Frontſoldaten, nachdem ſein in den 
lebten Wochen unternommener Verfuch, die zablreichen 
bayeriſchen Webrverbände unter ſein Kommando du brin⸗ 
gen, geſcheitert war. Er ſprach über alles mögliche und er⸗ 
Tlärte u, a. buz mit Locarno und Geuf müſſe man ſich ab⸗ 
finden, damit Deutſchland im Weſten Ruhe habe, niemals 
aber mit einem Oſtlocarno. Als nationale Oppoſtition wolle 
der Stahlhelm ein Inſtrument ſchärfen, das eines Tages 
ein ſtarker Mann (lvielleicht Selbtke höchſtſelbſt?) brauchen 
wiir. DPlefer Tag der Kriſe könne ſchneller kommen, 
als mancher denke, vielleicht ſchon durch den jetzt 
drohenden Konflikt in der Eiſenin duſtrie. 
Wenn dann der Stahlhelm aber zu der Macht komme, müſſe 
er den Arbeitskameraden in ſeinen Reihen ſagen, daß wie⸗ 
der länger und mehr gearbeitet werden müffe. Sonſt könne 
Deutſchland ſeine innere und äußere Befreiung nicht durch⸗ 
führen. (Wir bringen dieſe Rede natürlich nur der Kurloſi⸗ 
kät wegen und um zu àeihHeſe daß kein Vorgang in Deutſch⸗ 
land ernſt genug ift, um dieſe politiſchen Wirrköpfe zum be⸗ 
ſcheidenen Beiſeitegeben zu veranlaſſen. D. R.) 

Das undere Deutſchland lüßt ſich nicht mundtot machen. 
Daßs Verfahren gegen Schönaich eingeſtellt. 

Oberreichsanwalt Werner hat, laut „Voſſiſcher Zeitung“, 
das Landesperratsverfahren gegen Generalmajor a. D. 
Freiherrn von Schönaich, das vor mebreren Monaten ein⸗ 
geleitet wude, nunmehr eingeſtellt. Anlaß zu dem Verfab⸗ 
ren batte ein in der Zeitung „Das andere Deutſchland“ ver⸗ 
öffentlichter Artikel des Freiherrn von Schönaich gegeben, 
in dem bebauptet worden war, daß in der Reichswehr 
früher illegale Einſtellungen von Soldaten vorgenommen 
worden ſeien. 

Auch der Saareiſenbahnerbonflizt wird in Genf veniiltert. 
Parteivertreter wollen mit den Natsmitgliebern ſprechen. 

Aus dem Saargeblet iſt eine Delegation von Vertretern 
der Parteien, darunter drei Sozialdemokraten, in Geuf ein⸗ 
getroffen, um mit den Mitgliedern des Rats Rückſprache zu 
nehmen. Es handelt ſich dabei vor allem um den am 2. De⸗ 
zember ausgebrochenen Eiſenbahnarbeiterſtreik, der infolge 
der Weigerung des Präſidenten der Regierungskommiſſion, 
des Kanabiers Wilton, mit den Gewerkſchaften über eine 
Lohnerhöhung zu verhandeln, eine weſentliche Verſchär⸗ 
fung erfahren hat. 

  

  

Auf der Hintertreppen der dertſchen Politik. 
Von ſchundliteratürlichen Schreiberſeelen und ähnlichen Naturen. 

Der Men iſt dbumm! Der Aßberglaube trium⸗ 
hiext, je Mummer unb je gröber der Betrug iſt, um ſo leich⸗ 
fer fallen die Menſchen darauf hinein. Wir Menſchen vom 
Jahre 1027 haben keinen Anlaß, über den Aberaglauben des 
Mittelalters überlegen die Köpfe zu ſchütteln. Der 
Aberglauben iſt geblieben, nur das Gebiet 
des Wahus hat ſich verſchobe n. 

Heute glaubt niemand pt an Goldmacher — böchſtens 
an ſene verheißungsvollen Goldmännchen, die Dollarnoten 
verdoppeln können. Ueber Wahrſagerinnen, Kartenlegerin⸗ 
nen, Geiſterbeſchwörer lächell man heute, ohne ſie noch recht 
ernſt zu nehmen. Die Scharlatane vom Schlage Caalioſtros 
haben heute ausgeſpielt. 

Wer aber in der Maske des großen allwiſſenden voliti⸗ 
ſchen Enthüllers por ein glaubensbereites Publtikum tritt, 
wer geheimnisvolle Zuſammenhänge aufzudecken verſpricht, 
von dunklen Abſichten erzählt, die, uch durch die Jahrbun⸗ 
derte der Geſchichte hindurch bis in öie Poltiik von heute 
hineinziehen, der finbet ein gläubiges Publtkum. Der deut⸗ 
ſche Spiehbürger, der ſich btöher nu“ wenia um Politik ge⸗ 
kümmert hat, verfällt aus Mangel ars politiſcher Erziehun 
dem dunkelſten Aberglauben und dem plumpſten Schwinbe 

Ein neuer Tuy des Scharlatans iſt auferſtanden: der 
politiſche Scharlatan! Ludenborff iſt der politiſche 
Schar latan unſerer Zeit. Selbſtverſtänblich — er 
macht keine dunklen Geſchäfte, er iſt kein ß. Lante ihr Würde 
Caglioſtro heute ſeine Kunſtſtücke zeinen, ſo hätte ihn längſt 
der Strafrichter gefaßt. 

Aber das Geſchäſftlohnt ſich auch beute! Von 
ber Broſchüre Ludendorffs, in der er angeblich nachweiſt, daß 
die Freimaurer die gefährlichſten Feinde der Menſchheit 
ſind und an allen polttiſchen Kataſtrophen und Verbrechen 
beteiligt ſind, ſind in ziemlich kurzer 925 nicht weniger als 
110 000 Exemplare abgeſe3t worben. 110 000 
Menſchen haben bie politiſchen Mixturen Ludendorffs gläu⸗ 
big hingenommen und bar bezahlt! b 

Wir leben aber in einem aufneklärten Zeitalter und 
ſpotten über den Aberglauben jeder Art, — bis wir ihm in 
der gröbſten Form begegnen. Der Menſch iſt dumm! 

* 

Herr Dr. Artur Dinter — „Die Sünde wider das 
Blut“ — einſt ein Stern erſter Größe am Mationalſoztaliſti⸗ 
ſchen Illuſionenhimmel — iſt von Thüringen ausgezogen, 
um ſeine nationale ariſche Lehre im ganzen Deutſchen Reich 

cple- uich. weil bork noch kopieie unhekehrie Muclabſer wählt, u weil dort noch ſopiele unbekehr nalänbige 
wohnen, ſondern weil er dort im Lande Kitlers und der 
Seinen auf größeren Zuſpruch rechnen konnte. 

err Dr. Dinter hat ſich ein neues Arbeitsgebiet ge⸗ 
wählt. Er will fetzt nicht mehr die Raſſen rei⸗ 
nigen, ſondern die Religionen. Denn dort iſt 
die Quelle alles jüdiſchen Giſtes, das den Körper des dent⸗ 
chen Volkes zerfrißt! War doch Jeſus trotz allem, was die 
nicuene im Cchweiße ibres Angeſichts au ſeiner Ent⸗ 

ſchulbtgung ſchreiben, ein Jude! Es gilt alſo, bie jüdiſch⸗ 
proteſtantiſch⸗katholiſche Religion zu erſetzen durch eine rein 
ariſche Religion. 

Herr Artur Dinte- iſt ihr Prophet. Wie einſt Luther 
leine zwölf Theſen anſchlug, ſo verkündet Dinter ſeine⸗ 
Theſen athen den füdit⸗K⸗proteſtantiſch⸗katholtſchen Irr⸗ 
glauben. ei Luther waren es zwölf Theſen, bei Artur 
Dinter aber 197. 

Die Hauptſache aber: Herr Artur Dinter, Prophet und 
Erneuerer der Religion tut nichts umſonſt. eine 197 
Theſen koſten 4,50 Mk. — und ſie abzuſetzen, das iſt 
der Zweck ſeines Mifſionszuges in die gelobte Land Bapern. 
Er ſetzt ſie ab. Die Dummen ſterben nicht aus. 

* 

Wenn die Erneuerer Deutſchlands, die Herren 
vom Hakenkreuz, unter ſich ſind, ſagen ſie ſich krä balte 
Wahrbei ten. Ein Hakenkreuzler namens Roß hatte 
den völkliſchen Hans let'r Heinrich Deileffv. Calben 
befchuldigt, er habe bei einer vom Gau veranſtalteten Ber⸗ 
lolung eine Standuhr auf merkwürdige Weiſe gewonnen. 
Darob ſchrieb der edle Heinrich Deleff v. Calben im „Deut⸗ 
ſchen Tageblatt“: ö 

„Ich bezeichne hiermit Herrn Roß als einen gemei⸗ 
nen Lügner und Verleumder, deſſen lumpenhafte 
politiſche Kaanpfesweiſe ein bezeichnendes Licht 
auf ſeine eigene Partei wirft. Denen aber, die ſich in der 
nationalſozialiſtiſchen Partei noch ein Geflihl für Sauber⸗ 
keit und Ehrenhaſtigteit im politiſchen Kampfe bewahrt 
haben, kann ich zu folchen lügneriſchen Strol⸗ 
chen gratulieren, die mit ibrer ebrloſen Kampfesweiſe 
letzten Endes nur das Ziel der Juden und Marxiſten för⸗ 
dern, das Hakenkreuz zu diskreditieren.“ 

Die Herrſchaften müſſen ſich ja untereinander kennen! 

zu verkünden. Er bat ſt 

  

Die Eckernförder Valaſtladung der „Berlin“. 
Die Auſprache des Secmaunsprinzen an die blauen Jungen. 

Die Nachricht, daß der Kreuzer „Berlin“ den Prinzen 
Geinrich an Vord begaſtfreundet bat, wird jetzt vom Reichs⸗ 
wehrminißerium beſtätigt, und zwar hat dieſem Beſuch eine 
Einladung des Kommandanten der „Berlin“, des Kavitä 18 
Hans Kolbe, zugrunde gelegen. Im übrigen zeigt ſich das 
Reichswehrminiſterium, wie immer in ſolchen Fällen, als 
glänzend uninformiert. Man weiß offtsiell nicht einmal, ob 
der penſionierte Prinz eine Anſfprache an die Mannſchaſt ge⸗ 
halten hat oder nicht. Gleichwohl bleibt bie Berliner Preſſe 
bei dieſem Gerücht. Wer unfere Monarchiſten richtig be⸗ 
urteilt, weis la auch, daß es gexadesn ein Novum bedeutete, 
wenn dieſer Speech ausgeblieben wäre. Der Kreuzer iſt 
inzwiſchen auf die Aus landsreiſe gegangen und das Gesbler⸗ 
inſtitut bemüht ſich nun angeblich, von dem Kommandanten 
einen Bericht zu erhalten. Das einzig richtige wäre, dem 
Kreuzer auf ſeinen ferneren Auslandsweg einen ver⸗ 
trauenswülrbigeren Kapitän an Bord zu geben, damit man 
in fernen Länbern nicht womöglich zu dem Glauben getanat, 
es geſpenſtere da noch irgendein übrig gebliebener liegen⸗ 
der Holländer“ von Wilbelms ehemaligem Spielzeug herum, 
der nur ſo nebenbei inkognito als Vertreter der Deutſchen 
Republik reiſt. 2 

Aus Parteikreiſen ſchreibt 
treffend: 

Man ſtelle lich vor, im Jahre 1904 wäre folgende Mel⸗ 
dung burch die Preſſe gegangen: 

man uns noch daeu ſebr 

„ S. M. S. „Berlin“ verlleß geſtern morgen den 
Hafen von Kiel, um in Eckernförde den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Reichstagsabgeordneten Paul Singer an Bord 

zu nebmen. Der Kommandant des Kreuzers veranſtaltete 
fuür den Gaſt ein Frühſtück, bei dem Trinkſfprüche 
gewechſelt wurden.“ 

Man ſtelle ſich das vor und weiter noch, der Staatsſekre⸗ 
tär des Reichsmarineamtes hätte den darob wutichnauben⸗ 
den Kaiſer mit der ſaulen Ausrede beſänftigen wollen, der 
Sozialdemokrat ſei nur ein alter Bekannter des 
Schiffskommandanten und babe nur aus Freundſchaft mit 
ihm gefrühſtückt! Wir ſind keine Sadiſten und erſparen uns 
deshalb die Ausmalung der Folgen, des Spruches des 
Kriegsgerichts und ſeiner Vollſtreckung! 

  

Dr. —— Noſenberg zur S. P. D übergetreten. Laut 
„Boſſiſcher Zeitung“ iſt der aus der Kommuniſtiſchen Partet 
ausgeſchiedene Reichstagsabgeordnete und Privatdozent an 
der Berliner Univerſität Dr. Artur Roſenberg zur Soalal⸗ 
demokratiſchen Partei übergetreten. (Roſenberg galt ſeiner⸗ 
zeit als einer der klügſten Köpfe der K. P. D.) 

Kuckucksei oder Hahn im Korbe? Bei der Feſtſtelluns 
des amtlichen Wahlergebniſſes in Anhalt hat ſich heraus⸗ 
jeſtellt, daß bei der bürgerlichen Einbeitsliſte ein Kommuntſt 

Paul Eichhorn gewählt worden iſt, der aus Verſehen ſtatt 
eines Stahlmannes Andreas Eichhorn auf die Liſte gekom⸗ 
men war. Die Reaktionäre zerbrechen ſich den Kopf, wie 
ſie den Schaden gut machen ſollen. 

    

Auto⸗Geheimniſſe. 
Von Sigismund von Radecli. 

In einer gewiſſen Stadt, die ich nicht nennen will, lebten 
um das Jahr 1700 zwei Freunde, Hans und Peter: die beſuchten 
lich jeden Tag. Die Stadt war klein, der Schmutz auf den 
Straßen aber war groß, und ſo brauchte Hans. wenn er ſich 
zu Fuß zu ſeinem lieben Peter aufmachte, rund zwanzig 
Minuten. Die Ururenkel dieſer beiden hießen ebenfalls Hans 
und Peter und lebten um 1880 in derſelben Stadt. Die war in⸗ 
zwiſchen müchtig gewachſen. ſo daß Hars viel weiter von Peter 
enifernt wohnte. Doch „aren die Straßen jetzt ſauber ge⸗ 
pflaſtert, und Hans geuntg wenn er eine Droſchke nahm, in 
nicht allzu langer Zeit bei Peter ſein: in rund zwanzig 
Minuten. Indeſſen ſchritt die Zeit fort, und die Stapt wuchs 
zu einer Kieſenmetropole heran, in der die Menſchen noch 
weiter voneinander wohnten. Geſtern traf ich Hans — den 
Ururenkel — wie er gerade in ſein nettes neues Auto ſtieg. 
Du willſt zu Peter,“ fragte ich ahnungsvoll. „wieviel Zeit 
brauchſt du dazu?“ — Nun, verſetzte er und ſtreichelte die 
blaue Lackierung. „das kann ich dir genau ſagen: bei dieſem 
famoſen Wagen und wenn ich an den Kreuzungen Glück habe— 
dundn wanzig Minnten!“ Er winkte mir fröhlich zu und fuhr 

. Ich aber ſchlenderte die Straßen entlang, die wie eine 
jliegende Automobilausſtellung ausſaben: überall en den Bür⸗ 
Kerſteigen ſtanden die intereſſenteſten Bagen. Und es fiel mir 
auf, wie ſehr ſich gerade im Auio die Nationalität ausprägt. 
Die franzöſiſchen Wagen trugen z. B. wenn man ſo ſagen dasj. 
Larkjchude und weitße Gamiaſchen — es war eine gewiſſe 
jeminine Eieganz, die dam wieder in einem ſchneidigen 
Schnabeltühler auslief, der an die kühnen Kummfteven der 
alten franzé'ſiſchen Pasgerſchiffe erinnerie. Die emeritaniſchen 
Wagen, ſelbſt die Heinſten. gehõ alle zum Geſchlecht der 
Elefamien, Es waren blanlackierte Dickhanter, ſamtlich von der 

verlãſſig — — anders waren die itali 
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Sgen., Sie Kiis Mager, urchtrainirrt. wie ausgedörrt von 

e chen Wagen keinen ſo ausgeprägren SS noien Ihnen Rante sasiale Geße Setr bom 0 Juch gab 
Es Lihnen le ſozi⸗ zenf — vom „Meiſterwert 
iGlechthin bis zur flotternden Blechwanze. 
Der Honpiworzug des Antos in aber doch der, daß es uns 

leicht und beauem borihin Pringt, wo es keine Autos gibt— uramsgeiest, daß es nicht etwa vlöslich manſesill Rehä. Dieſes geſchaß einmal einem herrlichen Achtzvlinderwagen 
Es war eine Fabrikmarke. vnn der alle Frauen in der Nachi 

werrſtatt.   
lellen in Empfang und den Motor ſchleunigſt auseinander, 
weil der Knacks ein innerlicher war. Er klopfte und borchte 
den Motor ab wie ein alter Interniſt ein fehr ſchönes junges 
Mädchen. Dann gab es ſebr, ſehr viel auscinandersuſchrau⸗ 
ben. Als das Auto miederbergettellt war und fabhrbereit 
daſtand, als die Herrſchaften Platz genommen hatten und 
endlich vom Ganzen., wie im Traum. mur noch eine Staub⸗ 
wolke nachblieb. da ſand man in der BSerffatt piöszlich 63 
Schrauben. Die waren nämlich übriggeblieben. Von dem 
berrlichen Motor. Der Meiſter kratzte ſich den Kopf. die 
rußigen Geſellen bleckten die Zähne, und keiner wollte es 
geweſen ſein. Sieb mal an: Stücker dreinndfechsig Schrau⸗ 
ben, wer bätte das gebacht! Stündlich erwartete feder, das 
das Auto mit einem furchtbaren Krach wieber manſeſtill ba⸗ 
Keben würde. — Doch keine Spurl Es lief feitdem zwei 
Jabre lang jeden Tag an der verwunderten Revaratur⸗ 
werkſtatt vorbei obne den geringſten Schaden: der Meiſter 
hat es mir ſelbg erzählt. Und es läuft heute noch. 

Offenbar gibt es alſo eine Vollkommenheitsgrenze bei 
Motoren: will man unbebingt etwas noch Teureres, ſo kom⸗ 
men balt noch 68 Schrauben binzu. Die werden dann von 
einem rußigaen Geſellen grinſend in eine Tüte gſteckt und 
in den Orkus befördert. 

9, Aßenſth:Süunbil in Oix⸗ 
Stabtibeater. 

Nach 2fündiger Beſchtiauss dieler ichenlheften Be⸗ 
gebenbeit- ißt man mit ſich übe: zweierlei einig. Erſtens, 
daß ein Schwank und eine Kritik einander nichts zu ſagen 
baben; ſodaun, daß es ichlieklich ſchlechtere Schwänke als 
dieien ipesieflen gibt. 
Das nette, ſüumpatbiſche und keineswegs nnamüſante 
Stück bebandelt in acht Bildern, deren erües und leßtes 
als ſchwächne ansuiprechen ſind, den Satz des ver⸗ 
ſtordenen Apoſtels Panlus, denſen lich weiß nicht. ob wohl⸗ 
gelungenes] Oelvorträt am Ende auf die Söene geichleyprt 
wird: Wir ſind atanmal Sünder! Zu bereiſen, daß der 
üprigens meines Sinens nie beſtrittene Satz auch heute 
noch ſeine Geltuna hat. iſt ein außerebelich enfſtandenes 
Iri. Olln Kätgers da, Dr. Pbil. und Stubienaffefor, eine 
—————— iuntze Dame, die auf Geiſtreichtum fabelhaft 

i 
Iühr Verlsbter ißt als Direktor eines Luzenms zugleich 

ir Vorceſetzter und. was dem Fall die letzte Auipibung gibt. 
Bater eines iſlegitimen Knaben, den er ihr aus naheliegen⸗ 
den Gründen vorzuſtellen unterlafen Bat. Troßdem weiß 
ſie ales. Was tat uun die Erfinbuasreiche? — 

Sie borgt ſich den Jungen. den der Sater vffenbar ſeit 
dem gung nicht wiedergeſehen het, aus Jena   

aus und präſenttert ihn der verblafften Mitwelt als den 
ihren. Ferner zieht ſie einen befreundeten Herrn als 
falſchen Kultusminiſter heran, und was ſich ietzt alles im 
Berlaufe des Abends an Scheinheiligkeit und falſchem 
Moralgetne bei ibrer Umgebung entwickelt, iſt einfach kraß. 

Trotzdem entlarvt ſie die ganze verlogene Bagage ſchbn⸗ 
ſteus, von ihrem eigenen Pflegevater, der als ihr rechtmäßiger 
Papa fürderhin zu gelten hat, angefangen bis herunter zu 
einer ſonſt unbeſchädigten Studienrätin, an der alles. bis auf 
die Erinnerung an einen frivolen Theologenkuß, jungfräulich 
iſt. Ihr Verlobter gar wird zu einem fanatiſchen Bekenner. 

Obwohl der Verfaſſer H. Ilgenſtein leidenſchaftlich für 

Fortſchritt und neue Geſinnung einzutreten behauptet, be⸗ 

dient er ſich bekremdlicherweiſe altbewährter Mittel und der 
älteſten, abgebrauchteſten Schwanktnven, die ſeit ie einen 
Heiterkeitserfolg garantieren, — des gebeimrätlichen beim⸗ 
lichen Sünders, der radebrechenden Ansländerin, des zer⸗ 

ſtreuien Profeſfors, der ſpiten verblübten Jungfrau. des 
nafeweiſen keſſen Mäbchens aus gutem Hauſe, des pedan⸗ 
tiichen Philologen, de5s dummſchlauen bochberrſchaftlichen 
Dieners, der in dieſem Falle bei Frans Molnar in Brot und 
Witz geſtanden zu haben ſcheint. 

durch die Bank reden ſie bei Ilgenſtein auch in den All 
verswiſtteſten Situationen leichtfaßliche Aphorismen zur 
Lebensweisheit, wodurch dem Zuhörer fortgeſetzt der Ruf 
entlockt wird: Nein, wie geiſtreich! Im übrigen nennt 
Ilgenſtein Deutſchland ein „balbchriſtliches“ Land und bringt 
den Locarnopakt in Zuſammenhang mit einer Szene. wo 
Herr und Diener ſich auf rein menſchlicher Grundlage be⸗ 
ſprechen. Zu komiiſch iſt das. Wirklich komiſch ift hier aber 
Guſtav Kord, wenn er mit köſtlicher Dämlichkeit auf 
der popnlären Viſage in einem Klubſeßel bockt, rein nichts 
zu verſteben trachtet. 

Intendant Schaper führte höchſtſelbſt die Reaie, d. h. 
es wurde flott und exakt geſpielt, und man ſab geſchmack⸗ 
volle Innenräume, von einbeimiſchen Firmen freunblichſt 
geſchmückt. Frl. Berlow vlapperte bübſch daßer, nur ſei 
ihr Mäßigung in den gewiſſen dalbrigen Quietſchtönen, die 
forcierte Luſtiakeit vortäuſchen ſollen, anerwfoblen, wie fe 

auch beralich gebeten ſei Tempo nicht mit unverständlichem 
Herunterraſſeln der Sätze zu verwechſeln. (Die Manie 
lauert an ibrem Segel) 

Dora Ottenbura — koſtbar ge⸗ als 
„Couſine“ aus Amerika, Frieda Regnalsd — eine 
munderroll eifernde alte Juugfer, Kliewer — der ge⸗ 
borene Gebeimrat, Kruchen — zunächſt ziemlich krampfig. 
dann in der Exaliation erbaulich losgelaſſen, Knorr — 
wer träat wie er den gut gearbeiteten Gebrock? Brücke! 
— ein Krofefor. wie er in den „Luſtißen Blättern“ ſteht, 
Neuert — vorſchriſtsmäßig jopial. 

Und ob geklaticht wurdel! Reinbold.



Hamsiger Nacfiricffen 

Der Zauber der Ferne. 
Die Welt wird kleiner. Romantiſche Gemüter denken viel⸗ 

leicht wehmütia an eine Zeit zurück, da Indien, die Südfee 
oder der Weſten Amerikas noch voll von Abenteuern und Ge⸗ 

ren waren, und da in jenen fernen Ländern die bliue 
nume der Romantik wachſen ſollte. Dieſe Zeiten ſind un⸗ 

wiederbringlich habin. Das Wundermagazin iſt beinahe er⸗ 
ſchöpft. Natürlich verli-ren die Pyramiden an Format, wenn. 
nian ſie vom Autobus a.-8 bewundert, und der Zauber in⸗ 
diſcher Felſentempel wird in Hrage geiellt, da der vorübex⸗ 
fahrende Expretzzug ſle pietätlos in Qualm hüllt. Exotiſche 
Romantit verträgt ſich kaum mit einem 90⸗Kilometer⸗Tempo, 
mit modernen Rieſenhotels, mit Wintergärken, Cocktails und 
ähnlichen Requtiſiten europäiſch⸗-amerikaniſcher Kultur. Bald 
wird man ün den auſtraliſchen Buſch in Rlefenluftſchiffen 
Überfliegen können. Jeber Erdteil hat ſein Telephonadreß⸗ 
buch. Dennoch iſt die Romanttt, der Zauber der Ferne nicht 
aus dem Leben des Europäers geſtrichen. Nur die Vor⸗ 
deichen haben ſich umgekehrt. 

Früber lauſchte man den bunten Schilderungen eines 
Weltgereiſten. Heute iſt man ſelbſt Zeuge von Vorgängen in 
den fernſten Ländern. Daß Unerreichbare iſt zur Wirklichteit 
eworden. Der Zauber liegt darin, daß das Entfernte über⸗ 

Banpt nicht mehr fern iſt, daß die Kilometerzahl keine Rolle 
lvielt, daß man mit der Fremde gewiſſermaßen auf du und du 
ſteht. Da hört mon beiſpielsweiſe in Königsberg oder 
auß Ul durch den Rundfunk die Aufführung des „Lohbengrin“ 
aus Moskau. Man hört bekannte Melodien und dazu einen 
nunverſtändlichen Text. Der ſtrahlende Gralsritter erhält 
plötzlich ein eſiatiſches Gepräge. Er wird zu einem Nach⸗ 
kommen des Dſchingis Chan oder Tamerlan. Zwar ſtören 
Nebengeräuſche, aber das tut nichts, denn während man ver⸗ 

immt darüber iſt, daß merkwürdige Klopftöne die heroiſchen 
nſtrengungen des Tenors um das dämoniſche 3 unter⸗ 

brechen, erinnert man ſich daran, daß entfernte Hörer in 
Kalmga oder Aſtrachan jeßt ebenfalls Zeugen davon find, mie 
eine gebeimnisvolle Perſnlichkeit allerlei Neuigkeiten von 
den Gewobnbeiten des beiligen Gral verkündet. 

Oder man tanszt in Berlin nach den Klängen der garan⸗ 
tiert echten Jazzkapelle im Londoner Savon⸗Hotel. Biedere 
Biütrgerherzen ſchlagen bei dem Gedanken höher, daß ſich viel⸗ 
leicht in dieſem Augenblicke der Herzog von Weſtminſter oder 
ſogar der Prinz von Wales an dem gleichen Charleſton ab⸗ 
miülhen. Etz ſind ja leider nicht deutſche Fürſten, aber es ſind 
boch wenſaſtens Fürſten. Dann wieder gibt es Abende, au 
denen der Sender experimentiert. Je zwei Minuten War⸗ 
ſchau, Oslo, Berlin, London, Langenberg uſw. Faſt alle 
europätſchen Nationen werden abgehört. Der Raum iſt 
überwunden, der Zauberglaube des Mittelalters Wirklichkeit 
eworden. Kein Magier mit Spitzſmütze und ſchwarzem 

ntel handhabt einen Stein der Weiſen, ſondern ein harm⸗ 
los liebenswüürdiger Mann ſchaltet die Appa.ate um, ſpricht 
ſein freunbliches „Achtung, Achtung! Wir verfuchen jetzt, den 
Ceipöiger Sender zu bekommen.“ Wie einfach das klingt. 
Im gleichen Augenblick hört man, daß in Leipzig ein Sende⸗ 
ſpiel in Szene geht. Die ſpielende Beſiegung des Raumes 
ericheint uns heute noch als Wunder, aber es wird nicht mehr 
lange dauern, bis ſie uns zur Selbſtverſtändlichkeit wird. 
Zum Frübſtück erhält man Vokohama, zum Mittageſſen Sin⸗ 
gapore, zum Tee Teheran und am Abend Berlin, London 
oder Moßkau ſerviert, ganz nach Wunſch. Die Speiſenkarte 
ſtebt jedbem Rundfunkhörer zur Verfügung. Heute ſtaunt 
man noch in einer geheimen Herzkammer dieſes Wunder an, 
und morgen ſchon geht man zur Tagesordnung über. Die 
Jaube ift keine Ferne mehr, und ſie beginnt, ihren letzten 

uber zu verlieren. 
Was enthüllt nun dieſer Zauber? Ueberall ſtellt „Lo⸗ 

Kercran das gleiche Schweigegebot an Elſa von Brabant. 
'eberall fragt man erſtaunt nach dem Erbauer des bekannten 

ſchönen Waldes, und überall ſtreitet man ſich, umheult von 
wildgewordenen Saxvphonen, darum, wem denn eigaentlich 
das Baby gehbört. In Chicago erklärt Rudolf der ſchwind⸗ 
ſüchtigen Mimi, daß er ein Dichter iſt, und in Melbourne 
ſterben Radames und Aida mit dem gleichen herrlichen Es⸗ 
Dur wie in der Mailänder „Scala“ oder im Halberſtädter 
Stabttbeater. Der Zauber der Ferne enthüllt die eir ache 
Tatſache, daß die Ferne entzaubert iſt, daß in Japan keine 
Snmaris herumlaufen, ſondern Ladiées und Gentlemen, die 
Charleſton oder Puccini pfeiſen, und daß es mit der Ro⸗ 
manttk der anderen Länder und Erdteile ebenſo ſchlimm ſteht 
wie mit der Enropas. Die Welt iſt eben entzaubert. Heberall 
berrſcht der gleiche Geiſt, und alle Wege führen in die Hei⸗ 
mat. Warunm in die Ferne ſchweifen? Wenn man aber ein⸗ 
jam vor ſeinem Lautſprecher ſitzt und hört, daß die Londoner 
das gleiche Programm baben wie die Variſer, Berliner oder 
Moskauer, dann darf man woßl die Frage ſtellen: Warum 
gibt eß noch politiſche Spannungen zwiſchen den Nationen, 
die beute doch alle vom gleichen Geiſte beherrſcht werden? 

Alfreéed Arna. 

Ein unvorſichtiger Kranfährer. 
Ein Unfall in Hafen. 

Im Hafen von Neufabrwaſſer wurden Kohlen aus einem 
Waggon ins Schiff verlaßen. An einem Kran war ein 
Kaſten befeſtigt, der im Wäggon gefüllt, dann gehoben und 
nach dem Schiff geſchwenkt und dort ausgeſchüttet wurde. 
Der Kran wurde von dem Kranfübrer Franz D. in Danzig 
bebient. Auf ein Zeichen der Arboitenden hod er den Kaſten 
boch und ſenkte ihn. Als der Kaſten gefüllt war, ließ er ihn 
mit den Greifern erfaſſen und hochbeben. Die beiden Hafen⸗ 
arbeiter auf dem Waggon waren aber noch nicht ſo weit 
und datten auch kein Zeichen gegeben. Durch eine Aus⸗ 
ſchwenkung des Kaſtens wurde einem Arbeiter die Hand 
geanetſcht, ſo daß ihm ein Finger abgenommen werden 
mußte. Er iſt nun in ſeiner Arbeitsfäpinkeit bebindert und 
kann nicht mebr jede Arbeit leiſten. Der Kranführer hatte 
ſich vor dem Einzelrichter wegen fahrläffiger Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Der Angeklagte will ein Zeichen 
vernommen vaben. Der Richter verurteilte den Kranführer 
— fabrläffiger Körververletzung zu 70 Gulden Geld⸗ 

    

  

Hilbe Kamiethß ſingt im „Solländer“. Heute findet eine 
Wieberboluna der Oper „Der fliegende Holländer“ ſtatt. 
In dieſer Aufführung fingt Hilde Kamietb, das frühere 
Mitglied unſerer Bühne, ausbilfsweiſe die „Senta“. Diri⸗ 
gent: Bruno Vondenhoff. — Sonntag abend abiolviert die 
japaniiche Sängerin Jovita Fuentes ihr zweites Gaſt⸗ 
ſpiel als „Madame Butterſtn“, die erſte Auffübrung ge⸗ 
ſtaltete ſich, wie überall ſo auch in Hanzia, zu einem großen 
Triumphe kür die berübmte Künſtlerin. 

Weihnachtsfeier der Hausfrauen. Geſtern fanden ſich 
Danzias Hausfrauen mit ihren Kleinen zur Weisnachts⸗ 
kaffeeſtunde des Hackebeilverlages im Schützenbans ein. Das 
Wichtigſte für die Kinder war beſtimmt der Knecht Ru⸗ 
precht (Guſtav Nord), bei deſſen Erſcheinen die Bühne regel⸗ 
recht geitürmt wurde. 400 Tüten mit Süßtsseiten langten 
kaum, um all die kleinen Hände zu füllen. Voran ging ein   

auf das nahe Feſt aßgeſtimmtes Programm. Der Kinder⸗ 
Kris Blum der Chriſtuskirche ſaug mehrſtimmige Feſtlieder. 
Fritz Blumboff balte ein Weihnachtsmärchen einſtudiert, dem 
die Kleinen mit Aufmerkſamkeit ſolgten. Magda Ruppe 
brachte Lieder zur Laute. Danziger Firmen batten wieder 
ſehr geſchmackvoll ausgeſtellt. ů 

  

Meue Wege s im Hundeſport. 
Die Ortsgruppe Danzig im Deutſchen Schäſferbundver⸗ 

band (D. S. B.]) veranſtallete Peießn abend in den Danziger 
Werftſälen einen Werbeabend, den man als wohl⸗ 
gelungen bezeichnen darf, und der zwelfelloös geeignet war, 
dem Hundeſport neue Anhänger zu ſchaffen. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Alfred Janzen, bielt einen inſtruktiven, 
von guter Sachkenntnis zeugenden Vortrag über „Neue 
100t im Hundeſport“. Der Vortrag wurde durch eine An⸗ 
dahl guter Lichtbilder unterſtützt, die den Dreſſurgang von 
Schäferhunden zeigten. 

Den größten Teil des Abends fünte die Vorführung einer 
Hundegruppe bei der Arbeit. Neun prächtige, edle Tiere 
ſplgten den Befeblen ibrer Führer unter dem Oberkom⸗ 
mando des Dreſſurwartes Herrn Czarlinſkti und legten 
Beweis ab, daß in dem Verein ernſte Arbeit geleiſtet wird. 
Die Hunde ſprangen über alle möglichen Sprunggeräte, über 
eine hohe Holzwand, über Hürden, freie Leinen, Stühle. 
Durch Reifen, kletterten über Leitern, folgten Gehorſams⸗ 
übungen uſw. Intereſſant war beſonders die „Mannarbeit“ 
und eine inſzenierte Versrecherjagd über die Saalgalerie, 
wobei man den Mut der iere bewunderte, die ſelbſt nicht 
vor Revolverſchüſſen zurückſchreckten und den Mann „fſtell⸗ 
ten“. Zum befonderen Vergnügen der Zuſchauer machten 
die Hunde ein regelrechtes Tauzieben. 

Der Verein gedenkt den Winter üÜüber regelmäßige 
Uebungsabende im Saal abzuhalten, eine Neuerung in 
Dandis, die im Inteéreſſe einer ununterbrochenen Ausbil⸗ 
dung und Schulung zur Schaffung von wirklichen Gebrauchs⸗ 
hunben nur zu begrüßen iſt. g 

  

Armut wird beſiraft. 
Ein Arbeitsloſer wegen Betruges angeklagt. 

Ein Schneidergeſelle in Danzig war arbeitslos. Die 
Fran iſt geiſteskrank. Grauſiges Elend herrſcht in ſeiner 
Familie, ſo daß er daran war, ſich das Leben zu nehmen. 
Er erhielt Arbeitsloſenunterſtützung, die aber das Elend 
nicht im geringſten hemmen konnte. Er bemühte ſich nun, 
wenigſtens etwas burch Nebenarbeit hinzu zu verdienen. 
Für eine Firma übernahm er Schneiderarbeit und verdiente 
dabet die Woche etwa 8 bitz 10 Gulden, hatte aber noch 
Zutaten zu lieſern, Dieſen Nebeuverdienſt meldete er aber 
dem Arbeitsamt nicht und wurde deshalb wegen Betruges 
augeklagt. Vor Gericht ſtellte er dem Einzelrichter ſeine 
Notlage dar, die ihn der Verzweiflung nahe vebracht habe, 
und bat um eine milde Beurteilung. Der Zeuge bekundete, 
daß der Angellagte verpflichtet war, ſeinen Nebenverdienft 
zu melden. Dann wäre ihm die Arbeitsloſenunterſtützung 
von 2,70 G. etwa auf 1,70 G. gekürzt worden. Da er dies 
unterließ, hat er in der Zeit vom 8. 7. 26 bis 5. 5. 27 212 Gul⸗ 
den zu viel erhalten. Sein Verdienſt in dieſer Zeit betrug 
256 Gulden. Der Richter anerkannte, daß bier wirklich eine 
große Notlage vorhanden war, Ein Betrug liege aber vor. 
Die Strafe wurde auf 50 Gulden wegen Betruges bemeſſen. 

Wettkämpfe der Schachſpieler. 
Gr.-Walbborf ſchlänt Neufabrwaſſer wit. 15: 1. 

Unter allgemeiner Spannung lieferten auch am Sonntag 
die beiden kürzlich begründeten Arbeiter⸗Schachvereine von 
Gr.⸗Walddorf und Reufahrwaſſer den erſten Kampf. Man 
hatte visher keine Möglichkeit, die Spielſtärke dieſer jungen 
Vereine vorhber zu beurteilen, da ſir ſich während der Zeit 
ihres Beſtebens lediglich dem Training widmeten. Um ſo 
überraſchender war das Reſultat 15:1 für Walddorf. Man 
geht fehl, bieraus jedoch zu folgern, daß Walddorf bereits“ 

über eine erſtklaſſige Mannſchaft verfüigt. Vielmehr iſt zu 
berückſichtigen, daß Neufahrwaſſer in den erſten Anfängen 
des Spiels ſteht und größtenteils nur mit Anfängern an⸗ 
treten konnte. 
Eingeleitet wurde das Treſffen durch eine Begrüßungs⸗ 

aufprache des 1. Vorſitzenden des Sportvereins Adler, Gen. 
Brennert, worauf dann die Vereinsleiter von Walddorf und 
Neufahrwaſſer Begrüßungen austauſchten, denen einige 
Lieder, geſungen von einem Doppelquartett der Bäcker⸗ und 
Konditoren folgten. Nach dem Kampf hielt der gemütliche 
Teil die Gegner in beſter Harmonie beieinander. 

Langfuhr gegen Zoppot 6:2. 
Im erſten Gang trafen am Donnerstag die Vereine Lang⸗ 

fuhr und Zoppot zuſammen. Die erſte Runde brachte gleiche 
Punktzahl 2:2, während die zweite Runde mit allen 4 Punk⸗ 
ten von Langfuhr gewonnen wurbe. Das Ergebnis iſt dem⸗ 
nach 6:2 für Langfuhr. 

EEEHEAIIIAIEIAEEIIIIIIIIL 
Soszialdemohkratiſcher Berein Danzig⸗Stadt. 

eitag, den 16. Dezember im Bilbungsvereinshaus, 
r Hintergaſſe 16: ‚ 

Kimnder⸗Weihnachtsfeier 
Das Programm bringt wirklich gute Darbietungen, und zwar: 

Mariometten⸗ und Kaſperliechenter 
ů Vem berannten Puppenſpieler RLe G, Nentdun. 

HMerselen Kindern, au- benen des Wurore Hei zn geben, 
— Programm zu ſehen, werden zwei B lungen gegeben, 
und zwar: 

die Bororte Tronl unb Kueipab) machreittags 3 Uhr. 
62 Danzic-Siaht nachmitians 6 Uhr. —⁵ 
Der Eintritt ilt Eiutritt Erwachſene 75 Pf. An der 

Beſcherung Eönnen am, die Kinber ber Partsiernoſſen teilnehmen, 
die im Parteibüro angemeldet ſind. 

M 13 es zweckmäßit Kinder einer 
Bamiſte nur Eu. Begleitunn cher Erwuchſentn Perſos erſcheinen. 

Eeeeeeheet 
Dairiler⸗Beußz führen Teilzahlungen ein. Die Daimler⸗ 

Benz A.⸗G. hat in dieſen Tagen die ſeit längerer Zeit ſchwe⸗ 
benden Verbandlungen über Einrichtung eines ofkiziellen 
Teilsablungsſyſtems beendet. In gewiſſer Hinücht hätte die 
Geſellſchaft praktiſch bereits ein Teilzahlunesfoſtem mit 
Wechſeln von i8monatlicher Laufzeit gehandhabt, die in der 
Regel mit 1 Prozent über dem Reichsbankdiskont verzinſt 
wurden. Die jetzt erſolgte Neureglung der Teilzahlung wird 
nach dem Muſter der Teilzahlung bei Verſicherungs⸗ und Mo⸗ 
torbanken erfolgen, jedoch wird die bisherige und für einen 
Teil der Kundſchaft ſehr beqneme Art der Sahlung mit ver⸗ 
längerten Wechſeln beibehalten werden. Die Anzahlung der 
geſamten Kaufſumme ſoll mit ungefähr 30 Prozent erfolgen.   

é Leixte Nachirichten 

Elſaß⸗Lothringen in der franzöfiſchen Kammer 
Ein Zwiſchenfall mit Poincar bei der Bupgetberatung. 

Die Kammer nahm geſtern Da das Budget für 
Elſaß ⸗Lothringen in Angriff. Miniſterpräſident 
Poincarsq richtete an die elſäſſiſchen und lothringiſchen Ab⸗ 
geordbneten die Aufforderung, die gen Vie n über die Regie⸗ 
rungspolitik im Elſaß und Lothringen bis nach Verabſchiedung 
des Budgeis, alſo bis Nu Januar, zu vertagen. Dieſem Wunſch 
kamen die elſaß⸗lothr Maiſgeim, Abgeordneten nach, indem ſie 
auf das Wort in der allgemeinen Debatte verzichteten. Der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Hueber beſtand indeſſen auf 
ſeinem Rederecht und verlas „wie Havas berichtet, in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache eine wegen ſeines elſäſſiſchen Atzents ſchwer 
verſtändliche Rede, in deren Verlauf es zu einem Zufammen⸗ 
Ien zwiſchen Poincars und dem Redner kam. Polncaré warf 
ihm autonomiſtiſche Beſtrebungen vor und erſuchte den Präſi⸗ 
denten, „nicht Aeußerungen durchzulaſſen, die außerhalb Frank⸗ 
reichs das größte Unheil anrichten⸗ könnten. Auch andere Ab⸗ 
geordnete beteiligten ſich mit Ztviſchenrufen an dieſem Iwiſchen⸗ 
fall. Als Hueber ſeine Angriffe fortſetzte, rief Poincars da⸗ 
0 en: „Die Reve Huebers iſt eine Schande für vas Elſaß!“ 
rotdem ſetzte Hueber ſeine Kritik fort. Als ex erklärte: „Das 

imperialiſtiſche Frankreich hat gelogen!“, erhob ſich ein unglaub⸗ 
licher Lärm. Man rief: „Zur Tür hinaus!“ und ſchlug mit den 
Pulideckeln. Der Kammerßräſident mußte ſchließlich die Sitzung 
Unterbrechen. 

  

Haushollekten bedürfen der Genehmigung. 
Die Preſſeſtelle des Senats ſchreibt: „Zahlreiche Miß⸗ 

bräuche, die ſich namentlich in der Vorweihnachtszeit heraus⸗ 
geſtellt haben, geben Veranlaſſung, darauf binzuweiſen, daß 
Hauskollekten nur mit Genehbmigung des Senats veranſtaltet 
werden dürfen. Zu den Hauskollekten gehören alle Samm⸗ 
lungen von Gaben oder Beiträgen, wenn ſie mittels Bei⸗ 
ganges von Haus zu Haus vorgenommen werden, wobei 
es keinen Unterſchied macht, ob bei ſolchen Sammlungen 
etwa nur beſtimmte Kategorien von Perſonen um Gaben 
oder Beiträge angegangen werden. Bei erfolgter Genehmi⸗ 
gung. erhalten die Sammler eine polizeiliche Legitimatton. 
Alle unerlaubten Sammler, alſo diejenigen, die eine olche 
Legitimation nicht beſitzen, machen ſich ſtrafbar.“ 

Dazu iſt zu bemerken, daß Sammlungen unter Mitglieder 
eines Vereins oder einer Organiſation der polizeilichen Ge⸗ 
nehmigung nicht bedürfen. 

Fehlgeſchlagenes Experiment. In einem Laboratorium des 
früheren Lehrerſeminars am Königstaler Weg explodierte 
geſtern morgen ein mit Benzin gefüllter Glaskolben, der zum 
Vergaſen auf einer Gasflamme ſtand. Durch die Exploſton 
wurden auch Einrichtungsgegenſtände von den Flammen er⸗ 
grifſen, ſo daß die Feuerwehr eingreiſen mußte. Sie hatte etwa 

Stunde mit ver Löſchung des Brandes zu tun. 

Eine direkte Schiffsverbindung Gdingen—Südamerika 
iſt jetzt dadurch zuſtandegekommen, daß die Schiffe der Finn⸗ 
land⸗Südamerika⸗Linie einmal im Monat in Goͤlngen an⸗ 
legen. 

Erneut verunglückt iſt der Fuhrmann E. Kröhnke aus 
Meiſterswalde, der geſtern mittag Bauholz von den Rückforter 
Sägewerken abſuhr. Hule, eines Radbruches fiel er vom 
Wagen, ein ſchweres Stück Bauholz ebenfalls und traf K. ſo 
unglücklich, daß er einen Unterarmbruch erlitt. Der Verletzte 
mußte erneut das Kruntenhaus aufſuchen, das er erſt vor 
einigen Wochen nach Heilung eines Beinbruches verlaſſen hatte. 

Der 30 Jahre alte Schloſſer Paul Dreyer, wohnhaft 
Schichau⸗Kolonie 9, iſt geſtern auf der Schichauwerft ver⸗ 
unglückt. Er wurde von einer ſchweren Eiſenplatte ge⸗ 
troffen, die ihm den linken Fuß ſtark auetſchte. 

Kein Schiffahrtsbetrieb im Friſchen Haff, Der Schiff⸗ 
fahrtsbetrieb im weſtlichen Teil des Friſchen Haffs wird 
vom 12. Dezember der Eisverhältniſſe wegen geſchloſſen, 
Die Feuer auf dem Peſtmolenkopf der Leuchtbake „Elbing“ 
Und der Leuchtbake „Danzig“, die nach dem Leuchtfeuerver⸗ 
zeichnis nur brennen, ſolange das Haff eisfrei iſt, werden 
gelöſcht. 

Märchenſtunbe Liſa Tetzuer. Es ſei nochmals auf die 
Märchenerzäblungen von Liſa Tetzner am 10. und 11. De⸗ 
zember in der Aula des Realaumnaſiums St. Johann, 
Fleiſchergaſſe, hingewteſen. Liſa Tetzner erzählt ühre Mär⸗ 
chen frei, ſie ſpricht aus tiefem Erleben heraus und läßt es 
ihre Zuhörer miterleben. Näheres in der heutigen An⸗ 
zeige. 

Die Steuermanns⸗Sterbekaſſe macht im heutigen An⸗ 
zeigenteil ihren Kaſſentaa am Sonntag, dem 11. Dezember, 
bebannt. Die Beiträge werden auch täalich in den Zahl⸗ 
ſtellen und alle 4 Wochen in den Vororten entgegengenom⸗ 
men. Auch Aufnahmen neuer Mitalteder finden dort ſtatt. 

Polizeibericht vom 9. Dezember 1927. Seſtgenommen: 
8 Perſonen, darunter: 1 wenen Diebſtahls, 1 wegen Kör⸗ 
perverletzung, m wegen Zechprellerei, 1 wegen unerlaubten 
Grenzübertritts. 1 in Polizeibaft, 1 wegen Trunkenbeit, 
2 Perfonen obdachlos. 

Danziger Standesamt vom 9. Deßember 1927. 
Todesfälle: Rentier Jakob Zikowſki, 82 J. 8 M. 

— Müller Friedrich Sach, 76 F. 9 M. — Zollwachtmeiſter 
i. R. Wilhelm Stachel, 41 J. 5 M. — Arbeiter Her mann 
Nagel, 71 J. 8 M. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 9. Dezember 1927. 

  

ſeſtern heute te 

Thornn 92100 20.88 ] Dirſchau· 335 0,71 

Fordon . 1.20 1.05 Einlagge ＋1.90 1,90 

Cuuliʒs ＋1.28 1,14 [ Schiewenhorſt .. 2,12 -2,16 
Graudenz...4 1.38 1.22 Schönau „68 ＋6,66 

Kurzebrac ....1.72 1.46Galgenberg ...460 4,60 
Montauerſpitze..1.12 0,94 [Neuborſteronich .2,%0 200 
Pieckerelnl 1,01 0.77 J Anwechhs.— —. 

Krakau ... am 6. 12. —2,46 am 7. 12. — 2,4 

2 n . . am 6. 12. (1.85 am 7. 12. ＋ 1.68 

Liorts- ... am 7. 12. 2,05 am 8. 12. ＋ 2,05 

Eisbericht der Stromweichſel vom 9. Dezember 1927. ů 

Om oberen Stromgebiet bis Schillno Grundeistreiben in 
ganzer bzw. in zwei Drittel Strombreite mit Unterbrechung 
einer vier Kilometer langen Eisverſetzung (bei Wloclawel). 
Unterhalb Schillno bis zur Mündung Eistreiben in ganzer 
und ſtark zwei Drittel Strombreite. Eisabtrieb in See aut. 

Sämtliche Eisbrecherdampfer kreuzen abwechſelnd in der 
Mündung. „Welle“ und „Prußina“ im Einlager Hafen. 

— 

Zawichoſt . am 6. 12. 56 am 7. 12. ＋ 6.98 

  

Nochrnte un uun rinen Seag S.. POebe bfũ Juriate: 
achrichten, und den übrigen Teil: Fritz Weber; für Inſerate: 
Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag 

von J. Gehl & Co., Danzig. 
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L. Vereln Herf EStehtepGanq 
veranstealtet: ů tadellos E 

Gewerbehalle Danzig, Schũüsseldamm 6ꝰ Vortragssaal) Michbildung 
am 10. u. II. Derember d. 38., feöffnet von 9-—20 Ulir b — 

Große Ausstellung 
Gesangs- u. Farbenkanarien, Waldvögel, 
Exoten, Vogelkàfäge, Futterartikel, 

——— 

Uberseereisen 

BNN 

   
   

     

  

  

Zu allen RKrankenkassen 
zugelassen 

Dr. med. Kielinger 
prakt. Arat und Geburtshrelfer 

I. Damm 22/2 (Eing. Breitgasse) 

Spreckotunden: 9—12 und 3—5 Uhr 

  

    

‚ 

ü ů         
   

  

    

    

    
   

  
       

   

  

    

  

   

  

   

Regelmàbige Perronen- und Frachi- 

  

    

       

Horsehyb für Volxsunterhaltung Danzig, dlenne nach Nordamerilia, Mittel- ö Auch auf Teilzahlung 

LISA TETZNER: erseendulßß 1 Lernskein Lolp. 
         

       
     

  

   
    

   

   

    

  

   
     

      

   

  

    

  

      
   

   
   
   

      

   

  

      

  

    

    
    

    

Mrchenabend für Exwachsene, 
SaeesMn Aer Resignam, 1927j 2875 ein Hhr, 

G. 1 b. H. 

ler Aula des Kecicyvmnasiums St. Johann, Vergnũgung- und Erholungsrelsen, basnng Lasogasse 50 

PFPFFCECECECECEEE wie Eiond, unò Polertahbrien Reten ů ü x • Merteresernstat 
Hermenn Lau mnd 2u der Abendlmsse, um die Welt,Westindien-Reisen —* 0 — — üS E 

————— — — 
.1 152, Interessanten chalban Srs 2 gewaitige Grobstadt-Erstauttunrungen —— 

E 
   

     
   

        

  

   
    

Sonntag, an 11, Dezember 1927., nachm. & Hhbr, 
in der Aula des ReaigyMnasiums Si. Johann, Flelscherguuso. 

Karten u O.B3B0 & ſe Ververkaut bel Hermann Lau 

und Prospelcte Lovtenlos durch dle 

aad ie d, Abendtuate- * Hamberg-Amerſha Linie 

Agnes Marder in cer 10l, Rungechau: Uad nAMNRG A,SLERDDAMM 25 
ah Sie uns lehrie, war das: 80 mit dem Herzen erzählen. 

Aüt allen Sckelen und Alen Krällea de, Secle und des end 
Geiten uab ger kiörer Zleubi, eben ent-lünde Alles neu, wuch 
Lemn er S, Cerchleble veben benderin, ceihet'erainit bal. dle Vertrerungen an allen Sreßteren 
So kann Nietir zeig,, Erellleh, das lernt sich nicht. wenn Platsen des In- und Auslandes 
wan es niebi bok, Liaa Teizner eber hal ca. 

Vertretung in Danzig: uirr———— p———ꝰꝓx 

Freie religiöſe Gemeinde Max Welchmann, Stadtgraben 13 

Sonntag, d. 11. d. M., 6 Uhr abends, in der Aula 
von St. Johann 

Offentlicher Erbauungsvortrag 

Der erstlclassige Ufa- Dupont · Schlager 

lieb mich und die Welt ist mein 
DSe 

Das Schicknel eines Oflzlers und eines sußen Wiener Mädels Selaschmiegeg. Hr, 2. 

in 8 beraubernden Akten 

Das ladrende Wien vor dem Kriege ... die Stadt des J. Koßes Schaulelpferd 
Walzers, der Liebe, des Leichtsinns und der Poesieſl billig zu mamhin 

Hauptrollen: Hormam Herrr und Mary Fhlibln, bekannt aus 
Imüinintt Gen Lebens“ 

HNöchste Boegeolsterung in allen Städten! 

1. Küchenſchr. 1 Küchen⸗ Die zweite Mutter ‚ 
tiſch billig zu verkaufen. 

Die tragischen, ergreltenden Konflikte einer Ehe und der mutter- 
losen kleinen Lori in 6 Aklen Frauengaſfe 35, 1 Xr. 

Möbel 
reell und billig in 

Spemings Hädel-Haus 
    

    

    

  

   

     

    

   

  

    

     Schardin, 
Jakobswall 23, 4 Tr. 

1 gute Petroleumhünge⸗ 
lampe, 1 Puppenwiege, 

   

  

      

        
  

      

  

      
   
   

     

  

   
   

    

    
   

   
     

88 billige Weihnachtstage! 

Johs. Keuchel: Elegante Damen- Häntel 
und act wit Pelzbesabz, in großler Auswahl Marin Melchior, Mierendorfi, Marg. Lanner u. 2. 

— Lyftüt Gegenw Is Aniertigung von 25 bis 85 Gulden, verk. md klein Liselotte Krämer mit inrem treuen Hund „Greit“ Sch Ku elvlerd 

Cellovortäge: Herr Karl Groſch. Eintritt frei Schwarzbe Breit Nr. 65, 1 Li — zi e-Deeier ESE/ e 2. 

M etropol- ü——————————— 

e , Le Cibt fein 
VüMn %, Schmeræes Sesuhemtt 
U als Stricftefrleiddumg! Von Hew Vort 

Ungeheure Auswafil Xũ Oualitats-Ware X« Billige Preise 

   
   

  

    

Wehnachtsgeschenkkartons 
IU belsnlellosen Prelsen 

Aus unserer groben Auswahl 
einige Beispiele: 

1 Karton mit à Stüek Slumenselfe 20 
1 Karton mit 2 Sinck Siumenaelte 90 
1 Karton mit à Stüek Selte und 
ↄimer Fiasche Parfüm, . 1. 10 Uu. 1.25 2 

1 Karẽ. mit 3 Stüc Famiitonneite 2.50 2 
Alt. Lavendelwasser .. . Fl. O. 90, J, 25 
Eau de Coloagne von 60 P auπππÜürts 

Sümtliche Selien und parllms 
renommiertoster Firmen empflehit 

BRUNO FASEl. 

     
       

   
    

            

  

       

  

     

  

  

     

  

  
    Sensationelle Eriabnisse nack Axten des 

New Vorxer Polixeiarchius 
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Der Lodeslasso Luus Frolts, Wole Parben . . 13.75ete Leb- ..153.50 Mogene un Dpniiilewemian 
pullover für D- Strickweste fur D togerte àm Dominikanet 

U Palen, ue, „ See, Verwegene Denentige Cuorstrelien . . 19.75 Wolle m. Seicle, echöne Muster 19.50 —— ncSe üens- 

enen — Spannung — Hamor pullover für Damen Strickweste für Damen Wvunkergase i, erercher dee Matbau- 
Wur ECOi A herrliche Farbenstellung 22.5⁰ bester Zephir, auch gemustert 2M. 50 

ne Aligõot Herren- Pullover aameafs-W.ie, ert, Sn⸗ 
2 A 7 reine Wolle 14.75 Arm, reine Wolle 10.75 

e besten Hamors Herren-Pullover Herren-Westen 
WN * extra schwere Qualität 19.75 neue Streifenmustfer 14.5⁰ 

&SSSS6ö Strickjacke fur Damen Gamüschenhöschen reine Wolle, E Ag 
einfarbig, auch für die Straße 15.50 Sestrickt (ca. 3 Jahre)h) 5.90 

5 Strickjane für D. Mütz d Schal 
Sdamin IBSater. Ktra echwer. ——. —2 16.50 für Kinder, alle Größsen 5.A0 

ig· 8SSσda:mm 88/55 Strickjarcke für D Rodel itt 
Schwere Cnslitst, nene Muster 2l. 50 Areiteilig, Aur Neuheiten — 22.50     Nur noch bis Moniag 

Nodbt Eibson ſs seinem neueslen Flm 

Der Schrecken von Texas 
Tfröhliche Akte v. Knallerei. EIlmaavberu. Sonsligem Schwindel 

Reninaid Deunm vad Laura La Plante in 

Charleston istTrumpf 
7 Akte s einer jungen Ehe 

Taglich 4 Udr. Sanntaes 3 Uhr: gugendrorstellung 

Bordliard- 
in hondſieher Streuflosche 

  

      
Ein Posten selten shne üEIEEEiAEr a aner-MAimAüErDIIIIoper 

bestem reinwollenem Material, 2. T. mit Seide durchwirkt, AMünMEraREEn 
0d. J c Rod in feinst Mimerumnsilg 

Farbionen n. neuesien Macherten 39.50, 33.50 Enorme Auswahll 2 
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Ivoamen-Minter-Mänteln — 
Vel Freude Kerickeier ul Seiäs mi Pelsbesnks 

Iund Pariner 2982 ffü I. E ſehr billig Fi äͤdt. 
Luhr, „ ur wenis Seld braben 1025 Er. Mhien zum Presse von 80. HG. 150. 7100 0 ů 

ü Esglische Flanschmänteli Senetene Strgecbske., ; bereitenSia dureh einen gaſſe 14li6. 

vuni Efierte EsckEsch-Mäntri Mai-Hnzug—er- Sclas 
w. en Chaiſelongues, zum Preise von . GS. S G enig getragen, 

elle Größen, aus der Patent n. run Iar-Tf200 Aßtellurt Hoerren-Kestektios „ 

n(buusen. ithen Eut Eniyes cleiderdörse. uu, Sennel. An. 
In alies GSrsösen ngs Farnes — — 

beiten). Sofa⸗, SiAdübsche Frei ⸗m Preise von 20. 8%. 710. 20 —— (Pardar 

— eer an J. TZirrmas üüeng Kinderdettheher, Fuß⸗ und Kaßelkiſen u. 
TLemmman it. Erirt 2b S Dür morgens, - eee ——————— aaſ aum mehre e eerel 

ne een- tKSSereee LAEe- E 1. 

       

   

    

           

    

  

—Pin 

„Wege, Eee-ED 
alles maffw, Kinder-⸗I Daar 
icherler, I. Schlitten dül] Spüng KE 

à Ev SMAADEEMH 43, 1 Gr., 28, meu, für 12 G. 
Sü zu veriauf. Beſichtigung 

Aene, Soſel, Spies⸗ Polſtermöbel Bollstkärmme in LSoden. 
Saßchtvil. m. Mermor, Spiral- n. Auflegematr. Spielgeug, 

ScaukeiinhlSrammaph. Bequeme Teilzahlung, altbewährt, vr⸗ ſehr bil. 
„ Gassen Reparaturen billigſt, Gebr. Lehrke, 

Polftermöbel-Zentrale. Selbſtherſteller, 

    

  

  

kett Haurpiitr. 43. 
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Hamsiger Nachricftfen 

Her Nond verſuſtert ſih. 
Siumelsfehnſ hatte geſtern die Menſchen ikt. 

Wer nachmitlens burc⸗ die Straßen ging, del richtete is, 
weilen feine Augen nach oben, um zu beobachten, wie der alte 
Mond langſam ſein wohlbekanntes Haupt ſchüchtern verbarg. 
Schon kurz nach 4 Uhr begann das ſeltene Schauſpiel. Lang⸗ 
Eich ſchob ſich der Schatten der Erde vor die in filberweißem 

ichte glänzenbe Monbſcheibe. Allmählich verfinſterte ſich der 
Mond mehr und mehr. Nur ein rötlichbrauner Fleck ölleb 
noch Ee ſehen, deffen Umriſſe deutlich zu erkennen waren. 
Auf freien Plätzen hatten ſich die Menſchen zahlreich ver⸗ 
fſammelt, um die Finſternis und ihren Verlauf zu beobachten. 
Auch die Kälte konnte ſie nicht davon abhalten. Mehrere 
Stunden lang ſtand man auf einem Fleck, bis gegen 79 Uhr 
der Mond wieder ſein volles ſtrahlendes Antkitz zeigte, das 
geſtern nacht ein beſonders helles Licht zur Erde warf. 

Ueber die Beobachtung der Mondfinſternis durch die 
Sternwarte auf der Petriſchule wird uns von dem Leiter, 
Profeſſor Siebermann, folgendes geſchrieben: 

Die geſtrige Mondfinſternis konnte bei ruhiger Luft und 
verhältnismäßig geringer Luftfeuchtigkeit gut beobachtet 
werden. Denken wir uns auf der Mondſcheibe ein Uhr⸗ 
zifferblatt angebracht, und zwar ſo, daß die 12 auf dem 
Höchſten Punkt der Mondſcheibe zu liegen kommt, ſo traf der 
erſte Kernſchatten der Erde den Mondrand links oben etwa 
bei der Ziffer 10, und zwar genan 8 Minnten vor 17 Uhr. 
Auch mit dem unbewaffneten Auge konnte man ſehr gut ver⸗ 
folgen, wie der Schatten der Erde über die Mondſcheibe hin⸗ 
wecglitt und ſie allmählich verdeckte. Dabei fiel auf, daß 
eme Folge der e rechnung bes Son Mei es in der blieb, 

mna de⸗ nnenlicht = 
Hülle Wäwereese, net cos in der Sut 

Das Fernr eß während der ganzen Dauer der Ver⸗ 
erung auch auf dem verdunkelten Teil des Mondes alle 

inzelheiten deutlich erkennen. Der Rand des Erdſchattens 
blieb ſtets unſcharf und deutlich konnte man im Fernrohr 
unterſcheiden, welcher Teil des Schattens von der feſten 
Erbkugel berrührte und welcher Teit durch die Lufthülle der 

verurſacht war. 17,.80 Minuten, 48 Sekunden ver⸗ 
ichwand blitzartig hinter dem Mondrande der ſchwache 
Stern I. Tauri. Die genaue Feſtlegung ſolcher Sternbe⸗ 
deckungen iſt wichtig für die Beſtimmung des Mondlaufes, 
wenn der Standpunkt des Beobachters bekannt iſt. Kaum 
zwei Sekunden ſpäter ſchießt eine prachtvolle Sternſchnuppe 
Mons mne Heitelhunkt her geradeswogs auf den verdunkelten 

17.55 Uhr iſt der Mond völlig bedeckt Der Himmel, an 
dem bisher nur die helleren Sterne zu erkennen warens jeigt 
ſalt den Anblick einer monbloſen Nacht. Die ſchwachen Sterne 
bis hinab zur 6. Größenklaſſe treten hervor, ſelbſt der Stern⸗ 
haufen im Perſeus ſowie der Spiralnebel in der Andromeda 
find mit unbewaffneten Augen zu erkennen und im Fern⸗ 
rohr merden in unmittelbarer Nähe des Mondes die Sterne 
bis ütber die 12. Größenklaſſe hinauf ſichtbar. 19.15 Uhr geht 
die totale Verfinſterung zu Ende, denn am rechten unteren 
Mondrand, etwa bei der Zabl 4 des Bifferblattes, erſcheint 
ein erſter heller Lichtſtreiſen, der ſich ſchnell verbreitert. 
20•17 Ubr und eine halbe Minute erſcheint der Mond wieder 
im alten Glanze. Das ſchöne Schauſpiel iſt vorbei. 

* 

Gutter Wond, bu gehſt ſo ſimſter 
Zur geſtrigen Mondfinſternis. 

Böllig hüllteſt du dich ein in Dunkel, 
Guter Mond, geliebter Freund zur Nacht, 
Was nach viertelamtlichem Gemunkel 
Die Danziger Regierungsbildung macht; 
Denn weil die Rechten wieder herrſchen wollen, 
Sah man dein Mondgeſicht verfinſtert grollen. 

Wie gut du deine Pappenheimer kennſt: 
Bel Finſternis und wenn du glänzt 

Kurt Rich. Schweize. 

    

Ein Nachſpiel zu den Unterſchlagungen 
„ luf dem Steueramt. umt 

Das Urteil gemildert. 
Die Unterſchlagungen auf der Steuerkaſſe, über die wir 

bereits ſeinerzeit ausführlich berichtet haben, ſpielten geſtern 
wiederum vor Gericht eine Rolle. In dem letzten Straf⸗ 
verfahren wurde bekanntlich der Oberſteuerſekretär Haus 
Sokolowſki zu einem Jahr und einem Monat Zuchthaus 
verurteilt, ein äwetter Sekretär Sch., der die Strafe an⸗ 
nahm, zu läugerer Gefängnisſtrafe und ein dritter Steuer⸗ 
ſekretär, Leo K., der wegen Beihilfe zu den von den beiden 
anderen begangenen Unterſchleiſen angeklagt war, freige⸗ 
Frochen. Soweit es Sokolowſki betraf, hatten fowohl dte 
Staatsanwaltſchaft, wie auch der Angeklagte Berufung ein⸗ 
gelegt. Erſtere auch gegen die Freiſprechung des K. 

Sokolowſti und der Mitangeklagte Sch. hatten ſortgeſetzt 
aus den eingegangenen Steuergeldern von 1924—26 Beträge 
füür den eigenen Bedarf entnommen und die Entdeckung durch 
entſprechende Eintragungen in die Bücher ſo lange hinaus⸗ 
egiehen gewußt, bis die Sache durch zwei zu nuurecht auf 
Grund der ſogenannten Heberolle gemachten Steuerzahler 
berauskam. Hie beiden Steuerbeamten hatten dieſes vor⸗ 
ausgeſeben und ſich zur Deckung der auf etwa 4 000 Gulden 
veranſchlagten Fehlbeträge von K. als Vermittler durch Be⸗ 
leihung eines Hypothekenbriefes der Schwiegermutter des 
Sch. dieſe Summe verſchaffen laffen, wofür K. etwa 1000 
Gulden als Proviſion und teils ſelbſtſchuldneriſch erhielt. 
Das Schöffengericht nahm an, daß K. lediglich eine Ver⸗ 
mittlerrolle geſpielt habe. Anders jedoch die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, die ihm Beihilſe an den Veruntreuungen der beiden 
anderen vorwarf. S. wurde als der Urheber der Verun⸗ 
treuungen angefehen. Da ihm das Geld nicht direkt zugäng⸗ 
lich war, ſo erhielt er es von dem als Kaſſierer wältenden 
Sch. 

Auch die Verhandlung vor der Afungskammer dauerte 
viele Stunden. Dem Antrage des Staatsanwaltes nach 
wurde das Vergehen des S. jetzt als fortgeſetzte Heblerei 
angejehen, wofür die gleiche Strafe, wie früher unter Ehr⸗ 
verlnſt und Abſprechung der Fähigkeit. zur Ausübung eines 
Sffeutlichen Amtes beantragt wurde. Kl. wurde der Beihilfe 
der Hehlerei beſchuldigt. 

Unter Aenderung des urteils der erſten Inſtanz wurde 
Sokolowiki wegen Beihilfe zur Unterſchlagung und Hehlerei 
Unter Berückſichtigung, daß der entſtandene Schaden gedeckt 
ißt feben Monaten Gefängnis verurteilt, von welchen vier 

  

  

Monate auf die Unterſuchungshbaft augerechnet werden, für 
den Meſt der Strafe iſt Straſausſetzung auf die Dauer von 
drei Jahren gewährt worden. Bei ſel. nahm die Berufunos⸗ 
kammer auf Grund der 88 257/58 des Strafgeſetzbuches an, 
daß er wiſſentlich Beihllſe zu den von Sokolowſki und Sch. 
begangenen Straftaten durch Beſchaffung des Geldes ge⸗ 
leiſtet habe, wobei in Betracht gezogen wurde, daß er damit 
ſeinen Kollegen aus einer Verlegenheit helfen wollte. Er 
wurde daher zu 150 Gulden Geldſtraße verurtellt. 

Der neue Heuſterberg⸗Prozeßz. 
Mitte Januar vor der Strafkammer. 

Wie wir hören, dürfte der Heuſterberg⸗Prozeß vor der 
Berufungsinſtanz, der 1. Strafkammer des Landgerichts 
Danzig, nach Schluß der Schwurgerichtsperiode, alſo etwa 
Mitte Januar 1928, erneut aufgerollt werden. Die Verhand⸗ 
lungen werden wahrſcheinlich wieder im großen Schwur⸗ 
gerichtsſaal ſtattfinden. 

Heuſterberg iſt in dieſen Tagen wegen ſeiner durch 
Zuckerkrankheit bedingten Haftunfähigkeit auf freien Juß 
gLeſetzt worden. 

Straßenbahnunfall auf der Breitenbachbrüche. 
Eine Gefahrenauelle, die beſeitigt werden muß. 

Heute morgen, kurz nach 6 Uhr, überfuhr ein von Heu⸗ 
bude kommender Straenbahnzug die Schranke vor der 
Breitenbachbrücke, als deren Klappen gerade geöffnet wur⸗ 
den. Erſt als Klappen und Straßenbahnwagen aufein⸗ 
anderprallten, kam der Wagen zum Stehen. Die Schranke 
iſt zertrümmert, der Motorwagen beſchädigt. Perſonen ſind 
nicht verletzt worden. ů 

Der Führer des verunglückten Wagens aibt an, daß er 
das rote Sperrlicht nicht geſehen habe. Dazu muß bemerkt 
werden, daß die Scheibe des Straßenbahnwagens befroren 
war, und daß das Signallicht ſehr ungünſtig angebracht iſt. 
Wenn es einen Zweck erfüllen ſoll, gehört es mitten auf die 
Schranke, für deren rechtzeitige Herunterlaſſung unter allen 
Umſtänden Sorge getragen werden. muß. Der beutige Un⸗ 
glücksfall iſt noch glimpflich verlaufen, weil die Heubuder 
Seite der Brücke zuerſt gehoben wird. Es hätte aber leicht 
zu einem Maſſenunglück kommen können, wenn der 
Wagen aus der Richtung Danzig kommend, die Scheibe 
überſehen hätte. Dann wäre der vollbeſetzte Straßenbahn⸗ 
wagen mit den Fahrgäſten in die Weichſel geſtürzt. Uns 
will ſcheinen, daß die Sicherungsmaßnahmen an der 
Breitenbachbrücke unbedingt verbeſſert werden müſſen. 

  

Schwerer Unfall auf dem Speicher „Ruſſenhoß“. 
Vier Arbeiter unter Zuckerſäcken begraben. 

Geſtern nachmittag kam es auf dem Speicher „Ruſſenhof“ 
der Firma Wiehler u. Hardtmann zu einem ſchweren Unfall. 
Ein Stapel Zuckerſäcke kam ins Rutſchen und begrub die 
Arbeiter Paul Bartſch, Vorſt. Graben 68, Auguſt Klawe, 
Beutlergaſſe 3, Johann Salomon und Herbert Pieſchel. Die 
beiden letzteren wurden dabei nur leicht verletzt. Bartſch 
und Klawe erlitten jedoch ſchwere Verletzungen. Bartſch 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch, ein Bruch des Naſen⸗ 
beins und ODuetſchungen beider Beine. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. Klawe hat ebenfalls erhebliche 
Berletzungen davongetragen, und zwar ſchwere Bruſt⸗ und 
Beinquetſchungen. Die beiden Schwerverletzten fanden Auf⸗ 
nahme im Städtiſchen Krankenhaufe. 

* 

Der 10 Fabre alte Arbeiter Paul Schadrowſki, wohn⸗ 
haft Karthäuſer Straße 80, verunglückte geſtern morgen auf 
einem Holzfelde durch Umkippen einer beladenen Lore. Von 
den herabfallenden Hölzern wurde Sch. ſo unglücklich ge⸗ 
trofßen, daß er mit einem Unterſchenkelbruch in das Städt. 
Krankenhaus gebracht werden mußte. 

  

Wie ein telegraphiertes Vild ausſieht 
Der Laie geht immer mit einer gewiſſen Skepfis an alle 
techniſchen Neuerungen beran, die ihm nicht bekannt ſind. 
Sobald ſich ihr Wert jedoch herausgeſtellt hat, ſetzt — ähnlich 
wie damals beim Rundfunk — die „Hauſſe“ ein. Die Bild⸗ 
telegraphie, die man zunächſt nicht ganz ernſt nahm, hat am 
erſten Tage ſchon bewieſen, daß ſie ein ungeheurer Faktor 
für den menſchlichen Fortſchritt ſein wird und daß ſie in 
Tauſenden von Fällen eine Vereinfachung der bisherigen 
Verkehrsformen bringen wird. Vor allem wird die Preſſe 
ſich das neue Uebermittlungsverfahren ſtark zu eigen machen 

   
können. Nicht nur, dat Bilder von, beſonderen Ereigniſſen 
knapp zwei Stunden ſpäter Hunderte von Kilometern ent⸗ 
fernt ſchon brauchbar vorliegen, können auch größere Auf⸗ 

jätze zu wichtigen politiſchen Geſchehniſſen in Zukunft im 
Originaltext durchphotographiert werden, ſo daß die zeit⸗ 

raubende telephoniſche Uebermittlung, die zudem viele 

Störungsauellen enthält, ſortfallen kann. 
Das durch den Telegraphen übermittelte Bild iſt deuttich und 

klar, wenn es auch — was nicht zu vermeiden iſt — nicht die 

uriprängliche Friſche des Originals, ſondern an Stelle der 

weißen Flächen leichte graue Töne aufweiſt. Wir bringen 
hier eine Uebermittlung; links iſt das Original, ein Bild des 

  

aroßen Rades im Wiener Prater, rechts die Uebertragung, 

1 

die bis auf wenige Stellen ebenſo ſcharf iſt. wie das Original, 
aber eben nur den dünnen Schleier aufweiſt, der durch die 

chemiſchen Vorgänge bei der Uebertragung entitebt.   

  

Wenn Menſchen redesn 
Von Ricardo. 

Die Normaluhr im Gcrichtsgebäude verkündet mit öl 
blechernen Schlägen, daß es fünf Minuten bis zwölf Uhr m bel. 
europäiſcher Zeitrechnung iſt. Man ſucht einen Angeklagten. Die 
wohltönende Stimme eines Juſtizwachtmeiſters ruft ſchlicht und 
ohne Lenurdo Beiworte nach einem Mamge namens Anton Fein⸗ 
klotz. Er ruft vergebens, obwohl der Kundige weiß, daß der ge⸗ 
fuchtk —— kodſicher eine mit Zuſtellungsurkunde verſehene 
Ladung zum Termin auf 9 erhalten haben muß. Man kann 
an den Fingern naͤchrechnen, welche mangelhafte Diſziplin manche 
Menſchen im ſchäbigen Leibe haben. 276 Stunden nach der ange⸗ 
ſetzten Zeit noch nicht an Ort und Stelle zu ſein, heißt denn doch 
die Langmütigkeit anderer Menſchen mit Füßen treten. 

„Hie Deun im Scaü, W‚ S0 aubh 
„Hier.“ — „Jawoll!“ — „Hitte icht“ — — „ .4 

Iin U800 bin Mintes Friedrich Hans Millkober.“ „Ich? in Millkober, Friedrich Hans ober.“ 
„Milllober?“ 
„Jawoll ... Friedrich Hans ... Geſchöftsführer bei Bliem 

& Stint, Bijouteriewaven.“ 
„Sind Sie geladen?“ 
„Na und ob, bis an den Hals voll; meinen Sie, Herr Wacht⸗ 

meiſter, 272 Stunden hier warten, ſei ein Vergnügen.“ 
Wubess meine, ob Sie eine ſchriftliche Zeugenladung erhalten n2“ 

„Nein!“ 
„Was wollen Sie denn hier?“ 

55 „Na, Feinklotz iſt doch mein KHufäng, und da wollt' ich mat 
ören 
„Dann müſſen Sie in den Zuhörerraum gehen.“ 
„Das hätten Sie mir aber auch gleich ſagen können.“ 
„Herrrri“ 
„Na, na, puſten Se ſich man nich ſo auf, Sie 
„Himmeldo ... Herrr... Menſch, wa. Sie. wa 
nun hört ſich ab. .. wa..“ 
„Na is ja gut .. übrigens, Feinklotzen is man bloß auffem 

Soll ich ihm holen?“ Klo gegangen, Herr Wachtmeiſter. 
0 und er möchte ſich ge⸗ „Ia, ſeien Sie bitte ſo freundlich. 

fälligſt berilen.“ 
„Ich werd's beſtellen.“ 
„Gehen Sie gleich hier rechts herum, das iſt näher.“ 

„Sind Sie Feinklotz?“ 
„Aber ſeſite.“ 
„Hören Sie mal, das geht aber nicht, daß Sie uns hier ſo lange 

warten laſſen.“ 
„Herr Wachtmeiſter. ich bin ein auſtändiger Menſch, glauben 

Sie vielleicht, ich gehe zum Schabernack austreten? Das hat mir 
iuſſe geäner geſagt ... ſoll man ſich vielleicht hier alles bieten 
laſſen?“ 

Roden Sie nicht ſo viel, ſondern gehen Sie ſchnell in den Saal, 
der Richter wartei auf Sie.“ „ 

„Hm.. ich bin ja ſchon 
Halt! Herrl... Siell .. pſt, pſt...“ 

Na, zum Donnerw .. was iſt denn noch los2“ 
„Mach .. Sie haben da . nehmen Eie's mir nicht übel, 

Herr Feinklotz ... aber ſchließlich, ich meine man ... Gott, is 
iſt ja in Ihrem Intereſſe ... und es ſieht ja auch ſchlecht aus 

wenn Sie ſich da vielleicht doch lieber den Knopf an der 

Hoſe ... hm... zumachen würden ... Sehen Sie, Herr Fein⸗ 
Eoß, ſchlleßlich ind doch auch Damen im Saal 

nicht wahr, Herr Feinklotz?“ 
„Danke, da haben Sie recht.“ 
Eine Tür fällt ins Schloß, bumm! 

Unſer Wetterbericht. ů 
Seröffentlichung des Obſervatoriums ber Freien Stadt Danzig. 

Freitag, den 9. Dezember 1927. 

Allgemeine Ueberſicht: Die mit den Aus⸗ 
läufern der atlantiſchen Zyklone bis nach Zentraleuropa 
vorgedrungenen Warmluftmaſſen brachten Süd⸗ und Mittel⸗ 

deutlſchland einige Milderung des Froſtwetters, wobei im 
Bereiche der Miſchungszone verſchieden tempverierte 

Strömungen verbreitete Niederſchläge auftraten. Im Oſten 

hielt ſich unter der Einwirkung verſtärkter Ausſtrahlung die 
Temperatur noch bei minus 10 Grad. Der Abbau des 
ruſſiſchen Hochdruckgebiets geht nur langſam weiter, da in⸗ 
folge zunehmenden Temperaturausgleichs auch die Eneraie 

der ozeaniſchen Wirbel nach und nach erliſcht. 

Vorherſage für morgen: Bewölkt, vielfach neblia 

bei Neigung zu Schneefällen, ſchwache umlaufende Winde 
und etwas milder. 

Ausſichten für Sonntas: 
milder. — 

Maximum des geſtrigen Tages: —5.7. — Minimum der 
letzten Nacht: —10.5. 

  

Bewölkt, neblig, ruhig und 

  

Karnarienvogel⸗Ausſtellung. 

Heute, abends 7 Uhr, wird in der Gewerbehalle, Schüſſel⸗ 

damm 65, eine große Kanarienvogelausſtellung eröffnet. Die Schau 

iſt mit erſtklaſſigem Vogelmaterial beſchickt. Der ogelfreund wird 

dieſe Gelegeuheit gerne wahrnehmen, um hochwertige Sänger zu 

hören und ſich die ſchönen Farbenkanarien, ſowie Exoten und 

Wildvögel anzufehen. Wer zum Weihnachtsſeſt einen, Kanarien⸗ 

vogel braucht, hat Gelegenheit, dort gleich einen guten Sänger 

mitzunehmen. Auch für die Kinder iſt der Beſuch dieſer Vogel⸗ 

ansſtellung ſehr empfehlenswert; haben ſie dort doch die beſte Ge⸗ 

legenheit, das Leben und Treiben der Vögel zu beobachten. Die 

Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig gehalten. Vor der Erõ un der 

Ausſtellung findet eine Geſangskonkurrenz mit Prämiierung ſtatt, 

an welcher die beſten Stämme des Freiſtaates teilnehmen. Die 

Ausſtellung bleibt Sonnabend und Sonntag geöffnet. Näheres ſtehe 

in unſerem heutigen Anzeigenteil! 

Eſperanto kür Volksſchüler. Der Senat, Abteilung für 

Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat ſich auf einen An⸗ 

trag der Banziger Eſperanto⸗Geſellſchaft dahingebend er⸗ 
klärt, daß er mit der Abhaltung freiwilliger Eſperantokurſe 
in der Oberſtufe (6.—8. Schuliahr) der Volksſchulen einver⸗ 
ſtanden iſt, wenn geeigrete Lehrer und Lehrerinnen dafür 

vorhanden ſind. Der lehrplanmäßige Schulunterricht darf 

durch dieſe Kurſe nicht beeinträchtigt werden, die Eſperanto⸗ 

ſtunden müſſen außerhalb der planmäßigen Unterrichtsseit 

liegen. Auch dürfen zu den Kurſen nur ſolche Schüler und 
Schülrrinnen zugelaſſen werden, die den Anforderungen der 
Schule voll genügen. Die Koſten müſſen von den Kurſus⸗ 
teilnehmern aufgebracht werden. Genehmigungsanträge ſind 
an die zuſtändigen Kreisſchulräte zu richten, die ermächtigt 
worden ſind, ſelbſtändig darüber zu entſcheiden. 

Durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurde geſtern nach⸗ 
mittag der 32 Jahre alte Arbeiter Otto G, wohnhaft 
Tobiasgaſſe 6, In ſeiner Wohnung geriet er mit einem 
Mitbewohner in Differenzen, der daraufhin zu einem 
Schuſtermeſſer griff und dem G. einen gefährlichen Stich in 
den Bauch verſetzte. Ein weiterer Stich traf den linken 
Unterarm. Der Geſtochene mußte in das Krankeubaus ge⸗ 
ſchaftt werden. 

  

   



    

Drei Fiſcher in Lebensgejahr. 

Der Hiſcherwirt Satuth I, der Wirtsſohn Albert Rade⸗ 

macher und Fritz Echmidt jun. aus Nidden verfuchten etwa 

14 Hentner Kaulbarſe mit Schlitten über bas Haff nach Win⸗ 

denburg zu bringen, trotzdem ihnen bekannt war, daß das 

Paſſieren des Haffeiſes inſolge größerer Riſſe im Eis ge⸗ 

fährlich war. Kurs vor Windenburg kamen die Fiſcher 

ſchließlich an einen großen Spalt. Rademacher und Sakuth 

überquerten den Spalt auf einer Eisſcholle, während der 

dritte Fiſcher mit dem Schlitten zurückblieb. Der Winde⸗ 

burger Gaſtwirt hatte die Gefahr, in der ſich die PFiſcher be⸗ 

fanden, bemerkt und eilte zur Hille herbei. Dem Pferd 

wurde eine lange Leine um den Hals gebunden und es 

mußte ſchwimmend den Spalt überaueren. Das halb er⸗ 

ſtarrte Tler konnte auch glücklich geborgen werden. In⸗ 

zwiſchen war Schmidt weiter abgetrieben worden. Schließlich 

gelang es mehreren Windenburgern mit großer Mihe, den 

Bermißten mit einem Kahn bei eingebrochener Dunkelheit 

zu retten. Am nächſten Tag konnten die Geretteten über 

das durch Nordweſtwind ſicherer gewordene Haff auf Schlitt⸗ 

ſchuhen heimkehren, das Gefährt mußten ſie in Windenburg 

zurücklaßfen, bis die Eisdecke ſtärker geworden iſt. Die 

Fiſche aber, wegen deren Verkauf die Fahrt unternommen, 

mußten verlorengegeben werden. 
  

Ein „Splonage“-Prozeh, in dem Hammel die Hauptrolle 
ſpielen. 

Ein beſonders geſchäftstüchtiger Zeitgend. ſſe ſtand in der 

Perſon des 48jlährigen Fleiſthermeiſters obert L. aus 

Per vor dem Erwelterten Schöfſengericht Marienburg. 

er Hauptpunkt der Anklage lautete auſ Betrua in vier 

Fällen. L., der während des größten Teiles des vergange⸗ 

nen Sommers ſich in Marienburg aufgebalten zu haben 

ſcheint, kauſte von dem Gute Buchwalde (Kreis Stuhm] eine 

nzahl Hammel. Die Pelle von acht Tieren verkaufte er an 

eine Marienburger Fellhandlung, Beim Verkauf der Felle 

fieß er durchblicken, daß er noch eine weit größere Zahl 

Hammel in Buchwalde gekauft habe, weshalb ſich der In⸗ 

haber der JFellbandlung dazu eniſchloß, außer der Bezab⸗ 

lung für die erwähnten acht Felle auch einen Vorſchuß von 

120 Mark auf noch zu liefernde Felle dem L. zu gewähren. 

Dem L. muß es aber wohl an Betriebskapital gefehlt haben, 

denn die Lieferung der Felle ſchritt nicht vorwärtt, und 

ſtockte nach Ablleferung von neun Fellen gänzlich. Inzwi⸗ 

ſchen füllte er ſein Betriebskapital dadurch auf, daß er ſich 

von einem anderen Marienburger Bürger 500 Mark borate. 

welche Summe er nach Ablauf der vereinbarten Friſt eben⸗ 

jalls nicht zurückerſtattete. Nun verſuchte L. neben dieſen 

Hammel⸗, Fell⸗ und Pumygeſchäften, auch noch in „Spio⸗ 

nage“ zu machen. — Er erſann ſich eine Spionageaffare, 

der er auf die Spur gekommen ſei und trat mit dieſer 

„Enthüllung“ zunächſt an die Marienburger Kriminalpolisei 

und ſpäter, als er merkte, daß ͤieſe ihn nicht mehr⸗ eruſt 

nabm, auch an die Marienburger Milſtärbehörde heran. 

Immerhin erſchienen anfanas ſeine Angaben ſo glaubwür⸗ 

Via, daß dieſe beiden Stellen ihm zur Weiterführung ſeiner 

Beobachtungen nach und nach kleinere Beträge ausbändig⸗ 

ten, bis ſich dann nach geraumer Zeit doch der ganze Schwin⸗ 

del herausſtellte. Das Gericht verurteilte L. wegen dieſer 

— üb. e zu einem Jahr und ſechs Monaten Ge⸗ 

anis. 

Elbing. Reiche Sprottenfänge an der Fri⸗ 

ſchen Nehrung ſind in den letzten Tagen zu verzeichnen 

geweſen. Mauche Voote konnten 40 bis 50 Zentner an Land 

bringen. Die Urſache dieſe günſtigen Fänge iſt in dem in 

dieſen Tagen webenden Süboſtwind zu erblicken, der die 

  

  

Fiſche zur Küſte bringt, während der Oſtwind ſie auf dle 

hohe See treibt. 

Die ſeeliſche Folter einer Zuchthausſtrafe. 
Wier Tage vor ſeiner ſechsjäbrigen Strafverbiihuna 

ansgebrochen. 

  

Ein höchſt ſeltſamer Tall. Die Vorgeſchichte iſt mit das 

Hyiſtert. was in der Kriminalgeſchichte der letzten Zeit 

paſſlert iſt. 
u Schwürt 1021 iſt der 1808 geborene Hubert Walker Sch. 

vom Schwurgericht in Eſſen wegen ſchweren Raubes zu ſechs 

Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Er konnte die Feſſeln, 

in bie das Zuchthaus ſeine ſchäumende Jugendkraft ge⸗ 

ſchlagen hatte, nicht ertragen: drei Ausbruchsverſuche unter⸗ 

nahm er. Der erſte glückte — doch balb war er wieder ge⸗ 

fangen und feſtgeſetzt. Der zweite Ausbruch blieb im Ver⸗ 

ſuch ſtecken. Dieſe beiden Ausbrüche ſind durchaus zu er⸗ 

klären, denn Schmitz hatte, als er die eiſernen Gardinen zer⸗ 

ſägte, noch etwa 8 Jahre im Zuchthauſe zu ſchmachten. 

Wle will Schmitz aber den le5ßten geglückten Ausbruch 
m Termin ſeilner Straf⸗ 

Er wandte ſich nach Oiten. Bon 

Spwinemſinde aus wollte er nach Lettland. Schmitz erreichte 

Swinemünde. Mit dem Kapltän eines Fiſchdampfers war 

er ſich ſchon einig geworden. Dieſer war— bereit, ihn für 50 

Mark nach Libau mitzunehmen. Um ſich dieſes zur Flucht 
nötige Geld zu verſchaffen, beging der ſteckbrieflich gejuchte 

Zuchthausgeſangene umfangreiche Geflügeldiebſtähle, in der 

Umgegend von Swinemünde. Er erbrach einige Hühner⸗ 

ſtälle verſchiedener Beſitzer und, entwendete insgeſamt etwa 

60 Hühner. Das geſtobkene Federvieb ſchlachtete er an Ort 

und Stelle ab und veräußerke es in Swinemünde⸗ Eines 

Tages wurde er beim Abfetzen des Diebesgutes von der 

bereminmuußet feſtgenommen. Am Dienstag verhandelte 

das erweiterte Schöffengericht in Stettin gegen ihn wegen 

der Hühnerdiebſtähle. Auf die Frage nach dem Grund ſeines 

merkwürdigen Ausbruches autz dem Zuchthaus— vier Tage 

vor der Strafverbütung — antwortet er mit kaum vernebm⸗ 

barer Stimme: ich habe einen Nervenguſammen⸗ 

bruch gehabt. 
und Gericht ſind ſich daxin einig, den An⸗ Staatsanwalt 

geklagten milde zu beſtrafen. Daß Urteil des Gerichts 
Diebſtahls auf ſieben Mo⸗ 

lautet wegen vier Fälle ſchweren 

nate Gefängnis, wovon ein Monat durch die Unterſuchungs⸗ 

haft verbütßt iſt. 

Vorſchriften für Auslinder in Polen. 

Die mehrfach angekündigte Veryrdnung der volniſchen Re⸗ 

gierung über den Aufenthalt von Ausländern in Polen ſoll nun 

in nächſter Zeit veröffentlicht werden. Ausweiſe follen an Aus⸗ 

länder nur unter Vorausſetzung beſtimmter Vorbedingungen, 

die in der Verordnung genauer angeführt werden. ausgegeben 

werden. W01 die Wojewodſchaften Wilna, Bialyſtok, Nowo⸗ 

Grodek, Wolhynien, Tarnopol, Stanialau und Lemberg ſoll die 

Einreiſe überhaupt nur geſtatlet ſein, falls die; Verwaltungs⸗ 

behörden der betreffenden Wojewodſchaft ihre Zuſtimmung er⸗ 

teilen. Die Aufenthaltsgenehmigung kann ohne weiteres rück⸗ 

gängig gemacht werden. Die weſtlichen Wojewodſchaften 

Schleſien, Poſen und Pommerellen werden nicht beſonders er⸗ 

wähnt. Wie verlautet, ſoll der Erfolg der Verhandlungen mit 

Deutſchland abgewartet werden. wonach ſich dann die Einreiſe⸗ 

vorſchriften für dieſe Wojewodſchaften richten würden. 

Inſterburg. Ausgerückt iſt aus dem Gerichtsgefäng⸗ 

nis der in Moskau geborene Arbeiter Curt Wilner, der 

vom bieſigen Schöifengericht wegen verſuchten Raubes und 

ſchweren Diebſtahls zu 6 Jahren Zuchtbaus verurteilt wor⸗ 

den iſt. Oberwachtmeiſter Pahlke und der Strafgefangene 

Wermuth verſuchten ihn an der Ulanenſtraße aufzuhalten, 

beide wurden von dem Fluchtigen mit einer Eiſenſtange 

miedergeſchlagen, ſo daß ſie bewußtlos zuſammenbrachen. 

Dem Sträfling gelang es, trotzdem ein Kommando der 

Schutzpolizei hinter ibm angeſetzt wurde, zu entkommen. 

    

  

  

  

. — 16.10: Rätſelraten 
18: Nachmittagskonzert — 

Funkkapelle. — 1805. Handw. Preisberichte. liner Schlacht⸗ 
viehnotierungen. — 18.1b: Liebes, aus der Weltliteratur mit 

verbindendem Text. Sprecher: Kidegard Mühling und Alfred 

Kru⸗ (Danziger Stabttheater). — 19: Unſere Nahrungsſtoffe und 

ihr Verhalten während der Verbauung: Studienrat W. Koffack. — 

19.30: Engliſcher Sprachunterricht flir nf. ; Dr. Wißmann. — 

20.10: Wetterbericht. — 20.15: Orcheſter⸗Abend. Nordiſche Mufſil. 

Dirigent: Dans Lichtenſtein 45 G.).— Anſchließend Wetderbericht. 

Tagesneuigleiten. Sportfun Dann bis 23.50: Tanz- und 

Unkerhaltungsmrfik der Kapelle Salzberg. 

—‚ꝛꝛ—.7——Ä—p—p—Äͤpů—ͤp—j—kͤp———„—„——„—„—[—3—
.——— 

Anmelbung der Kinder zur Weihnachtsfeier. 

Die Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei Danzig⸗Stadt 

werden erſucht, ihre Kinder für die Teilnahme an der Weihnachts⸗ 

ſeier im Parteibüro, Weißmönchenhintergaſſe 1/2, 2 Treppen, vorm. 

10—12, nachm. 4—6 Uhr (Sonnabends nur 10—12 Uhr), zu mel⸗ 

den. Das Mitgliedsbuch iſt vorzulegen. Anmeldungen in den 

äußeren Bezirlen nehmen auch entgegen: 

Schidlitz: Gen. Erdmann, Weinbergſtraze 11 b, von 4 Uhr ab. 

Lauental: Gen. Michaelis. Broſchtiſcher Weg 15. 

Weichſfelmünde: Gen. Fr. Weſſel, Feſtungßſtraße 20 a. 

Trohl: Gen. Fritz Lehn, Troyl 1 a. 

Heubude: Gen. A. Lehmann, Heidſeeſtraße 27. 

Für den Bezirk Langfuhr findet die Ammeldung zur Linder⸗ 

beſcherung duych die Unterkaſſierer ſtatt. 

Die Anmeldung muß bis Montag, den 12. Dezember, erfolgen. 

15.40: Mär⸗ nde: Margit 
für unſere Jusesdr Dr. Laun. — 16. 

  

n der vergangenen Nacht, um 2 Uhr 
dde Wün 5. L Weg — 

uth D 2Z 1250 ein 

Vergaſerbrand im Auto. 
morgens, wurde die Feuerwehr nach der 

Verpeſrsen in Langluhr gerufen, wo in dem 
rgaſerband entſtanden war. Her Chauffeur be zunüchſt ver⸗ 

ich W 80 durch Ueberwerfen einer Decke den Brand zu 

döſchen; die Feuerwehr hatte dann mit Handfeuerlöſchapparaten 

mehr Erfolg. Das Auto mußte abgeſchleppt werden, doch iſt der 

Sachſchaden nur gering. ů 

In den U.⸗T. Lichtſpielen gelangen ab Freitag, dem 

9. Dezember, die beiden Großfilme „Alarm“ unb „Die große 

Nummer“ zur Vorführung. Alarm iſt ein Vetro⸗Goldwyn⸗ 

Mayer⸗Fiim im Verleih der Parufamet. Die Hauptrollen 

ſpielen Man Maavoy, die Eſther aus dem weliberühmten 

„Ben⸗Hur“⸗Film, und Charles Ray. Es ſind, alle In⸗ 

gredienzien zuſammengemiſcht, die für einen, Schlagerfſlm 

allererſter Klaſſe notwendig ſind, Normar Shearer ſpielt 

in dieſem Film die Hauptrolle. Der Regiſſeur Monta Bell, 

der inſzentert hat, iſt auch in Deutſchland bereits durch eine 

Anzahl von Filmen bekannt geworden. — 

Tiegenhof. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung erklärte 

ſich in ihrer Sitzung mit dem Verkauf einer Bauparzelle 

in der Ziegelhofſtraße zum Preiſe von 1 Gulden pro 

Quadratmeter an den Kaufmann Karl Bernhardt zwecks 

Errichtung eines Geſchäftshauſes einverſtanden. Ferner 

wurde beſchloſſen, das bieſige Krankenhaus, das ſich ſchon 

ſeit Inhren als zu klein erwieſen bat, durch einen Er⸗ 

welterungsbau zu vergrößern und das zu dieſem Zwecke 

vom Kreisansſchuß in Ansſicht geſtellte Darlehn zur, Deckung 

der Baukoſten anzunehmen. Ebenſo ſtimmte die Berſamm⸗ 

lung auch einem Magiſtratsantrage betr. den Neubau eines 

Wohnhauſes mit 12 Zweizimmerwohnungen zu.. Zu den 

Baukoſten hat der Senat ein Darlehn von 80 000 Gulden 
zur Verfügung geſtellt. 
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In allen Apotfieken und Drogerien erhãltlich 

    

Die tüchtige Jenng 
Roman von Hans Bachwitz 

(25⁵) 

„Geichmackſache!“ röchte ſich Mimi, „nicht jeden iniereſſiert 
es, warum ein gewiffes Bataillon in einer gewiffen Schlacht 

verchhen pbre pn⸗ S alle befß ei⸗ i wäre für uns alle befer geweſen, man bätte 

dafür intereiſiert!“, grollte der Major., an ſeiner Ampims 

lichſten Jerſe getroffen. „Dann ſäßen, wir ietzt nicht bier 
und ßerriſſen uns die Mäuler darüber, daß irgend 'ne kleine 
Frau auk Techtelmechtel ausgeht!“ 
Geſicht. mechtet???- fkragte Mimi und machte ein Medea⸗ 

„Na — das ſieht doch 'n Blinder mit nn Krückitock! In 

24 Stunden haben wir hier den ſchönſten Skandal. aber 

dann werden wir dofür forgen, Doktor, was — wir wer⸗ 

den dafür ſorgen. dat der Zappeldichter rausgeichmiſſen 
wird! Hier is 'n anſtändiges Hotel. wo alleinſtebende 

Damen mit unverjorgten Töchtern wohnen. Hier bat An⸗ 
ſtand äu herrichen!“ 

„Es iſt emwörend!“ rief Mimi. Tränen in den Augen, 
und fprang auf. Es war nicht erfichilich, was ſie empörend 
fand, das drobende Techtelmechtel, den bevorſtebenden Hin⸗ 
auswurf Fidiknks ober des Majors üttliche Forderuns. 
ZJedenfalls verließ ſre üebenden Fußes den Käſtertich nnd 
fuleir ior dem Wintergarten zu. Betretenes Schweigen 

u Arrine Tochter bat leider ſo ühersarie Nerveni- greinte 
ichlieblich Fran Hefeſand, und ſab den Maior zertrümmernd 
an. Und 82 ſie für Herrn Fidikut ein gewifes Inter⸗ 

ſe — — — 
„Ob, oh, oh., wehklagte ſcheinheilia Deibesohl. Friiche 

Herzenswunde! Sie können Sie nur, Maior? Und er 
zwiaberte dem rückfichtslojen Handegen zu. 

Zer fubr ſich mit des Zunge über die Lippen. Hätt ich 
ne Ahnung gehabte entfchuldigte er ſich, „Glaube übrigens 
gar nicht, daß die Erar Kaſabe ſtr Techtelmechtel zu haben 
int S eiben ſeßeeser Ach kaus, Wicſe 

„Oho! Ser weiß! Ach traue dieier herslofen Kofette 

wae üe 3EE 2 ieſo? 2 e ſie nur xE ſchick! 
Einfach Vuppe!“ meinie Beibrzahl. v Lebe icgie 

„Dppelpnppel- KBberbot der Miajor. 
Die blur? Fran Heirland fellte die Vertranensfrage. 
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Man fordere die ges. gesc. Marke „Pokł- 

  

    

Na ja — meine nur ſo — büdlich — —.1a —. figürlich!“ 

Und der Maior zeichnete in der Luft eine Elbentaille. 

„Nun — mir iuf nur der unglückliche Mann leid!“ ließ 

ſich die Frau Konrektor bören. 
„Unglücklich? Bei der Frau? Das iſt abe: entſchieden 

zu viel gelagtt“ wideriprach Weibezabl und meinte es auf⸗ 

richtig⸗ 
„Na — ich bin überzeugt, das ſie im Hörner aufjietzt!“ 

Da, wirklich? fragte Weibezabl erfreut. „Glauben Sie 

wirklich, daß da was zu machen — — ob Pardon — — Ver⸗ 

E 

zeihung — — ich meine — — man foll ſich da keine falſchen 

Vorſtellungen machen! 
„Nun — ich köunte darauf ſchwören! Das bat unſer⸗ 

einer im Inſtinkt. Und wenn ich mir denke, was man 

etwa über meinen guten Mann ſagen würde. wenn ich mich 

jo benehmen würde, wie ſene — — Dame — —— 

Die Herren proieſtierten, mit aufgebobenen Händen um 

Schonnna flebend. 
Für jede in es ja auch nichtl“ beſchrer Weibezabr⸗ 

W— ise. ieiott vor und binten:“ ſekundierte ernit 
ajor. 

Zum Glück läntete endlich der Geng. 

5. 

‚e Speiſekcal war hell von tauſend elektriſchen 
Kerzen. Stimmenaewirr, Släſerklingen, Salzermufik. An 

einem der großen Fenſter ſaser die Darnen Hefeſand, neben 

ihnen die drei Herren. Gegenüber aber en einern eſvnders 
Tiſchchen ganz allein jak Jemm und es war 

der 

Der aroße 

werden, das fi- 
ſchluß der Pri u i 
Dutte, nud es rasnß weiter ermähnt werden. das dieie Roße 
nie eutzückend kleidete. Und wenn irgend etmwas imſtande 

war, Jennps Kuf als hoperelegante, fabelbaft reiche nnd 

vorbilslich geichmackvolle Frau bei den Damen. den Herren 

und dem Perſonal zu bearünden, ſo war es dieſe Toilette. 
Man fand es aeuà bejonbers raffinlert, dak ſie die kyſtbare 
Extzcpaganz ibrer Ericheinung nicht durch den mindeſten 
Schmunc beeinträchtigte. 

Ganz unten am Ende des Saales., rechts neben der ae⸗ 

öffneten Tür. wo es ipmer äoa, jaß der Doktor Hüngerl 
einfach und ichäbig in ſeinem ewigen fermmwerzen Röcchen. 
die Stablbrille auf der blanßen Nafe. und wänrend er ben 

Rbeinſalm. das getrüffelle Reb, dis vapierdünnen, Es⸗ 
Falppes. bie kaliferniſchen Eisfrüchte, kurz alle Benandteile 

ſeines Sokteriegewinnes dautbar in fch aufnabm und mit 
Ouellmaner feuchiete. las er mit der alücklichen Auhe des 

Selebrten in ſeinem Buche, das den Eetremölichen Titel 

   

    führte Das Immanente im Rutbos. und Das anh aroben 

eeeeeeeen,? 

MEHHUTMDDTf u1 in Ger Sehonralessens bewalrt sicht steis 

„Folils Maemuatogen“ 
preis: Rein G 2.40, mit Lecithin G 2.75 

————————— 

  

Teile lateiniſch geſchrieben und mit griechiſchen Anmerkun⸗ 

gen verſehen war. Es machte ihm wenig aus, dat man ihm 

Zuletzt ſervierte, manchmal von faſt leeren Vlatten, daß der 

Rehrücken kalt und-die Eisfrüchte warm waren. Er hatte 

für dieſe ſeinen Unterſchiede kein empfindliches Oraan. 

„Dieſes Kleid wiederl“ ziſchelte Frau Hefeſand zu den 

Herren und winkte mit dem Kopf nach Jenny binüber. 

„Jabelhaft!“ kritiſierte Jaecinto entzückt. 

„Schamlos!“ erklärte Frau Hefeſand entrüſtet. 

„Auch das!“ gab Facinio zu, aber er ſab nicht entrütſtet 

aus. 
W5 0 Major ſtieß Weibezabl unterm Tiſch mit der Fuß⸗ 

ſpitze an. 
„Scheußliche alte Hexel“ wiſperte Weibezabl ibm zu. 

Maier. nich mehr zu verbrennen!“ beklagte ſich der 

'aior. 
„Dabei ſiebt die Paſada aus, wie 'n Tautropfen auf 'nem 

Roſenblatt* flüſterte Welbedahl ſchwärmeriſch. 

„Schwaches Wort!“ Der Major batte Dorſchaugen vor 

Bewunderung. — 

„Nein!“ Frau Hefeſand nabm entſchloſſen den Kneifer 

von der Naſe und wandte ſich zu Mimi. „Die Dame er⸗ 

mangelt jeglicher Spmpatbie. 

„Sie ſie ſchon riechtl“ rlimpfte. die Tochter. „Ich möchte 

nur uillen, wie das Parfum beißt, mit dem ſie ſich durch⸗ 
tränkt!“ 

„Und was es koſtet!“ 
Und wo es zn * 
„Mimilit“, 
„Mama???“ 

Roch einer ſaß appetitlos an ſeinem einſamen. Tiſchchen 

und ſtarrte bewundernd cuf Jennys ſchimmernden Racken⸗ 

Francis Fidikuk! Je mebr er's äberdochte, deſto klarer 

leuchtete ihm ein: obne ſich geckenhafter Eitelkeit zu rühmen, 

gleuble er doch, aus der Bevorzugauna hente nachmittag 

ſchließen zu dürfen. daß er einen gewiſen Eindruck auf 
Jennn gemacht babe. Verftucht und verwüänſcht! Wenn 
nicht der Pofl⸗ und Eiſenbabnäreik danwiichengekommen 

wäre, hätte ihm Papa ſicher das Geld noch anweiſen können. 

vm das er ihn ſo dringend telegrapbiſch gebeten batte. Dann 

wäre er in der Lage geweſen. ſeiner Onidianna einen Aus⸗ 

druck zu verleißen. der beftimmt auf dieſe in übrer, Jabre 
Blüte ums Heiliaſte betrogene Frau gewirkt bätte. Wie aut 

müßte es ſein, die arme frau eines um mehr als ein 

Menſchenalter vorausgceilten Gatten zu tröſten. ühr zu be⸗ 
weiſer, weſſen ein ingendliche; Herz fäbia ſit. ein Hers., 

aleichermaßken entzündet von Liebe und von Pyefiel Aber 
ohne Geld? Francis füßlte. wie ſeine Exintens wanlte. und 

leider Goties batte das Hotel keinen fünſten Stock 
Fortiesuna ſolat.) 

*



  

      
    

  

    
  

     

  

   

  

Ammthefne 
Jumieten geſucht ̃ 

WMSfACCEEAen 

ü 

— 
banzin, V. Damm 1 Eipg. HXKergasse! Solider Schloſſer Wohnuhn eufl. Krler, 

m ſucht Beſchä⸗ligung gleichff Schuhm Heſucht, Ang. 

Z3wangsverſteigerung. 
Haflee, RolonlaETon, Fette weicher Art, mit Bendial.[unter 8o an die Fiicle, 

heizung vertraut. Ang Unter 290ö an die Exp. Allſtädt. Gvaben 108. 

der „Volksſtimme.“ Brautpaur ſu⸗ möbl. 

m. Zimmer von bphs, Wxb. ů 

Herk.-Frſſeutgehilfe .eerSer 
u. Vubikopfſchneider ſuch] Zweisimmerwohnung 
Stellung wan ſofort oderſm. Alleinküche wird zum 

ſpäter. Ang. unt. 2904 an luch. Ang, v. 2805 

i * ů „ u. 
die Exv. „Volksſtimme. die Erpedihen. ů 

Ig. Ehepaar ſucht vom „ 

1. 1. 1928 leeres Zimmer 

mit Küchenanteil. 

  

Spexialitkt: Mehrmals tAgllch 

trisch geröstete Katftees 

EEEE
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Eln Kaffe es ervice b      
     
     

  

   

  

EEE wWann das nicht ein Staat ls! 
dort eree, Ee aeeee 

ſtrechung an der ü „Neugarten Nr. 30/84.¶ Ein Oberhemde gibt Cxerninakl gratis, 

Ziunmes 220, 2. Soamet, leraee eenen, Iu] Wenn Mantel oder Anzug man ersteht 

—— Setache er ibt das unter⸗Bei bm imw Laden Holzmarkt 28. 

1. die Auftorderdtergehee howein ſe zur Beit Des kt dis Welhnachtssensation 

der Eintragung des igerungsvermertes aus] für Danzlg 

dem Grunbduche nicht erſichllich waren, Pöteſtens Und jeder eilt. daß sie ium nicht entgeht. 

im Verſteigerungstermine vor ber Aufforderung zur 

von Geboten Aasunpafte und, wenn der Ob Müntel, Joppen, alle Arten Hosen — 

GSiöubiger widerſpaicht, glaubhaft zu machen, widri. In besten QOualitäten, ladellosen, 
it geringſt. ů 

Aeht becüehant gu0 — 8 95 Ver⸗ Erhklt man sie dort wohlieil und reell! 

ſteigerungzerlöſes dem Anppruche des GläubigersAuch Oberbemden, Unterwsbsche, Hüte, 

und den übrigen Rechten nachgeſeßt werden: Handschuhe, Mütren allerfeinster Güte 

2 2. n uee ecec, DerVnpriche an Verkauit man dort dir billig, gut und schnell. 

tal, Zinſen und Koſten der Kündigung und der x‚ 

Pie Seſrrbiuhmg uns Pem Grunbſtüde beßneelenden Mrawatlen Mcrcche, Hosentrüäger, Sochen, 
Rechtsverſolgung mit abe des beanſpruchten Wen solite die Gelegenbeit nicht lockenꝰ 

Nachtbemden prima] Nein, das ist kein Wita] A 
bes'He ſchriftlich einzureichen oder zum Protokolle 

des Wünscht man zum Fest erstklassige, 

        

     
            

   

  

f. 6 Personen gratis 
ů (ohne Firmenauſdruck) 

Ich bitte böſliohst, auch ihre werten Freunde 

  

          
         

    
     

       

    und Bekannten auf diese Neuerung in meinem 

Geschälte freundlichst hivzuweisen und mich 
nerhit iehl- 

Ang. 
weiterhin zu empfehlen 

u B. 2000 a. b. Erbeb. 

Verlangen Sie Prospekte in meinem Geschkit ů Stiseurgehile — — 

EEEEEELLLD 
per ſofort geſucht. naß⸗ Klempner ſucht Wertſtatt 

b ů er —EL geb. ů 
Bettfedern 1. Dannen unter 1263 an d. Exped. Angeb. unter— V. 2902 an 

die Exped. d. „Volksſt.“ 

Bett⸗Inlette, Bett⸗Bezllge, Bett⸗Laken, 
fertige Betten 

ſowie ſämtliche Manufakturwaren 
in meinem Hauſe ſeit v0 Jahren, wie dekannt, reelle Waren 

zu billisſten Preiſen 

Julius Gerfon, Tiſchmastt. 19 

direkt an Private von G 178.— an 

auch auf Teilzahlung 

Fabrikianer Mattenbuden 30 
Vortreter gesucht ũ 

Steltenanhebote 

  

   

     

         
    

  

  

Suche per ſofort 
V 90 0 

Verlüuſern —— 
für die Herren-Arl.-Abtei⸗ Verm. Anzeigen 
iung und Lehrfräulein! 5 

J. Bloch, D —.— 

HuünREN- Konfekliionshaus, 

reparaturen 
Lave delgaſſe 4. 

S lachmbnaisch. billlg u. achnell 

eur Hilf iner Wen Tischidgen 4. Mr. 41, 

f. 
or. 

eo Mecteh Beköſtigung f UbrmacherWerteiut — 

evtl. Vergütung. 
— 2 

Naradiesgaſſe 32a, 8, r. 

EII 

   

         

    

       

       
richtsſchreibers zu erklären; 

8. die Aufforderung an dieienigen, welche ein der schlcke Sachen, 

nſtehendes Recht haben, vor 3 öů 

uſchloges, die Auſhebung oder Läht man nach Mas tip top sie dort 

einſtwei inſtelung des Verfahrens beizu⸗ 
sich machen 

füßren, widrigenfalls für das Rechi der Verſteige⸗hlit Garantle fär tadellos en Sltz1 

hundes ir⸗ an die Stelle des verſteigerten Gegen⸗ 

ſtan! 

um 

  

        

  

       
      

   

  

  

   

  

   
tritt. Selbst. wer sich ehrlich müht in Sorgenqualen. 

— v4922. Vepuulüass 107 Whoen her Kann kaulen und bequem in Katen zuhlen, 

ͤb i ů Damit auch er sich veuer Festkluft freu. 

Gerichtsſtele, Neugarten 30/34, Zimmer Nr. 220, V 

Seeng, We 190 im Are vonMan merke sich die Firma ut in Danzlig 

gig⸗Langfuhr, Blat eingetragene Eigen⸗ 3 

uanent de, berecegcremert, Len Fuxeh Oreminckl ., Holamarkt 20 
Kaufmonn, in Danzig, Vorſädliſcher Graben Nr. 49, Wer sie probt. blelbt ihr als Runde treu. 

und Giesb „Rlchard, Rentier, Langfuhr, Her⸗ 

Rohrſtühle 
werd. billig eingeflochten. 

Vſal, Rammbau 4Dv 2 Ils. 

Tauſche Stube, Kabinett, Sagegeitr, Von.aüsg Hertengarderobe 
gegen eine Zwei⸗ Neuanfertig., Reparatur, 

  

   

  

   

    

   

  

   

  

    
   

   

   

   
    

    
   

        

immerwohn. mit Zub. Umarbeitung preiswert. 

  

   

  

   

   

itci i —————HHBBHDiDit
—————————2— 

0 i Jul. Knecht, 

mannshofer Nr. 4, als Miteigentümer je zur — —— — etershagen, Prediger⸗ „ 

älfte), eingetragene Grundſtück, Danzig⸗Langfuhr, 
— — Kanarienvögel gaſle. 4. Miuſchle. Vorſt. Wuen. 28, 3 Tr. 

ans mit Doſcaum Waſ tüchengebhnde mit Srol, ü öů ů gute Sünger, billig n1 SS- ee Wäſche 

bia — Verkauf. Kaſſüb. Markt 3, Tauſche ſonn. Stube mit 

arfung Langführ, Kartenblatt 1, Parzellen 
Hof, 1 Tr., rechts. Golz. Küche, Keeller und Stall] wird ſauber gewaſchen, 

       

2700/257 und 2766/257, 8 Ar 64 Quadratmeter groß, b —.—¶h—cgen gleiche auch größ. geplättet, auch ausgebeſſ. 

Grundſteuermutterrolle Art. 1051, Nutzungswert 
0 2 ů. Witthold 

2131 Mark Gebäudeſteuerrolle Nr. 336. bang Unsern werten Lesern z2ur Kenntnis. dlah Gen,Knß Ain Kerbaer Aeeees Warersagev.. 

Danzis, den 6. Dezember 1927. —„ 
mit 8 Stuben zu verlauf. 

Amtsgericht, Abtl. 11. unsere Buchhendlurg- Dunbeheſe 108, Vſranſch, ? Kchn, Iimm, mU rnſtü Wüendien 

am Sonntag. den 11. Dezember ů 
— Kiſctl, Dyeſſet, Gas l ſrüh verloren. Abzugeb 

Steuermanns⸗Sterbekaſſe. nur im Altstädt. Graben 106 

   

  

     

      

  

   

  

  

Junge Angora⸗Küßchen, Licht, 2 Gürten, Kener, Kleine SMPidenMe 5. 

Uaſſend als Weihnachts- Bod., Waſchküche, 5 Min.—.—, i. 

ent, Vianch, un verb.n, Schlachthof, geg, zvei Die Beleidigung, 
      

      
         

          

   

  

   

    
    

      

   

  

     
    

   

    

   

  

   

    

  

    

      

    

    

   
   
  

  

        
      

     
    

      

      

  

Waahue 95 15 Vaäh⸗int E gebffnet ist rand, groze Zimmer ü. Habin.] die ich Herrn Albert 

Enthegennahme der Beilräge, 
.ree Gaſfe 21, ——. N5 85, ace 2800 5— Kenzior üblehn Wru 

ngeb. unter „ an t . 

＋ — öi 
Dum 8ö. bss B8. Johre nut auf Grund einés rd⸗i besonders Kinder- und Jugendbücher — Tanſche Drole. Shabe urd ——Veun.— 

n Lemahne ter Belrüce und Aufnahme in jeder Preislage und großer Auswahl “*. auiomil 10. ü, iee, Ander Klovier⸗ und 

neuer Wniiglteder hane auch täglich Barrhof 4 und Ansicht ohne Kaulzwang Kl. Jlühbaner Flugb 2807 V. an die Exped. Viblinunterricht 

Dominllswall 1 fatl. Außerdem merben in den — „ öů l. Jlngbauer — ertentt Oskar Sach, Langf, 

Vororten alle vier Wochen Kaſſentage zur Ent⸗ Danziger Wolksstimme Kanarienweibchen zu ver⸗ bommerſche Chauſſee 04. ů 

Mürulicbene der Beiträge und Aufnahme neuer 
öů naufen, Schuls, Hochſchu⸗⸗ t——— ——¼ʃ ů 

iglieder abgehalden. 
weg 16, 2 Treypen. Ein Rimmer Unterricht 

Der Beitritt als lied bei Seitgſtehe Sterbe⸗ 
ů — m leten 

ů 

kaſſe im Freiſtaat 60 22 000 glieder) wird ů * — x EV akuanf — verfe! Miielke in Deutſch u. Stenogro⸗ ů 

mögit ich Me, ienge es geiundheitteh nech — — — 8 — E Baſtion Wolf Ab, 2 Tr cheg gaſße 2, Part. 

gli- 
— — 

—— 5 . 

3 wird dri d gebeten, die Beiträ ünktli⸗ 
2 

,es AchtUng, Lanstuhr! Nesenfelle Ganserseeggtes WSsChe 
zu entrichten. Der Tod tritt Haufß ſchnel und un⸗Im Hause HAuptstrasse 101 (neben der Post) wird in den nichsten füe anee i L . aller Art H H⸗ — 

und Felle aller Art kauti Dielierſabdt 3. 2 r. vssbe. wud aacber. ge. 
1 
＋ zu höchsten Tagespreisen]Mädchen oder Wass mitWaerken u. Sadelios geplöilel 

ů ů; ;gi. àp/ 

it⸗Hi „ talt 

beee r rgesr Oobelin-Haus dpn fuhntmannSesee.Leeeee-. pPterdetr nke 11 

Beiträge nur in den oben angegebenen ahlagen 
Jungferngaſſe 16, 2 Tr. 

entrichtet werden dürſen. Anderweite Zahlungen eröffvet. Lederhandlung L 

ſind ungültig znd werden nicht als rechksverbind⸗ Reich Sortlerter Lagerin: Teppleheg, Gobellhstofl, Pißerhen, Stephpaechen, larh. ̃ů droße Auswahl, lowie Steppdecten 

lich anerkannt. 65149 und Mlunhiscliän, Poleteruareneriihelt rparcken, 53—————— Puppenſteppdechen ea⸗ire Kiharbelten, Meußeßiehen 

— — Beachten Sie die uehste Anzelgel ö Kuufe das Beſte für den Weihnachtstiſch 

Zum Weihnachtsfest 

      
erwartet ein. Sind die Beiträge nicht pünktlich ent⸗ afen ein 

richtet, dann treten Schwierigkeiten bei Zahlung 

des Sterbegeldes ein. 

  

  
   

      

  

  

      

  

   

   

      
   

  

   

   
  

wird ſauber und preiswert ausgeführt, 

Wieße- Dahs. lii. UAn ber großen Mübte 13,1 Tr., neb. b. Guttemplerloge 

Müllküäſten Haßen⸗ u. Koniachenſele⸗ HELIIUU
UUUUT 

  

    

     
     

   
     

       

     
    

   

  

    
     

   

  

    

·LũO Wichtig 1é- Sie! in verſchiedenen Eröhen owzus end. Häute, Sien, Wollwaren- 

besonders Dillig! aümg er * ſen anehreiten, „ und Trikota-en-Ceschäft 

— 
Lan artes 60 Moriß Hirſchſelb, Tolliznhlung vestattet 

P. P. Tiegenhof, Lindenſtraße. H. tikel 

ran Herren Pelzhenden Leb 1 crebrkichen K- Schankeliäme⸗ Keanatflaſchen Er HMarenunter vüscbe, Kleb 
p. 2 unn meiner verehrlichen Kund- d gr. ragen 56 Koanakflaſchen Wollene Damen- u. Herrenunterwäsche, lupb- — 

mit Copheiler Brusss. 2 .95 schaft mitteilen, daßb es mir gelungen ist, vnaiſen- Beppol Den⸗ 22 Flaſchen lacken, Pullover, Schlüpfer, Strümpie, Pelz- 

   

  

Mitglied der ziger Strahe 27, 3 Tr. l. kauft laufend kragen, Felle und andere-⸗ mehr au billigsten Preisen 

———— Lange Brllcke 2. xylinderhüte werden verkauft und guch verliehen 

bote, Kinder⸗Uuterzüge 

  

   

   

    

   
    

   

Eleg. h. uhe, Gr. 39•), . .. 

et etn 28 Eilus Au-Beneinschahllk ſ ⸗Se , Kauufe 1. Zurihuchen 
Pelx- Trikor, bör 7—5 Jabre.2.0 

billig zu verlaulen ů im H. Röhl, Sreltgasse 128/29 

Pelz- Trixot, Gür 9—12 Jahre..2.95 Zu werden. Ich beabsichtige deshalb, einer Pran Teuiſch, Kebrauchie Eren huen im Hause Kebepben 27323 

Wollene Socken 3s. 27, 1.85 Säucleen Soesiere were, iee, Deue Ee ee,uegelui, Bams MMeee 
wetzen, den fößten Teil meinen jetziten Schwerer Wintermantel Janitzli bei Cesnick. 

   

      
    

     
    

— Uhrenlaferr zu räumen, und i 

Zwirn⸗Socken, as urn. Paer O. 50 Lebe aui alle Taschen- und Aruband- Markiturs, hr dlis ken Sootrone Wper Sanepe 
uhren einen Sonderrabatt von 10000, üverkaufen. Fruu Teutſch, zn, 20901 gelucht. Ang. 2 WO 

bis zum 24. Dezember Lauptſtraße 62, 1 Tr. int. 2901. an. Me Expeb. 

  

   

    

kleide ich mich gut und biilig 

bei bequemster 

Teilzahlung 
kertig und aach Maß? 

Kein Prelaautschlue 

Max Noll 
Kl. eij, Herd Eduard Laubach —— Sü 

Uitstädtischer Graben Mr. 22 iusgeeer us Man O„ TPrbeg.ie See 
Sonntags ven 1 bis 6 Uhr gedkinet ö Schwarzwäder Wanhuße i 

billig zu verlauf. Lakeit, für als- maheg Möbel 

Strändgaffe 9. haller Art zahlt Voll⸗ 

   

        

  

        

   
   

  

      

   
  

* 8 Gnt erhaltener Eiſenbahn mann, Langl., Friedens⸗ Nur in der 

Mauern bei Frost 5 öů rilienewogen ſßilig zu verlauf. Lakeit, ſeg Re. 10. erstklassigen- ů 

U 2 derlanſer beb 3029• Strandgalle 9. Bitte um Angebote. M EY SC Hh ne 1 d ere i L 

ſen Petershag., 

Kreh Abterhen 40 c. Orammo- Reinlesgaſſe b. 2 2 Das ſchönne Weinnachta⸗ Puppenwagen, jür elegante Herren- und Damenkleidung ů 

Kontektionshaus 
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geſchenn iſt eine Tabaks⸗ 

G., Platten i G. Ein 

C al (— U d II (I Baulgeßen 255 G., Kuchen- Venpeel unen ,Schubelufserd BV 

* Au⸗l, 20 G., Puppen,mit breiteiliger Watrahe Echt Bruxere Pfeifen mnten geiuchr Angev. v. 
Ernst Röhl 
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wa ⸗en u. and. Svieliachen billig zu verkaufen i Owahl billig 2903 ü 

ů Alieinvertretun? werhfl. Vörtchergaſe Walgaſſe 4 a, i, lints. zu haken ver wahl bänie 228.afl. Me.-Aibe.— Breit 128/120 2 

EPattischer Bauskoffhandel Aeeiner, eiſerner Ofen, Schnerſchuhe ECeeri Conrod, Puppenwagen reitgasse 102 

. m. b.M. & C0., MunenüMenebef ljan neu, billig zu verk. zu veriauſen porm. Reinb. Kau, Peu bauſen geiucht. Ang. Fracks, Smolinge umd Gehròcke 

. B. EH. & (1 Dig⸗Niw. Vergſtr. 15. ran Teutſch, Allkaß Ereren tus, lu e eereg, Werden Lerlehan 

Münchentssse 10011 -Telephon 28974175 K Deuichte. be 62, 1 Tr. Iocde Große Mählengaffe. Amon⸗Möller⸗Weg . 
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— ——— LAASCEOIEC 
ü ů MAHHT-EXHNHIOTSTR 

mermals ein areiunisvoltes Pronramm G SVvrr bringen renmn jettt — nussen 

Regie: Chorles Chaplin Das beste v Et — 

Aaeirbe Weslen, ———— ceri Mmter Dezember-Programmi Ler Neuger Dalast- Hotel 

9 Akte 9 Abte 8 Elisabeth Bergner e. S ̃ lll Lan 

i 4 6 Akte in e n den Hauptrollen: 

Die Vachte U L E B E vera Malinasvowia M. TsSchechow 

einer schönen Fraul Kowal Samborskl, A. Alexcwa 

7 Aktel Ferner: 7 Akte! 10 Akte Ferner: 10 Akte 8 Ferner: 

Stwas zum Lachenl Norma Talmadge 

G 

2 Arus in dem weltberühmten Lustspielschlager ü Die ſieiangene lles Schei ů 

7 Akte 

Eins - Eins = Dreil Kl Kl In den Havptrollen: 

Jetta Goudal Victor Varconyi 

MEUESTE WwochEnSCHAu Neueste Wochenschaul MEUESTE WwochEuScHAVU.   

E
A
S
E
E
A
 

  

     

  Lunus:HentsPleler. 29PEOA..IUI-WUMS-LSisLelerLNr., Hanse-vlahtspieletewteHrMre. 
ů naenny Porten in Die grobe Pause Der Kampi im Puwerturm Der Mann Ohine Kopf 

U Pemer Der Kosakenweibsteufel Fetner Ouei Oealds in Femer: 
oder osen- Re en — Ossi auf Abwegen 

2 

Arbr arE oEnEAs 0 nau MEUES TE wochEnsCRU! Der rote Ritter der Luft       

  

  

  

  

MWITM MAAAeeechedge 

Eingang durch die U.T.- Lebepiele 

—ie 4 Uhr Kräh geötinet 

Am Freitag, Sonnabend und Sonntag 

Grosser Weihnachts-Dominik E 
An allen 3 Tagen 

Grosse Bockbierfeste 

   
    

  

    

    
   

    

           

ö‚ vüüische Lenppalweohllaurtssteile 

Heitere musikalische 
Abendunterhaltung 

Sonnabend, den 10. Dezegber 1927, abends? 

11 Uhr, in den LD. Tichtsplelen ů 

zu Gunsten der judischken Wohliahrtspflege 
im Gebiet der Freien Stadt Danzig 

Karten von 2 bis 6 Gulden sind in der Drei- 
lilien- Parfumerie und an der Abendkasse des 

V. T. zu haben. 

   Dalziger Stadttheater 
Intendant: Rubd. Schaper. 

Sreitan, 9. Dezember, abends 774 Uhr: 

Dauierkarten Serie IV. Preiſe A (Dper). 

Der fliegende Holländer 

reMie 
Muſtlalilch Kihnng⸗ Bruns Vondenhoff 

Ende 1075 Uhr. 

—— den 10. Deßember, abends 7½ Uhr: 
Der Patriot. Dauerkarten huben keine Gültigleit. 
Preiſe B (Schauſpiel). 

  

          
       
    
    
   

  

  

     

      
   

         

    

      
  

   

     

        
      

      

  

  

      

2 

Sonntag, den 11. Dezember, nachmittags 278 Uhr: Hanss-Bock der B- i Fisch Kappen gratis ö e ür .be, reres open rse Bierpalast 
Marzipan-Verwürtelung “ Preis-Roulettetanz (3 Damen-, 3 Herrenpreise) 8SREITeASSE 

Sonntag, den II. Dezember, abends 254 Uhr: Laglich ff 
Zwreites u. leßhtes Gaſtſpiel der Japanerin Jovita MNeu Ballon-Preistanzen Neu . . Ws HaChmittans-MHonzert 
Wehen Ke 61 inctenl. 2 —— Dauerkarten Jubel 3 Damen-, 3 Herrenpreise Trubel 

      

       

Keine erhöhten Preise . Eintritt frei —. Stimmungskapelle Erban 
  

Weihnachtenl 

(IITP/Y˙ A e üe v pituosen Meive V 

LICHT SEIEI EV 80 Weine Milſt nan Hl, Kasino⸗ Aulrwasse „/5 H-eSe ů 4 
Karihänserstr. 38 vach bei 

bu in Lor Vrinhandieno Ull Im Häterbr Halbe Alléee, nur bei 

vom 9. is 15. Derember 1927 
Opitzstraße 19 5 

AünII Sohien eee‚ ees- Fu Ennfn9 
2 aufBergewöhnlichef II onienHO angen ei“ —..—. n Aehenses Anstätl. Praben Inl. Lel. 26b u2 

lirobfilme 
Telephon 41237 Hebenme (am Helzmarfet) 

f 

Ein episches Drama über den avlopfernden 

  

     

         
    

  

   

  

  

     

  

     
         

  

      

       

  

     

     

     

     

    

        
      

   
    
     

    

       

    
    

     

  

     

  

  

   

     

     

  

    

    

    

     

    
    

     

    

     

         
   

   

  

   

   

Das grole Premieren-Pronramm! Im siebenten Himmel ist jeder, 
der diese Woche sieht unser 

    

Tes proben krböves wenen 
    

    
   

        

        

   

  

Bani der Fecersehr Deren-Schblager-Menster-PDꝑrumnI! En Ereienis] f ̃j 
mit May Me Avoy vud Charles Ray E Die eriolgreichste Premiere der Saisoen = SE-Würdigkeit fürfecden Besueher lie WEl te 100 0 L 

Rekie: William Nigh Asta Niel Das wuchttste original russische Filmwerk prolon giert 

Deutschlands vergleichlich gröhte Charakter- 
darsiellerin in ihrem neuesten Fümwerk 

Mleinstactsun 
Ein Iksstück nach dem Bühnenstück 

-Meseker“ von Hans Alfred Kihn in 7 Akten 

Die von der 
Strasse lebenl 
En Sittenbild aus dem beutigen Rußland 
in 6 drmaischen, leberswahren Akten 

In den Hsuptrollen: 

Veronika Uusthinskala, Walter SeloU 

Als zweiter Schlager 

ETHn 
Regte: Menta Bell 

     
    

     
   

  

Wenn Sie tüchtig lachken wollen, dann 

durſen Sie nicht versàumen, sich die bei- 

den lustigen Vagabunden anzusehen in 

PDat unSPatacion 
   
   

  

      
        
       

       

   In den weiteren Hauptrollen: 

     

     
   

      

         

     
   

En Fietro-Goldvyyn Mayer-Flm Maria Paudler / Adalbert v. Schletto En Fim. den die Welt fui ＋ 
der Partiæmet mit dem allveilig bewunderten Hermann Picha / Henry Bender mit Spaummę erwartetei 

Flxsiur Ferdinand v. Alten Hans Waßmann F 1 IIKI 
Dieser Em sebcldert dzs gemäkiche Leben erner: ö NMorma Shearer 

Uta-Wochenschau 

urd Treiben in einer verschlalenen Kleinstadt. 
gesehen durch die Brille Spitzwegschen 

EHmmnors, voll von konscher Enfallen 

Ferper⸗ 

  

   
1 Akti- Schweigen eee 

ODas Hohehed der Vaterßiebe) ¶ Fine Krattprobe für die Lachmuskeln! 

  

    
    

  

— her mübnüe Momel.— ü Sauswg, 8 ir. Ltas Vetinant .0 Uß- ü El IE EIE E fll —————————— Ein Srolles, auserlesenes 

     

  

Sensatiorener Abentahe.-Sroht ꝙ i½5 Akren 
     

  

   
  

   
  

Uaendhick erschühtemd und tief ergreifend is — In der Hauphelle: Fred Thenson dieser Füsm ein Markstein fär aſle Bevölkerungs Beiprogramm 
—— ———2— — Sensa tion! Humor! Spannung! schichken. den jeder geschen haben mußl 

         
    

           

  

Fuchs Kxpelle Eapellrester BlI Jutendliche haben = den 

ie her Frische as SSSSDSSSSSSDDDDDDSN SeIS reh illrrstriert mit grobem Orchesterl Hachmittagsvorstollumgen Zutzelrt ErEE — 

PSPPPPPP 

Cr vorm. Eo —— v 
EEAh 

       

 



  

  

Kr. 288 — 18. Sahrbeng Freitag. den 9. Dezember 162/ 

——88—8———8——————8—8——————————8—8——8—8—8—8—8—8—8—8—
8——8—————————————————————————8—8——————— 

Lertt, deven die Keruen burchgehen. 
Man krakeelt ſo gern. — Haltlofe und Schwindler. — Die 

Armee der Auormalen. 

In der Natur gibt es nicht immer ein „Ja“ oder „Nein“, 
ein „Entweder-⸗Oder“, ſondern nicht ſelien ſind von eieu 
Extrem zum anderen Brücken geſchlagen. So zum Beiſpiel 
ſind viele Menſchen nicht normal, aber deshalb noch lange 
nicht geiſteskrank. Es find die anormalen Charaktere. Sie 
zn beüandeln, iſt von größter Wichtiakeit, denn nicht immer 
nur ihre Umgebung, ſondern oft ſie ſelbſt leiden ſehr unter 
den Folgen ihrer Veranlagung. Oft genug ſpielt die Ver⸗ 
gewißſe felßit eine große Rolle; in manchen Familien kommen 
gewiſſe anormale Charaktere auffallend häufig vor. 
folgenden iſt von den Gruppen der „Wirrköpfe“, der 
„Schwärmer“ und „Fanatiker“ nicht eigens die Rede, da ſie 
wegen mancher Eigenſchaften zn den anderen, hier be⸗ 
ſprochenen Kategorien gehören, vox allem zu dem Heer der 
„Ieicht Erresbaren“. Dieſe Leute geraten oft in Kon⸗ 
klikt mit der Umgebung, ohne daß ihre Intelligenz irgendwie 
Leic Wer wäre. Aber ihre Nerven „gehen ihnen ſo oft mit 

ſem Berſtand durch“. Sie ſind unerträglich und oft eine 
Qual ihrer Umgebung, „explodieren“ bei Anläſien, die 
andere, normale Menſchen, 

in ihrer Ruhe nicht im geringſten ſtören. 

trotzen und nörgeln gern. Ihr Wefen iſt: „Himmelboch 
jauchzend — zu XTode Letrübt“ Sonſt ſind ſie i Wat 
Und intelligent. Selbſtmordverſuche aus ſcheinbar unbegreif⸗ 
lichen Urſachen ſind bei ihnen nicht ſelten, aber auch andere 
Konflikte, gefährliche Bedrohung und tätliche Angriffe auf die 
Familie kommen bei den ſtärkeren Formen dieſer Anormalen 
vor. Ein ganz bedeutender Proßentſatz von ihnen gerät 
wegen ſolcher „Wutanfälle“, die „gar nicht ſo gemeint waren“, 
vor das Gericht, beſonders, wenn bie Trunkenheit ibre 
Wirkung anßerdem ausübte. Im großen und ganzen mildern 
ſich dieſe Charaktere nach dem 50. Lehensfahre: dagegen gibt 
es nicht ſelten eine „Erreaungawelle“ zur Zeit des „geſähr⸗ 

ael üit an Krämpfen, „engliſcher“ Krankheit, 
gelitten, lernten ſpät Laufen uſw. ü v 

Intereſſante Menſchen findet man bäufiger unter den 
5 5Pkoßens. Es ſind oft intelligente, gut begabte, ge⸗ 
wanbte Menſchen, oft mit großen Plänen. Aber dieſe Pläne 
werden nie ausgeſührt — die Ausbauer ſehlt. Dazu kommt 
noch die ſfatale Neigung zu Phantaſtereien, Aufſchneidereien, 
gelegentlich auch zu — Hochſtapeleien. In der Kunſt, für 

e dieſe Leute nicht ſelten Verſtändnis haben, vorwärts⸗ 
zukommen, hindert ſie ihre Oberflächlichkeit und Lückenhaftig⸗ 
keit. Meiſt ſind ſie beiter, ſelbſtbewußt, oft leichtſinnig, dabei 
egoiſtiſch und eitel. Trübe Stimmungen halten meiſt nicht 
an. Nicht ſelten wechſeln ſie wegen Mangels an Ausdaucr 
den Beruf. Sie bilden ſich ein, ſte würden es bei einem 
anderen Beruf, der ſie mehr intereſſiere, eher aushalten. Ge⸗ 
lingt es ihnen aber, oft mit ſchweren Opfern, den erſehnten 
Berufswochſel durchzuſetzen, ſind ſie Verſchwender, und 
bringen ihre Familie dadurch in Verlegenbeit. Zu ibnen 
gebören nicht nur Deſerteure und Landſtreicher, ſondern auch 
jene „Bohemien“. Selbſtmorde kommen unter ihnen oft vor. 
Oft geraten ſie auf 

die „ſchiefe Ebene“, von der es kein Zurück mehr gibt. 

denn trotz gelegentlicher, ehrlicher Reue, kommt es immer 
wieder zu Rückfällen. Die Ausſichten auf dauernde Beſſe⸗ 
rung ſind bei ihnen ſchlechter als bei der vorigen Gruppe. 
Auch bei den „Triebmenſchen“ iſt vpft gute, geiſtige 

Vexüunlagung⸗ vorbanden, «benſo Neigung zur Kunſt, aber ſie 
ſind eines ſelbſtändigen Urteils nicht fähig. Geraten ſie in 
ſchlechte Geſellſchaft, ſo laiſen ſie ſich manchmal zu Schwinde⸗ 
leien, Unterſchlagungen uſw. verleiten, irren planlos umher. 
Dieſe Neigung zum Umherſchweiſen zeigt ſich bei ihnen oft 
ſchon in der Kindheit — es ſind die „Ansreißer“. Auch neigen 
ſie zum Haſardſpie. Ausſichten auf dauernde Beſferung iſt 
auch bei ibnen gering. 

Die Gruype der „Verſchrobenen“ und „Quer⸗ 
köpfe“ ſteht zeitlebens im Gegenſatz zur Meinung ihrer 
Umgebung. Sie widerſprechen immer, nörgeln, kritiſieren, 
ſind ewig unzufrieden, die „geborene Oppoſition“. Nicht 
ſelten fühlen ſie ſich zurückgefetßt, wollen, immer wieder die 
Welt verbeſſern, „Uebelſtände bekämpfen., Mit dem Straf⸗ 
geſetz kommen ſie ſelten in Konflikt, ſind aber, im Grunde ge⸗ 
nommen, meiſt unglückliche Menſchen, die ſich ſelbſt und 
anderen unnöbtig das Leben verbittern. Dieſe Charakter⸗ 
abnormität dauert meiſt das ganze Leben hindurch. 

Unangenehme Mitbürger ſind die „Streitſüchtigen“. 
Sie haben 

eine äußere Aehnlichkeit mit den Cuerulanten, 

ſind aber nicht, wie dieſe, geiſteskrank. Es ſind anmaßende 

Menſchen; immer und immer wieder wollen ſie durchaus 

und um feden Preis recht behalten, und geraten ſo von einem 

Konflikt in den anderen mit Umgebung und Behörden. Es 
gibt dann Prozeſſe über Prozeſſe, die oft jahrzehntelang 

dauern, und für dieſe Menſchen ſo eine Art Lebenszweck 
bilden. Sehr oft ſchaden ſie ſich badurch, da das Ziel bei 
objektiver Betrachtung einen derart erbitterten Kampf meiſt 

gar nicht wert iſt. Nicht ſelten ſind ſie kleinlich, und vernach⸗ 
läſſigen, Wichtiges über Unwichtigem. „Penny wise, pound 
koolish.“ (Sie vpfern die Mark, um den Pfennig zu ſparen.) 
Ihre Ausſichten für die Zukunft ind manchmal nicht un⸗ 

günſtig. Bermittlung, Zureden, führt gelegentlich zur Be⸗ 
ruhigung dieſer „geborenen Krakeeler“. ů 

Eine recht unſympathiſche Geſellſchaft ſind die Lügner 
und Schwindler. Sie ſind meiſt geiſtia regſame Men⸗ 
ichen, gewanbt, anvaſfungsfähig, ſchlagfertig, nicht ſelten früh⸗ 

reij. Aber ſie lügen, lügen inſtinktiv, aus „Liebe zur Kunſt“, 
ſelbſt dort, wo ſie eigentlich gar keinen praktijchen Zweck 

damit verfolgen, und glauben ſchließlich ſelbſt ein bißchen 
an ihre eigenen Lügen. In dieſe Gruppe gehören die meiſten 
Gauner, Betrüger und Hochſtapler. 

Sie ſind um jo gelährlicher, als ſie oft aute Manieren 
hhaben, 

  

  

und überhaupt nicht ſelten unterhaltende. gefällige, liebens⸗ 
würdige, mit geſellichaftlichen Talenten begabte, elegante⸗ 
„nelte“ Leute find. Oft wandern ſie in das Gefängnis, be⸗ 
ſonders die Zechvreller und Mietenſchwindler, Kautions⸗ 

nepper und Heiratsſchwindler. Diebſtähle und Gewalttaten 
kommen bei ihnen jeltener vor. Die Beßerungsausſichten 
ſind ſchlecht, Rückfälle ſehr häufig⸗ 

Die Aergſten von allen ſind die außerhalb der Geſellſchaft. 

ſich Stellenden, mit „Moral insanity“ Behafteten. Das ſind 

wirklich Entariete, die keine Pflichten erfüllen wollen und die 
Rechte der Mitmenſchen nicht anerkennen, die geborenen Ver⸗ 
brecher, gewiſſen⸗ und gemütlos. Ihre Intelligens geht nur 

ſelten über das Mittelmaß hinaus, erreicht es oft nicht ein⸗ 
mal. Oft ſind ſie boshaft, roh und. granſam gegen Menſchen 

und Tiert. Schon im Elternbauſe ſind ſie der Schrecken der 
Familie. Sie find genußfüchtia, und jedes, auch das ſchlimmüe 

Mittel zur Befriedigung ibrer Begierden, kit ihnen gut geung.   Alle Arten von Berbrechen, auch die allerſchwerſten, kommen 

bei ihnen vor. Diebſtahl, Meineid, Einbruch, Erpreffung. 

. Beiblett der Ninziger öltstinne 

Raubmord — vor nichts ſchrecken ſie zurück. Sie ſtehen am 
niedriaſten auf der Stufenleiter der Menſchheit. üiaule 
ſind außerorbentlich häufig. Ausſichten auf Beſſerung, um ſo 
ſchlechter, je geringer ihre warnende Intelligenz t Einzig 
dieſe Intelligenz iſt es auch, die manchen Gemutloſen vor 
Verbrechen zurückhält, die er nur desbalb nicht begeht, weif 
er die Strafe fürchtet, nicht aber, weil er das Unrecht 
empfindet. 

Wie man ſieht, baben manche Gruppen miteinander ge⸗ 
meinſame Eigenſchaften, und praktiſch iſt die exakte Einteilung 
eines Falles in eine dieſer Kategorien nicht ſelten ſchwierig. 
Eine wirkliche Heilung iſt pit überhanpt nicht, und ſelbſt eine 
dauternde Beſlerung nur manchmal möglich,. Vielleicht wird 
es der Wiſſenichaft einſt gelingen, Mittel und Wege zu finden, 
um aus dieſen anormalen Charakteren Vollmenſchen zu 
machen. Dr. Karl Ander. 

Ueberſchwemmungen in Iialien. 
Mebrere Perlonen ums Leben gekommen. 

Aus Cremona melden die Blätter, daß inkolge des an⸗ 
dauernden ſtarken Regens alle Flüſſe der Umgebung Hoch⸗ 
waſſer führen und zum Teil ſchon über die Ufer getreten 
ſind. Viele Felder ſtehen unter Waſſer und eine Reihe von 
Häuſern mußte geränmt werden. Auch aus Rengio (Cala⸗ 
brien) werden durch Gewitter hervorgernfene Ueberſchwem⸗ 
wrungen gemeldet. Die Züge erlitten garoße Verſpätungen. 
In einer Gemeinde in der Nähe von Regato ſind mehrere 
Meuſg infolge Erdrutſches zukammengeſtürzt, wobet zwei 

enſchen ums Leben kamen. 
Xä * 

Während über dem ganzen Süden und Südoſten Spa⸗ 
niens ſtarker Regen niedergeht, herrſcht im Norden und in 
der Mitte des Landes ſtrenge Kälte, vervunden mit Schnee⸗ 

  

Die Raͤche an der Vezirkssürztin. 
Arzi und Arbeiter im Sowjetſtaate. — Ein Senſations⸗ 

vrozeß in Chbarkow. 

In Charkow iſt ein Prozeß zu Ende gegaugen, der die 
ukrainiſche Hauptſtadt zehn Tage lang in Spannung gehalten 

hat. Auf der Anklagebank ſaß eine Arbeiterfrau, die nach 

dem Tode ihres vigetehnen Töchterchens die Aerztin, bei 

der das Kind in Behandlung war, durch einen Revolver⸗ 

ſchuß niedergeſtreckt hakte. Die Berichterſtatter der Sowjet⸗ 
preſſe bezeichnen den Fall als ein pfychologiſches Rätſel. 

Es handelte ſich um einen überlegten Mord, verübt von 
einer leibenſchaftlichen, durch den Verluſt ihres einzigen 
Kindes erſchütterten Mutter, die ſich vor der Tat mit Selbſt⸗ 
mordabſichten getragen hatte. Das Motiv konnte nur 

Rache ſein; 

aber Rache wofür? 

Nach anfänglich ſchwankenden Ausſagen mußte die Frau 

ſchließlich vor Gericht zugeben baß ſie der⸗ ermordeten 
Aerztin weder unfachgemäße Behandlung, noch Mangel an 
ärztlicher Fürſorge vorwerfen könne. 

Als ihr vom Gericht die ausdrückliche Frage nach dem 
„Warum“ ihrer Tat geſtellt wurde, ſentte die Angeklagte 
den Kopf und ſchwieg ... Das mediziniſche Gutachten er⸗ 
klärte die Kotſchetowa, ſo heißt die Täterin, für Leiſtia 
durchaus normal. Was war aber zu dieſer an das Patho⸗ 
logiſche ſtreifenden Mordtat zu ſagen? Eine dunkle Haß⸗ 

reaktion eines Menſchen, in dem Unwiſſenheit, gepaart mit 

grübleriſcher Veranlagung, unheimliche, ſich einer logiſchen 

Ueberprüfung entziehende Gedankenverkettungen erzeugt 
hatten. Es wirkt in der Kotſchetowa tener finſtere Geiſt, 
der die ruſſiſchen Bauern während der Choleraepidemien 
die Aerzte töten lie, die aus der fremden, unbeareiflichen 
und demnach feindlichen Stadt in die Dörfer kamen. 

Das Sowijetgericht verurteilte die Kotſchetowa zu fünf; 
ahren Gefängnis. Die Urteilsbegründung läßt den ſozia⸗ 

en Hintergrund des Falls, nämlich die höchſt unnormale 

Einſtellung der Arbeiterſchaft zum Aerzteſtande, deutlich er⸗ 
kennen. In den Somjetländern häufen ſich in den letzten 
Jabren immer mehr die Klagen der Aerzte über das mi⸗ 
trauiſche, feindliche Verhalten der Arbeiter; Drohungen und 
tätliche Angriffe ſeitens der Patienten werden ſeit Jakr 
und Tag aus viclen Krankenhäuſern und Ambulatoriet der 
Arbeiterbezirke gemeldet. Ein beionderes Kapitel bilden 
dabei die Verſuche, öů‚ 

durch Gewalttätigkeiten ein Kraukheitszenanis für 
Urlaubozwecke 

vom Arzt zu erpreſſen. Die Sowietblätier berichten, daß 
gerade nach der Mordtat der Kotſchetowa die Ausſchrektungen 
gegen Beszirksärzte ſich zuſehends gemehrt hätten. Das 
Charkower Gericht hbob denn auch hervor, daß die Tat der 
Verurteilten als ein „Schlag gegen einträchtige Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen der Arbeiterſchaft und der werktätigen In⸗ 
telligenz, insbeſondere dem Kerzteſtande“, zu bewerten ſei. 

  

Als einzige Bekleibung — eine Schlange. 
Was die Budapeſter Polisci ſtörte. 

Seit dem 1. Dezember tritt im Royal⸗Orpheum in Buda⸗ durchſetzen wird. 

peſt als grönte Attraktion des Dezember⸗Programms die 
Tänzerin Arimand Bann auf. Sie zeigt ihre Kunß in 
orientaliſchen Tänzen, als einziges Toilettenſtück trägt ſie — 
eine lebende Schlange. Dieſer⸗ „Schlager“ wurde aus Paris 
direkt nach Budaveſt importiert. Arimand Bann teierte 
Trinmphe, bis das Fatum ſie ereilte, da die Volizei der 

„Sirektion des Orpheums die ſtrenge Weiſung zugehen ließ, 
* 

      

  

  

fall. Die Straßen von Madrid nach dem Norden und Rord⸗ 
weſten Spaniens ſind infolge der Schneemaſſen ungangbar. 

Der Falir aus Düſſeldorf. 
120 Stunden laug im Glasſarg. 

120 Stunden im Sarge und vollſtändig zugeſchaufelt im 

Grabe zu verbringen, iſt der Lebenserwerb To Khas. Der 

Mann mit dem orientaliſchen Namen iſt zwar nicht aus dem 

Orieut, ſondern ein biederer. wohlgenährter Rheinländer 

im geſetzten Lebensalter. Er ſtammt aus Düſſeldorf und hört 

auf den Namen Hubert. Für ſein Experiment bat er die 

Sportarena in Stuttgart auserſehen, in die Dienstag des 

Abends uUach Eutfernung des Bretterbodens ein ganz kiefes 

Grab gegraben worden war. Nachdem To Khas in ſeinem 
Habl eine Stunde vor der Grablegung noch eine kräftiae 

ahlzeit genommen hatte, erſchien er gegen 2074 Uhr in Be⸗ 

gleitung zweier Stuttgarter Aerzte, die ihn zuvor⸗ unter⸗ 

ſucht und feſtgeſtellt hatten, daß er vollkommen friſch und 

geſund ſei. Der Blutdruck vetrug 180 und der. Puls 128. 

Vor dem nicht allzu zahlreich erſchtenenen Publikum durch⸗ 

ſtach er ſich mit fünf langen Hutnadeln Backen, Ohren und 
Hals, und ſo ausgeſtattet legte er ſich dann in den Sarg, der 

mit dem Glasdeckel zugedeckt, dann, verſchraubt und mit 

einem 10 Meter langen Band zugebunden und deſſen Enden 

verſiegelt wurden. 

Der Sarg wurde darauf ins Grab geſenkt, oben mit 

Brettern zugedeckt und dann mit Erde zugeſchüttet. Auf 

Verlangen der Polizei mußte über dem Kopf ein Holzſchacht 

angebracht werden, damit die Leute, die Tp Khas im Sarge 

für 50 Pfennig bewundern wollen, ihn anch Tag und Nacht 

ſehen können. Am Gonnabend ſoll dann To Khas aus dem 

ſich ſelbſt ſungerierten todesähulichen Schlafe wieder ſeine 

Auferſtehung feiern. 

Wohne in Stahl! 
Die Not der Zeit zwingt zu den ſonderbarſten 
Hilfsmitteln. Da maſſive Bauten aus den 
verſchiedenſten Gründen noch ſo teuer ſind, 

daß ihre Herſtellung für den Privatmann un⸗ 

wirtſchaftlich iſt, hat man zu Holzbauten Au- 

griffen, die aber in Deutſchland wenig 
klang gefunden haben. Nun verſuchen es die 

Vereinigten Stahlwerke in Duisburg damit, 

Häuſer aus Stahl zu bauen; die erſte Sied⸗ 

lung, die wir hier im Bilde zeigen, iſt bei 

Duisburg errichtet worden. Die kleinen 

Häuſer haben einen farbenfrohen Anſtrich er⸗ 
halten und ſind äußerlich von maſſiven Bau⸗ 

ten kaum zu unterſcheiden. Die Mietspreiſe 

ſollen ſich auf die Hälfte der ſonſtigen Neu⸗ 

bauten belaufen — wenigſtens eine⸗ Annehm⸗ 

lichkeit, denn wic es ſich ſonſt in dieſen Stahl⸗ 

häuſern wohnt, muß erſt noch erprobt werden. 

      

Fräulein Arimand Baun dürfe nicht auftreten, wenn ſie 
nicht ein den Anforderungen des Anſtandes und der Sitt⸗ 
lichkeit entſprechendes Koſtüm anlege. ů 

Die Künſtlerin weigert ſich, dieſer Aufforderung uachzu⸗ 

kommen, und führt u. a. an, daß die Schlange durch ein 

Koſtüm in Verwirrung käme. Sie iſt eher entſchloſſen, ihr 

Engagement abzubrechen, und will dann die Direktion des 

Orpheum auf boll Dollar Schadenerſatz verklagen. 

Der ſalſche Mugiſtrutsbaurat. 
Seine Titelſucht war nuerſättlich. 

Zu dem Fall des „Magiſtratsbaurats“ Hans Bauer., der 

von 1019 bis 1924 im Berliner Bezirk Lichtenberg in der 

Tiefbauverwaltung beſchäftigt war, erfahren die Blätter 

folgende Einzelheiten: Bauer, der 1884 geboren iſt, hörte an 

der Darmſtädter Techniſchen Hochſchule, wo er aber keine 

Prüfungen ablegte, da er nicht die Abiturreiſe, hatte. Auf 

Grund anſcheinend gefälſchter Zeugniſfe bekleidete er in 

Opladen, Kiel und in Oberſtein⸗Idar leitende Stellungen 

in den Städtiſchen Tieſbauverwaltungen., Nach dem Kriege 

wurde er als Magiſtratsbaurat im Bezirk Lichtenberg an⸗ 

geſtellt. ü 

Falls es zur Anklageerhebung kommt, wird ſich der falſche 

Magiſtratsbaurat vor dem Berliner Gericht zu verant⸗ 
worten baben. Die Alfäre iſt hauptſächlich badurch ins 

Rollen gekommen, daß Bauer von einer überaus großen 

Titelſucht befallen war und ſich „Regierungsbaumeiſter“. 

„Divlomingenieur“, „Obermagiſtratsbaurak“ uſw. nannte, 
was ſchließlich Argwohn erregte. Das eigenartige an dem 

Fall iit die Tatſache, daß die VBeelitzer Verwaltung Bauer 

trotz des ſchwebenden Verfahrens nicht entlaſſen hat, well 

die dortigen Arbeiten, ſoweit bisher bekannt, zur vollen 

Zufriedenheit ausgeführt worden ſind. 

  

Die Retlungstüt des Bahvoſtröflings. 
Eine Petition der „Mafalda“⸗Pafſagiere. 

Wie aus Bordeaux gemeldet wird, bat der Schiffbruch 

der „Prineipeſſa Mafalda“ Anlaß zu einem ungewöhnlichen 

Vorkommnis gegeben, deſſen Held ein entflohener Sträfling 

namens Courbier iſt. Er war wegen Totſchlaas zu ſieben 

Jahren Zwangsarbeit verurteilt und zur Verbüßung der 

Straſe nach Cayenne deportiert worden. Es gelans ihm 

jeboch, aus dem Bagano zu fliehen und ſich als blinder Palſa⸗ 

gier an Bord des franzöſiſchen Dampfers „Moſelleß, zu 
ſchleichen, der an der Rettung der Valſagiere, der „Mafalda“ 

hervorragenden Anteil nahm. Während ber tragiſchen Nacht 

betätigte ſich Cvurbier mit dem Einſatz ſeines eisenen 

Lebens an dem Rettungswerk und rettete, zahlreiche der 

Verunglückten. Dabei wurde aber ſeine Identität feſtge⸗ 

ſtellt, und der Flüchtling in Haft genommen. 

Mit Rückſicht anf ſeine heldenmütige Vetätigung wurde 

er in der folgenden Gerichisverhandlung wegen Betruses 

an der Schiffahrtsgeſellſchaft zu der geringen Strate non 
einem Monat Gefängnis verurteilt. Courbier befindet ſich 

zur Zeit in Bordeaux und ſieht ſeiner Ueberführung nach 
Cayenne zur Verbüßung des Strafreſtes entgegen. Man 

galaubt indeſſen, daß eine zu ſeinen Gunſten von zahlreichen 
Paſſagieren unterzeichnete Vetition ſeine Begnadigung 

  

Schrecklicher Lob eines Chemikers. In ben PFalmin⸗ 
Werken in Haxburg⸗Wilhelmsburg ſtürzie der Chemiker 
Axel in einen Tank, in dem ſich heißes Waſſer befand. Er 
verbrühte ſich am ganzen Körper und ſtarb hald barauf an 
den ſchweren Verletzungen. — —          



LOirtscfnuft. Mamdel, Fahuiſraſurt 

Das dentſche Roheiſenkartell zahlt 34 Millionen 
. Strafe für Probuktionsfberſchreitung. — Und den 

Arbeitern? 

Elnem Berliner „Zeitungsdienſt“ eutnehmen wir ſolgende 
Mitteklung: 

„Bel ber Bildung der internationalen Rohſtoffgemeinſchaſt 
wurde jedem angeſchloſſenen Land eine ſtraffreie Produk⸗ 
tionsguote zugewieſen. Die dentſche eiſenerzeugende Indu⸗ 
ſtrie durfte demgemäß monatlich 1,%5 Milllonen Tonnen Roh⸗ 
eiſen produzieren. Die Produktionsziffern laſſen aber er⸗ 
kennen, daß die deutſche Eiſenerzeugung in jedem Monat nicht 
unerbeblich dieſes Produktionskontingent ſherſchritten bat. 
Für Monat Auguſt wird eine Produktionsziffer in Höhe von 
1,3 Millionen Tonnen Roheiſen feſtgeſtellt. Für Ueber⸗ 
ſchreitung des Kontingents iſt eine Strafleiſtung vorgeſehen, 
und zwar betrug dieſe bis zum Herbſt dieſes Jahres für jede 
Tonne Kontingentszüberſchreitung für den Export & Dollar 
und für jede Tonne Kontingentsüberſchreitung für den In⸗ 
landsmarkt 2 Dollar. ö‚ 

Bemerkenswert durfte vielleicht noch ſein, zu erfahren, daß 
die franzöſiſche eiſenſchaffende Induſtrie, weil ſie im Gegenſatz 
zur beutſchen weſentlich unter dem ihr zugewieſenen, Er⸗ 
zeugungskontingent zurückblieb, aus der Luxemburger Kaſſe 

aus den Mitteln der deutſchen elſenſchaffenden Induſtrie rund 
700 000 Dollar als Entſchädigung empfangen hat. Die deutſche 
Schwerinduſtrie, die politiſch lange Jahre bindurch nicht 

genug gegen das Reparationsproblem als ſolches Sturm 

laufen konnte, zahlt alio privatwirtſchaftlich zuſätzlich an 

Frankreich 700 000 Dollar Strafe! Und zahlt an die Teil⸗ 
nehmer der internationalen Rohſtoffgemeinſchaft, die ſich 
meiſt aus den ſogenannten ehemaligen Feindbundſtaaten 
züſſammenſetzt, mehr als 34 Millionen Mark!“—- 

34 Millionen ſind kein Pappenſtiel. Auch für die deutſche 
Induſtrie nicht. Wenn ſie dieſe Summe zahlt — obne Wider⸗ 
ſpruch zahlt, und die ihr vorgeſchriebene Produktionsquote 
in dem Bewußtſein dieſes Zahlenmüſſens um ein gewaltiges 
Maß überſchreitet, dann muß der dabei berausſpringende 
Profit noch viel größer ſein. Dieſelbe Induſtrie, die bei 
der Erörterung ſozialer Abgaben Zeter und Mordio ſchreit 
und den Lohn des deutſchen Arbeiters nach allen Regeln 
einer bewährten Kunſt zu drſicken verſucht, zahlt kaltlächelnd 
Millionen an die ehemaligen „Feinde“, an die Siegerſtaaten. 
Dem eigenen Arbeiter, eben dem „Volksgenoſſen“, aus 
deſſen Schweiß und Arbeitskraft dieſe Millionen (und außer⸗ 
dem noch die Millionen des Verdienſtes daran) gezogen ſind, 
wird jeder mehr verlangte Pfennig eines ſauer erworbenen 
Lohnes als unerträgliche Belaßung für die Produktion vor⸗ 
geworfen. Das nennt man: nationale Volksgemeinſchaft. 

Starke Abnahme des Danziger Außenhandels im November 
Im Danziger Geſamteigenhandel betrug im November 

die Einfuhr 820 415 Doppelzentner, die Ausfuhr 5094 625 
Doppelzentner. Gegenüber dem Vormonat hat die Ein⸗ 
fuhr um 188 525, die Ausfuhr um 365 657 Doppelzentner ab⸗ 
nenommen. 

In der Einfuhr ſtehen Eiſenerze an erſter Stelle; es 
ſolgen geſalzene Heringe, Schrott, Phosphat, Weizen, 
Schmalz, Reis und Oele. In der Ausfuhr hat die Kohle 
mit 300 000 Tonnen den erßen Plat behalten. Die Holz⸗ 
ausſuhr hat einen Rückgang gegenüber Oktober um ca. 
100 00%0 Doppelzentner erfahren. Der Rohzuckerezsort iſt 
mit 129 210 Doppelsentner etwas lebhafter geweſen. Die 
Zementausfuhr betrug 96 280, die Gerſteausfuhr 39 850 
Doppelzentner. An Hülſenfrüchten warden 10 980, an 
Raffinade 25 280, an Paraffin 20 650, an Zuckerrüben 15 650, 
an Kleic 10 670, an Melaſſe 8090 Doppelzentner exportiert. 

Dit Danzig⸗polniſchen Holzinduſtriellen ſchließen ſich 
auſammen. 

Der „Kurjer Bolfti“ meldet, baß auf der Taogung des Oberſten 
Kates des polniſchen Holzverbandes beſchloſſen worden iſt, auf An⸗ 
trag ber Danziger Holzinduſtriellen und Cxportente dieſe in den 
Berband anfzunehmen. Praktiſch bedentet das den Zufammenſchluß 
der Danziger mit der polniſchen Holzinduſtrie. 

  

Ae Eiunahmen aus ben öffentlichen Abgaben ſteigen in Palen 
Die Einnahmen aus den öfſentlichen Abgaben und Mono⸗ 

polen ſind im November d. J. bis auf 234,4 Millionen Zlotv 
geſtiegen, demnach um 70.9 Millionen Zlotv me als im No⸗ 
vember des Vorjabres. Hierbei beziſferten ſich die Erträgniſſe 
aus den öffentlichen Abgaben auf 168 Millionen Zlotp gegen⸗ 
über 110,2 Millionen Zloty, die Einnahmen aus den Mono⸗ 
polen auf 71.4 Millionen Zloty gegenüber 530 Millivnen Zloin 
im November des vergangenen Fahres. Die öffentlichen Ab⸗ 
gaben brachten daher im November d. J. um 528 Millionen 
mehr, die Monopoleinnahmen um 18,1 Millionen Zioty mehr 
als im November des Voriahres. 

Verhehr im Hafer. 
Eingang. Am S. Dezember: Däuiſcher D. „Hafnia“ (1159 

von Kopenhagen, leer für Polniſche SiandinapiesEime GAher. 
bahn: deutſcher D. „Helene (162) von Hamburg mit Sütern 
für Prowe. Hafenkanal; Donziger Schleypper . Weichſel mit dem 
Bagger „Norpſee 1“ von Pilau für Wrichſel Hafenkanal; 
deutſcher S S. Hel „Anni“ mit einem Prahm von Pilan für 
Weichſel A⸗G., Haſenkanal: italieniſcher D. Giglio“ (185 von 
Poltnca mit Erz für Behnke & Sieg, Freibezirk; ſchwediſcher D. 
„Raguar (80) von Sondskrona, lecr für Lenczat Hafenlanal: 
polniſcher Schtepper „Sambor (14) mit Seeleichter „Iured⸗ 
(S ven Gdingen, leer für Vifulg Baltic. 3 ſchveviicgses Mokorſchiff „Güſabertd“ (120% von leer 
für Behnte & Sieg, Vatenkanal: enaliſcher D. * 
535 20 auün Am Denmn Behnle & Sieg. S — 

gang. Dezember- Deutſcher D. „Oreſt- (382 
noch Kotlerdam mit Gütern- Leutſcher D. „Plemet, (4U0 uag 
E mit Süteru; deuiſcher D. „W. C. Frohne- (185) nach 

h'se mit Scswellen- deuiſcher T. „Silrig- (598) nach Korfor 
mit Koblen; engliſcher D. „ (2 nach Liban miit 

ſagieren und Gütern: ſchwediſcher D. „Sundmar“ 
5 E 8093 les Peutt ichwediſcher D. „Kohnr 57. merch 

Hyfum D deutſcher D. „Diana (204) u Sdnigs⸗ 
Herg. D. Tuiſa- G113) Mach Konerben 
— 

unt Sitern, Deaulſcher . Lilve, (821) nach Sdenſe mit Kuhlen; 
Polniſcher Schlepper 8 
„Brouck ic) nach Kanbers md „Bolel- 1301) nach Kis iant Luglen: ſchwebißcher D.-Eüſstesd, 175) nacl Heriens 
mit Koblen: norrgegiicher D „Dot, (3ai) nach Tune⸗Dock 
— Horz⸗ benrichen —— Ser G0) (319) nach Antwerpen 

reanicher S. Waanen: nach Deifzzu hiit Holz; peuticher 
— ‚er „Siomedes (50 mit ben deniſ 
ee, aa Kolerbem a0s 
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Olompia im Auaſterdunm. 
Grokaäügiakeit der Berbäube bei ben Gelbforbernngen, 
Zweierlei Maß bei den Ut r. — Auch Danzia ſieht 

nicht znrück. 

Die nüchſtjährigen olympiſchen Spiele in Amfſterdam 
werden, ſoweit man den Reklamemeldungen des ſehr 

rührigen Olumpiakomitces Glauben ſchenken darf, cine 
außerordentlich ſtarke Beſetzung aus ſaſt allen ſporttreibeu⸗ 
den Ländern erfahren. So hat Urnguany, der vorige 
Olympiaſieger im Fußballſpiel, etwa 80 Sportsleute an⸗ 
gemeldet. Ungarn bat nur 37 Athleten nominiert. 
Schweden entſendet 40 Mann zu den Winterſpielen in St. 
Moritz, 160 Mann nach Amſterdam. 
Soweit die neueſten Meldungen über die Teilnahme. 

Das eine Land ſendet mehr, das anderr weniger. Eins 
haben aber alle Länder gemeinſam und zwar den Raubzua 
auf die Taſchen des Volkes, das den über den ſvortlichen 
Zweck hinausgehenden Dlympiarummel finanzieren 
ſoll. In Frankreich haben die Manager der franzöſi⸗ 
ſchen Delegation es verſtanden, reichliche Geldanellen für 
Amſterdam zu erſchließen. Nach anfänglichem Widerſtand 
hat die franzöſiſche Regierung auf gelindem Druck hin etwa 
S200 000 Franken (525 000 Mart) bereitgeſtellt. Auch 
Spanien hat eine Summe von 224 000 Peſeten letwa 
158 000 Mark) bewilligt. 

In unſerem deutſchen Mutterland ſind die Verhand⸗ 
lungen über die Geldbewilliaung für Amſterdam noch nicht 
zum Abſchluß gelangt. Für daß Jahr 1927 h⸗“ Lie deutſche 
Olympiavertretung vom Reiche 150 000 Mart, für 1928 
außerdem noch 300 000 Mark Zuſchuß verlangt. Insgeſamt 
werden die Koſten für die Teilnahme Deutſchlands an den 
olympiſchen Spielen auf 900 000 Mark beziffert. — Aller 
Wahrſcheinlichkeit wird die deutſche Republik auch dteſe, nicht 
gerade beſcheidenen Forderungen bewilligen. 

Bei anderen Gelegenheiten hatten die deutſchen Be⸗ 
hörden nicht folch eine freigiebige Hand, wie fjetzt für 
Amſterdbam. Man denke nur an die 1. Arbeiter⸗Olpmpiade 
in Frankfurt a. M. Dort marſchierten 7000 Sportler aus 
ſaſt allen Ländern Eurovas auf, um dem Gedanken der 
Völkerverſtändigung, der jetzt auch für die Amſterdamer 
Olympiade herhalten muß, den Weg zu ebenen. — Und die 
Republik? Sie hatte damals 21000 Mark für dieſe größte 
internationale Veranſtaltung im eigenen Lande übrig. 
Unſere Feſtſtellung, daß mit zweierlei Maß gemeſſen wird, 
Diatren durch vorſtehendes Beiſpiel wiederum ſeine Be⸗ 

iguna. 
Doch zurück zu der beabſichtigten Geldbeſchaffung der 

deutſchen Olympiadevertretung für Amſterdam. — 900 000 
Mark werden gebraucht, 450 000 ſind davon durch behördliche 
Bewilligung ſo gut wie ſicher, feblen alfo noch 450 000 Mark. 
Dieſe ſollen burch eine großangelegte Bettelei eingebracht 
werden. Die Sammlungen begim am 1. Mai und wird 
jetzt überall auf den Beitel hingewieſen. Wiederum 
ſoll alio aus den Taſchen des deutſchen Bolkes eine rieſige 
Summe berausgeauetſcht werden. Diefe Handlungsweiſe 
zeugt gerade nicht von vornebmer Geſinnuna. 

* 

Wie in Deutſchland und den übrigen Ländern, will an⸗ 
ſcheinend auch unſer Miniaturſtaat hPansig nicht zurück⸗ 
ſtehen. Ging da kürzlich durch die Preſſe die Mitteilung. 
daß eingelne Länder, wie Finnland und Schweden, für ihre 
Amſterdamer Teilnehbmer Wohnſchiſſe ausrüſten. Flugs 
ſthließt man ſich auch auf Danziger Seite dieſer Groß⸗ 
zügigkeit an und bringt zum Ausdruck, daß man die Frage 
der Unterbringung der Danziger Teilnehmer auf Wohn⸗ 
jchiffen erwägen möge. Die verantworklichen Stellen 
mögen in Zukunft ein wachſames Auge auf dieſe Be⸗ 
ſtrebungen baben. da wir ja auch bier in Danzia nicht das 
baben derartige Großzügigkeit zu ſpüren bekommen 

en. 

Nenerwerbung im Dangiger Pierdefvort. Durch Ber⸗ 
liner Blätter geht die Meldung, daß das Rennpferd Olym⸗ 
pier nach Danzig verkauft ſei. Der Hengit war ein gutes 
Rannpferd und ein großer Stehber. Er iſt rechter Bruder 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
    
  

  

    

    
   

  

Es wurden in Danziger Gulden 8. Dezember 7. Dezember 
notiert für Geld rief Geld Brief 

Banknoten 
100 Reichsmark (Freiverkehr) . 12240 122.60 122,222122598 
100 GlOot 556% 57,51 552.37 57,51 
1 amerikan. Dollar (Freiverkehr) 3.10½ 5.118, P 5,10/ 5,113, 
Scheck Londn 25,00251 25.0025 25.005 25,005 

Danziger Produktenbörſe vom 8. Dez. 1927 

Orsderbelsräfs ver Sestaer Trobhenvelapreefe 
    

weugenfrei Danras Saneaten Lerde dcmeer 
  

  

Wetzen, 128 Pfü. 1400 rbs., Kene . 12.00.—15,00 
— 121 — 1300 2— Vinterig 14.00—21,00 
D 120 „ 12⁵ „ au 20,00—2600 

Geſ. —— 12•50 ie — 9.00 
—.. 200—1400 42k95 

Euntergerſe . . II.00II.75 Deiuſchken. 1000—11,50 
Hafer.1050—11,0Aerbahnen. 11.00—11.50 

Wiaen.. .10.00—1100 

»Mückgans des Prinathandels in Außlans. Die Zahl der 
prinaten Handelsfirmen in der RSNSEr. S 2 
ichaftsiabr 1925/2: nen 139 Prozent im Seraleich zu 10/26 
zurück. Insgeſamt 64 441 prirae Handeisfirmen fraten 
1925/7 in Lianibation. Bom Mückgang wurde der Privat⸗ 
bandel nicht nur in den Städten, jondern auch auf dem 
Lande betroffen. In den Städten ging die Zahl der vrivaten 
Handelsfirmen m 16,7 Prozent, auf dem Lande um 19,7 
Prozent aurück. Der Geſaminmſatz der rivaten Handels⸗ 
und Indnütriebetriehe 1926/% 71%7 Mifl. Nübl. gegen⸗ 
über 7607, Mill. 1925/25. Im Kleinbandel ſanken dir 
nrivaien Handelsumiäse um 7,6 Progent. im Gronbandel 
à*m 21½ Prosent. Der Kückgana des Brirathandels iſt ani 
die Kampfimapbnahmen der Somietregierang gegen das 
Privatfepital zuräcdkenführen. 

regierung bat die Satzungen der neuen faatlichen Flachs⸗ 
exVortaktiengeſefſceft der Sowietunien Exvertlicn mrit 
enem Grundbkapital von 1 Kiklion Kubel geneßmigt. Der 
A.. Exrorilion ik das Meunpolrertauisrecht von 
TFlachs⸗ und Hanffaſer im Auslande auf Konmmiſfensgrund⸗ 
lage ‚vertragen worben. Die Geienicheft itk Serechtigi auch 
im Anslande eigene Agenturen, Veriretungen und Lager⸗ 

Saante n Srucies Die Keſeticee Lei bercües eigene S.     

Sport „ Tirnen „Spiel 
bes Derbyſtiegers O. der nach Remänten ausgemandert 
bat, und — gleichfalls eimen Plaßz als Deckhenaſt gefunden 

  

Lommenden Sonntag, nachmittags 136 WWüDin Wen 

et ere 3 S015116 Iund Worwärte D* 2 — V 1 E — 

CElbi jegenũber. Elb ůite von jeher eine Vormachtßellung 
in feinet Keupe⸗ Aerdems m in dem Arbeiterſportt 

Tiegenhof im letzten Jahr ein geföhrlicher 000 8 entſtanden und 
konnte Elbing das Ausſcheidungsſpiel erſt nach Spielverlüngerung 
4: 3 gewinnen. 

Die ſutze der Elbinger Man iſt die Läuferreihe. 
Die F. ** S8ibis konnte in Hieſem e. Von 12 Kunbeltheben 
10 gewimen und ſteht mit 20:4 Punkte an Stelle. Das 

Torverhältnis 42: Is ſpricht ebenfalls für die iſt. Auf 
den Ausgang dieſes wichtigen Treffens Lann ean — 

Vor dem Spiel findet ein Sümmenifieh der 2. Klaſſe ſtatt. Sptv. 

2 tadt I und die F. T. Danzig II Oegenüber. AW5 
Wähhrrit tär'ole anbenen Spiel Spiaberhot e 

Am Vormitiag finden ſolgende Spiele ů—ðſß den 

In ber 1. ſe treffen ſich um 9 Uhr „ 
ig I und „ ärt3 1. Das letzte Ti viefer beiden 

Sber 30 1 In „owersMenahewefßei, bochl Poüte dbeme 
Danzig den Sieger ſtellen. 

verein 

E.elt, T. Sanaſſe H wcgo Luneng, Uhr auf dem 
.„E.-B. F. Lat II S. — F. T. ,II. L. um 
0 „ HOupevepblch; Sien 1—. Ppol Iun 103 auf 
dem H.E.⸗P. III; „Fichte“ II — Plehnendorf I um 10 Uhr in 
Ohraj „Freileit“ 1I ——— II um 10 Uhr in Heubude. 

AKlaſſe: F. T. idlitz I — Stern I H.-E.P. Im 
9 Uhr; F. L. Oliva — Trovt in Oliva um 10 Uhr. 

De. Peltzer in Ameritn. 
Was er zu tun gebenkt. 

Der deutſche Weltrekordläufer Dr. Peltzer iſt am Diens⸗ 
tag mit dem Lloyddampſfer „Berlin“ in Neuvork eingetrof⸗ 
ſen. Dr. Peltzer wurde von Vertretern amertkaniſcher und 
deutſcher Sportklubs herzlichſt begrüßt. Das deutſche Ge⸗ 
neralkonſulat war bei dem Empfang ebenfalls vertreten. 

Wie vorauszuſehen war, wurde Peltzer von den dortigen 
Sportfachlenten mit ber Frage beſtürmt, wie er ſich zur 

rage des Startverbots ſeiner deutſchen Organiſation ſcelle. 
eltzer erklärte, daß er ſich urſprünglich nur einiae Tase 

in Neuyork aufhalten wolle, um dann nach Auſtralien 
weiter zu reiſen. Inſolge des Startverbots tpage er ſich aber 
mit dem Gedanken, überhaupt in Amerika zu bleiben. Er 
erklärte, eventuell einige Zeit in Amerika anſäſſig zu wer⸗ 
den, um dort laufen zu können. ‚ 

Die amerikaniſche Amateur⸗Athletik⸗Affociation hat 
darauf ſofort nach Eintreffen Peltzers in Neuvork bei der 
deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik um Starterkaubnis 
für Peltzer nachgeſucht. 

  

  

chen Waſſerballmannſchajt 
land. 

Nach den ſiegreichen Kämpfen, die von der bolländiſchen 
Wafferballmannſchaft in Osnabrück und Hamburg geliefert 
wurden, träaten die Holländer am Dienstagabend in Can⸗ 
nover dem deutſchen Wafferbunmeiſter, den Waſſerfreunden 
Hannvppver, gegenüber. Der Kampf endete 10: 1 GG:0) 
für den deutſchen Meiſter. 

Erſte Nieberla 'e der holl 
ü x in Den 

Herſe ſieat in Stockbolm. 
Im geſtrigen Boxkampf zwiſchen Hermann Herſe 

(Deutſchland) und Edward Huttgren (Schweden) mußte 
Eau., Sten in der 4. Runde zu Boden gehen. Herſe wurde 
„.⸗Sieger. ö * 

    

Weihnuchtsbeſcherung der SchD., Ohra. Die Kinder müſfen bis 
zum 15. 12, beim Genoſſen Adolf Koehn, Radaunenſtraze 31, 

angemeldet werden. ů 

Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer. Am Sonnabend, 
dem 10. d. M., abends 7 Uhr: Verfammlung bei Reimann, 
Fiſchmarkt 6. Tagesorbnung: Bericht über den Verbandstag 
ſowie Verbandsangelegenheiten. Es iſt Pflicht eines jeden 
Kollegen zu erſcheinen. 

mber: Soz. Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Freitag, den 9. Deze⸗ 
Vortras: Unſere Winterarbeit. Referent: Helmut Seſchner. 

Dent Arbeiter⸗ Kreis Die zweite Runde 
des Hiaſtenmetßer⸗ rmiers findet am Montag, dem 12. De⸗ 

gerberge) keat. Es Pien ve Merefhech De. i Weß Errepuhn 'ite 2 — r ee 
acholl, Zoppot. Gäſte haben hierzu eber Intritt. 

Die 

Sonntag, den 11. Dezencher, mittags 
SSgr⸗ Wi kiederver lung. Referent Gen. Wm. 

SEHD., Steegen. Sonnt, Letnmus. Keent —f 2 Uhr, 
bei Werner: Miigtieberverſammimg. Reſerent 622 
Plettner. ů 

„ Kasblbude. Sonntag, den 11. Dedember, noachmrittags 4 Uühr, 
bei Grablomffi: Hamniieherwerhemmbng, Te . er 

3. Stellungnahme Gründung Aues Orsgrupbe . un p 
4. Parteiungelegeuheiten. ů 

eree Woes eee 2 — 

5 

Sor. Arbeiteringent Kenfasrraſfee. Sonntang., den 11. „ 
bei —— 3 Wpielen uhn. i. mrit 7 Mhr Senein 8. 

Afw. r Eintritt 

defreundeten Grappen —— 
Alrbeitker⸗-AIEA Band Danzigs. den 11. Degencher, 

3 Uhr, in der „Weißen ‚ 6⁵ 

Se 

  

 



Lisher notwendiger Grundſatz bei der öffentlichen 

  

: höhung des Realein kommens d 
auswirkten. Als Volge der Erhöhnng der 

    ů Semerfisfhmfifiaßnes u. Voxloſes 

Gerskzugie Arbeitsvernittlung ür Kirderreiche. 
Der Landesverband Sachſen im R⸗ und der Kinderreichen 

Deutſchlands hat ſich kürzlich an die oberſte Arbeitsverwaltung 
in Sochſen mit der Witte gewendet, dafür zu ſorgen., daß die 
Beſtimmung des neuen erens Abes b. über Arbeitsvermittlung 
unb Erxwer! sloſenverſicheruns über die bevorzugte Vermittlung 
van Kinderreichen auch in die Pratis umgeſetzt werde. 

In der Beantwortung dieſes Schreibens macht das Landes⸗ 

amt für Arbeitsvermütlung WPü aufmerk aun daß die Ve⸗ 
rüdſichilgung der Famillenverhältulſſe ſchon 

rbeitsver⸗ 
eiſen auch ſtets be⸗ 

  

achterwe beneſel, ſow b5eg der Oruuhſaßz 
wor jel, ſoweit es der Grundſatz der Vermittlung na 

Eiguung, die Arbeitsmarktverhältniſſe und die in Eintlung 0 
bringenden Wünſche ver Arbeitnehmer und Arbeitgeber über⸗ 
Serpe uließen. Insbeſondere ſeien bei gleicher Eignung mehrere 

ů erber Khre Familien⸗ und andere perfönliche Verhältniſſe 

Worben bſe ſür doit Lenenehirige ce hliche , vermittelt 
orben, die für ilienangehörige geſetzliche Unterhaltsver⸗ 

pflichtungen zu lelſten haben. beſehuich erh 

Der Kampf um die Freizeit der Jugend 
Der Reichsausſchuß der deutſchen Jugendvervände ver⸗ 

unnpaltete eine Kundgebnnga an den Reichstag unter dem 
„ t Deniſchlands künftige Lebenskräfte“. Der 

preutiſche Mniſter für Bolksawohlfabrt ſprach habei aber die 
Zeſctzliche Reglung der Freizeitfrage. Die Höchſtzeit der 

Hrbeitsdauer dürfe, ſo füührte der Miniſter aus, gegenüber 
den jetzigen Gepflogenheiten zum mindeſten für die Jugend⸗ 

lichen nicht mehr als 48 Sinnden wöchentlich betragen. 

Auch mit dem Urlaub der Wohnungder ſei es nicht ſo be⸗ 

ſtellt, wie es ſein ſollte. Das Wohnungsproblem bilde eben⸗ 

falls ein trübes Kapitel bei den Jugendlichen. Der Miniſter 

legte zablenmäzig dar wie ſchlimm es in dieſer Beziehung 
mit den ſozial⸗hagieniſchen Verhältniſſen beſtellt iſt und wies 
auf öte Kahl der pfer der Tuberkuloſe und ähnlicher Krank⸗ 
heiten hin, die in dem letzten Jahr ganz erheblich geſtiegen 

Es handele ſich daher bei den geſtellten Forderungen um 
Lebensfragen der Jugend wie des Volkes, Der richtige 

Juhendichutz. die körperliche und geiſtige Ertüchtigung könne 
Rue durch weilere ernſte und einheitliche Arbeit der großen 
Jugendverbände erreicht werden. 

Anſchließend an die Ausführungen des Miniſters traten 
verichiedene Vertreter der Reichstagsfraktion, eutſchieden für 

die geſetzliche Reglung der Freizeit und die Einbeitsfront 
im Reichsansſchuß ein. 

  

  

Gauleiter⸗Konferenz des Fabrikarbeiter⸗Verbandes. Der 

Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands hielt am 2. De⸗ 

zember in Hannover eine Gauleiter⸗Konferenz ab, die ſich 

mit der Lohn⸗ und Tariſpolitik der Organiſation beſchäf⸗ 

tigte. Von den Rednern des Vorſtandes, den Verbands⸗ 

ſekretären für Lohn⸗ und Tariſweſen, Großmann und 

Vartzſch, wurden bei der Beſprechung der recht bedeutſamen 

'ewerkſchaftlichen Erfolge des leßten Jahres hervorge⸗ 

oben, daß die Höhe der erreichten Erfolge in den einzelnen 

Begirken und Induſtriegruppen immer im Einklang ſtand 

mit der Stärke der Organiſation. Die Erhöhung der Zölle 

zund Mieten, ſowie die allgemeine durch die Wirtſchaftsvolt⸗ 

tik der Reichsregierung begünſtigte Preisſteigerung der 

Konſumgüter haben es leider werhindert, daß die nomi⸗ 

nellen Lohnerhöhungen ſich in einer entſorechenden Er⸗ 
3 der Arbeiterſchaft voll 

Meberſtundenzu⸗ 

ſchläge kann ganz aͤllgemein beobachtet werden, daß bei den 

Unternehmern die Neigung für Ueberſtundenarbeit erheb⸗ 

lich zurückgegangen iſt. 

„Neichskonferena der Verſicherungsangeſtellten. Die Be⸗ 

rufsgewerkſchaft der Verfichernngsangeſtellten. der Zentral⸗ 

verband der Angeſtellten, veranſtaltet am 8. und 9. Dezem⸗ 

ber in Würzburg die 6. Reichskonferenz; der Verſiche⸗ 

rungsangeſtellten. Die Konferenz wird in der Hauptfache 

Stellung nehmen zu dem Reichstariſvertrag. Die Verſiche⸗ 

rungsangeſtellten fordern einen gerechten Anteil am Ar⸗ 

beitserlrage. Nach Aeußerungen der in Orts⸗Fachgruppen 

im Z. d. A. zuſammengeſchloſfenen Verſicherungsaugeſtellten 

wird damit zu rechnen ſein, das eine Kündigung des 

Reichs⸗Tarifvertrages durch den Zentralverband 

der Angeſtellten erfolgt. Die Entſcheidung hierüber liegt 

bei den Deleaierten der Reichs konferenz. Die Tagung wird 

im weiteren ſich noch mit anderen Berufsfragen, insbeſon⸗ 

dere auch mit der immer ſtärker⸗ auftretenden Konzernbil⸗ 

dung der Verſcherungs⸗Unternehmungen beſchäftigen. 

Streik in den Heinkel⸗Flugzeuawerken. Die 300, Mann 

ſtarke Belegichaft der Flugzeugwerke Ernſt Heinkel G. m. 

b. H., in Warnemünde, iſt geſtern nach Scheitern der Ver⸗ 

handlungen über die Lohnforderungen der Arbeiter in den 

Streik getreten. Die Arbeiter verlangen eine 10prozentige 

Lohnerhöhung, während ſich die Heinkel⸗Flugzeugwerke zu 

einer Erhöhung um 3 Prozent verſteben wollen. 
—— 
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ů Slipper leicht und beauem in der Taschs zn uagen. Schützt die Schuhe 

Slipper Ver Nässe t. Schmute, 2. T. in- Sperten Gummitäschcben 8.90 5.25, 

Herren-Gummischuhe 

Sehwar2 Sum und Cime Lasche., reichbaltge Auswall. .. 11.50, 8.28 7. 80. 7. 25 

  
bamen-Gummi-Ueberschuhe 

SchWarz, ertun hoch, für elle Abaätee u 

bamen-Gummi-Ueberschuhe ů 
und schwarz. wit Samtiratern 

Amerikanische Ueberschuhe 
in Kgrau un- ü it ag 

Damen-Ueberschuke 
in einem Stück gegossen, mit Pelabesatz. 

Aus aller Welt. 
Ganfewig zuemn Tode verurteilt. 

Wegen Erxmordung der Frau. 

Vor dem Schwurgericht in Stenpal hatte ſich der Gemüſe⸗ 

händler Ganſewig zu verantworten, der beſchuldigt wurde, am 

31. Mürz 1926 im Dorſe Kläden bei Stendal ſeinen 23 Jahre 

alten Sohn mit einem Schuſterhammer und am 23. Juli 1927 

in Stendal ſeine Ehefrau mit einer Bierflaſche erſchlagen zu 

haben. Der Staatsanwalt beautragte zwrimal die Todesſtrafe. 

Das Gericht ertannte weten der Ermordung der Frau auf 

Topesſtrafe und lebenslänglichen Berluſt der bürgerlichen 

Ehrenrechte, in dem Kloͤdener Falle wurde der Angellagte 

wegen Totſchlages zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 

Ehrenrechtsverluſt verurteilt. 
* 

Nach vierzehntägiger Vochandlieng, verurteiltie das Schwur⸗ 

gericht in Chemnitz den Hauptangeklagten Böhm wegen Er⸗ 

mordung ſeiner Großmutter und ſeiner Tante zum Tode. Er 

hat die beiden Frauen, die von einer Aeinen Rente lebten, am 
Oſterſonnabend getötet, um ſich in den Beſitz ihrer Erſparniſſe 

zu ſetzen. Der Mitangeklagte Kirſchner erhielt wegen Be⸗ 

günſtigung eine Gefängnisſtrafe von neun Monaten. 

SGghiffsziuſammenſtoß im Altonaer Hafen. 
Ein Schlevpdampfer geſunken. 

Der engliſche Dampfer „Auk“ ſtieß auf der Ausreiſe von 
Hamburg nach London Mittwoch abend mit dem Schlepp⸗ 
dampfer „Fohannes Körner III“ zuſammen. Der Schlepp⸗ 
dampfer iſt geſunken, wobei der Maſchiniſt extrunken iſt. 

Drei Mann der Beſatzung des Schleppers retteten ſich durch 

Ueberbordſpringen und wurden von dem Dampfer und 

einem in der Nähe liegenden Schlepper aufgenommen. Der 
Dampfer iſt aufgelaufen. Verſuche, ihn frei zu bekommen, 

ſind bisher ergebnislos geweſen. Auch der engliſche Dampfer 

5 nach Ausſage der Beſatzung leck geworden und wird eine 
ſerft in Hamburg anlaufen. 

  

Exploſton in einem ſpaniſchen Berhwerk. 
13 Todesopfer. 

Die Zahl der Todesopfer der Schlagwetterexploſion in einer 

Grube im Bezirk Sama dei Opiedo hat ſich auf 13 erhöht. Vier 

Perſonen trugen ſchwere Verletzungen davon. Man nimmt an, 

daß die Seliſh durch eine ſchadhafte Azetylenlampe ver⸗ 

urſacht worden iſt. 
  

Ein neuer Poſtraub. 
Der Steinwurf ins Feuſter. 

Donnerstag früh gegen 6.20 Uhr war ein Beamter in der 

Hauptpoft in Halle mit Geldzähien beichäftigt, Er leate 

5000 Mark in Scheinen gebündelt an das nach dem Hof ge⸗ 

legene Fenſter. Ein bisber unbekannter Täter warf einen 

Mauerſtein durch das Fenſter und benutzte die Verwirrung 

des Beamten, um das Geld an ſich zu reißen und zu flüch⸗ 

ten. Unterwegs verlor. er 3200 Mark. Die Reichs poſt hat 

— e‚* Belvhnung für die Ergreifung des Täters aus⸗ 
geſetzt. ᷣi 

  

Doppelſelbſtmord auf dem Schienenſtrang. 

Ein Liebespaar von einem Zuge überkahren. 

Mittwoch abend wurde auf der Strecke⸗ Dinslaken—Weſel 

ein junger Mann und ein junges Mädchen von einem 

Eiſenbahnzuge überfahren und getötet. Es handelt ſich 

höchſtwahrſcheinlich um den Sekbſtmord eines Liebespaares. 

  

Bier Arbeiter ertrunken. Bier Arbeiter einer Baufirma, 

die an einem Waſferelektrizitätswerk am Gatineau⸗Fluß bei 

Ottawa (Amerikaj arbeiteten, ertranken dadurch, daß ſich 

ein Schwimmbaum, auf dem ſie arbeiteten, loßriß. 

leinder als Eiſenbahnpiebe. In Wismar waren drei⸗ 

mal Eiſenbahnwagen gewaltſam geölinet und darin befind⸗ 
liche Kiſten ünd Pakete erbrochen und beraubt worben⸗ Als 

Täter konnte man nun einen 14jährigen Schulknaben aus 

Wismar und ſein 12jährige Schweſter als Helfersbelferin 
feſtnehmen. 

Zoubkoff wieder beräaeltellt. Alexander Zoubkoff, der 
junge Gatte der Prinzeſſin Biktoria von Schaumburg⸗Livpe, 
iſt von ſeinem Motorradunfall nabezu völlig wieder berge⸗ 
ſtellt. Die Berichte über ſeine Berletzungen ſcheinen etwas 
übertrieben geweſen zu ſein. Nach der Darſtellung, die 
Zonbkoff von dem U.tfall in Godesberg gab, kam er dadurch 

mit ſeiner Maſchine zu Fall, daß der Vorderretfen ſeines 
Rades platzte. Sein Fahrlehrer war ſogleich an Or. und 
Stelle, hob den Verletzten auf und jorgte für ſeine Ueber⸗ 
führung ins Hoßvital. Dort wurden keinerlei innerliche 
Berletzungen feſtgeſtellt, nur einige, zunächſt zwar geführ⸗ 
lich ausſehende Schädelverletzungen, die aber nur äußerer 
Natur waren und bereits wieder in Heilung begriffen find. 

Der Kampf mn die Bahnſtation. 
Immer neue Ueberfälle. 

Rach Meldungen aus El Paſv kam es bei der Eiſenbaber⸗ 

ſtation La Piebad in Mexiko zu einem erbitterten Rampf 

zwiſchen mexikaniſchen Rebellen und Regierunastruppen. 

Dic Rebellen überfielen die Eiſenbahnſtation und nahmen 

nach einem heftigen Feuerkampf die aus 50 Soldaten be⸗ 

ſtehende Bahnhofsbeſatzuna gefangen. Die Zall der Toten 

ilt noch nicht bekannt. 
Nach weiteren Meldungen haben ſich bei Fuliaco etwa 

1500 Rebellen angeſammelt, um neue Ueberfälle au nuter⸗ 

nehmen. Ein großes Aufgebot Regierungstruppen iſt 

unterwegs, um die Rebellen niederzukämpfen. 

  

— ů 

Die junge Gatiin erſchoſſen? 
Leichentund bei einem Schennenbrand. 

Nach einer Blättermeldung aus Verden an der Aller 

wurde Donnerstag früh die Scheune des jungverheirateten 

Landwirtes Niemeye in Weſſeloh durch einen Braud zer⸗ 

ſtört. Bei den Löſcharbeiten wurde die von den Flammen 

bereits erjaßte Leiche der 25jährigen Frau Niemeyer mit 

einer Schußwunde im Koyf aufgelunden. 

  

Mle Neviſion im Heydebrandt⸗Prozeß. 

Die Ansfertigung des Urteils erfolgt 

Die Breslauer Staatsanwaltſchaft wird, wie erinnerlich, 

gegen das freiſprechende Urteil im Heydebrandt⸗Prozeß 

Reviſion anmelden. Ob ſie durchgeführt werden wird, er⸗ 

ſchien ſehr fraglich, Die Begründung kann erſt nach Vor⸗ 

liegen der ansführlichen Urteilsausfertigung vorgenommen 

werden. Wie uns gemeldet wird, iſt die Ausfertigung nun⸗ 

mehr erfolgt. Das Urteil einſchließlich der Begründung um⸗ 

faßt b64 haudſchriftlich eug beſchriebene Seiten. Wahrſchein⸗ 

lich wird es bereits in dieſen Tagen den Prozeßbeteiligten 

zugeſtellt. Die Bezründung der Reviſion müßte innerhalb 

der geſetzlichen Friſt von vier Wochen erfolgen. In be⸗ 

ſonders ſchwierigen Fällen kaun die Friſt auch auf Antrag 

verlängert werden. 

18 Perſonen in Kalkutta verbraunt. 
Zufammenſturz einer Baratle. 

In einem Zuckermagazin in Kalkutta brach ein Brand aus, 

ver auf eine anſtoßende Baracke inden Fi Dieſe ſtürzte in ſich 

zuſammen. 18 Perſonen kamen in den Flammen um. 

    
Durch Großſeuer wurden Donnersta abend in Tilgte bei 

Münſter die Stallgebäude des bekannten vlländiſchen Rennſtall⸗ 

beſitzers Koning vernichtet, wobei 14 wertvolle Renn⸗ und 

Turnierpferde in den Flammen umkamen. 

Leichtjlugzeuge. Zwei 
  

Tſchechoſlowakiſcher Weltrekord für 

Auia⸗Flugzeuge, die Donnerstag um 8%½ Uhr geſtartet 

waren, brachen den Diſtanzweltrekord im Rundflug für 

Leichtflugzeuge, indem ſie eine Geſamtſtrecke von 1304 Kilo⸗ 

meter und von 1740 Kilometer zurücklegten. Das erſte 

Flugzeug landete um 18.50 Uhr, das zweite um 21.10 Uhr. 

     

  

Iüfteifrungen des Areiterrrtel2 

Fiir Seistes- ama Mirperfrunffuar 

——— 

Schiebsrichter⸗Vereinigung. Am Freitas, 

7 Uhr abends, in der Fortbildungsſchule, 

ſammlung. 

Spoxtverein 
abends 772 

   

dem 9. Degember, 
Zimmer 2: Ver⸗ 

Bürgerwieſen. Sonnabend, den 10. Dezember, 

Uhr, im Lokale Müller: Jahresverſammlung. 

Das Erſcheinen ſämtlicher Mitalieder⸗ auch der⸗ Paſſtven, 

iſt unbedingto Pflicht, Mitgliedsbücher ſind mitzubringen. 

Tagesordunna wird dort hekanntgegeben. 

Freie Turnerſchaſt Schidlitz. Am Sonnabend, dem 9. Dezember 

1927, abends 7 Uhr, findet im Lokale „Friedrichshain unſere 

Monatsrerſammiang ſtatt. Vollzähliges und püuttliches Er⸗ 

ſcheinen iſt Pflicht. Mitgliedsbücher milbringen. Der Vorſtand.   
  

dd scbwarz, mit apartem Kragen, unser Schlager 

Unsere Geschzfte sind am Sonntag von 1—6 Uhr geöinet I 

Sze Oire Fus⸗ 

aparte Neuhert · —2 — 17.50 

2.90 
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Berke 
Zum zweiten Male veranſtalten die laufmänniſchen 

und gewerblichen Kreite in Tiegenhof einen Verlehrs⸗ 
tag. Als dieſes Unternehmen im vorigen Jahre zum 
erſten Male in die Wege geleilet wurde, war es immer⸗ 
hin ein großes Wagnis. Aber dem Wagemut der be⸗ 
teiligten Kreiſe war voller Erfolg beſchieden. 12 000 

Perſsonen aus den ländlichen Kreiſen waren nach 
Tiegenhof geſtrömt, und es iſt gewiß, daß ſie nicht 
mit leeren Taſchen kamen, ſondern dier bedürfligen 
Koſſen der Geſchäftsleute ſtülten. Und ſo wird es auch 
in dieſem Jahre ſein. Der belrbende Strom der Käufer 

wird gewiß nicht ausbleiben. Die Leitung des Ver⸗ 
lehrslages hat alles getan, um den Aufenthalt ange⸗ 
nehm zu geſtalten, wie aus dem Programm erſichtlich 
iſt. Die Verlehrslinien ſind verſtärkt. Daß Hin⸗ nnd 

Rückfahrt mit der Kleinbahn und den Aulobiislinien l, 

2, 3 und 4 koſtenlos iſt, iſt beſonders klug eingerichlet 
und wird den Verkehr um ſo ſtärler geſtalten. 

  

   

  

   

       
    

  

     
     
        

  

    
       

     
          

    

iiiiiieeiieiii 

Progromn 
Berkaufbeginn in allen Geſchäften um 11 Uhr. 

Gewerbeſchan in der Stäbt. Turnhalle ab 11 Uhr vor⸗ 
2 mittags bis 6 Uhr abends. 
SPlatztonzert am Kreishauſe von 12—1 Uhr; ausge⸗ 
— führt von der Stieberitz⸗Kapelle. 

SFußballwettſpiel auf dem neuen Sportplatz: Verein 
für Bewegungsſpiele Tiegenhof 1 gegen Ma⸗ 

Puſhy⸗Ballſpiel. rienburger Sportklub 1. 
Tauziehen. Eintritt 50 Pfg. 

4 Uhr nach.: Feſtliche Illumination der Stadt. 

4½—6 Uhr nachm.: 
bierzu Weihnachtslieder. 
konzert. 

Strahlender Weihnachts baum, 
Anſchließend Platz⸗ 

hestag in Tiegenhof 

E
E
 

  

    

1 
Autabnslinien für den Berkehrstag (Oin⸗ und Rück⸗ 

fahrt koſtenios): bnte 1. Zeperswotheslampen Abf. 
fer Abf. 100 v. d.    

     

     
      

       

10 Uhr v. Gaſth. Thieſſen. 
ungherwracke Vhinaß 20 Uhr. Halteſt. n. Bedarf. — 

Linie 2. Fürſtenwerder. . 9.30 v. d. Schönbaum. 
Lalie über Brunau, Neuteicherwalde. a 0 20 Uhr. 

teſt. n. Bebarf. — Linie 3. Einlage a. d. 

Eears, Aaßt V üeHeigz u. Dederſeae nau. . n. .— 
Weban-Kl. Mon orf. Abf. 11.15 v. Niedau über 
Kl.⸗Mausdorf — Rüttenau — Tiegenhof. Rückf. 20 Uhr. 
Aleinbahn⸗Verbindungen für den Berkehr (Hin⸗ 

und Rückfohrt Loſtenlos): Fah ane 10.³⁰ b Sintihe, 10.50 ab Sieegen, I1.04 ab Fiſcherbabke, 11.15 ab 
Tiegenort, 1.28 ab Tiegenhagen, 11.42 an VDegenhof. — 
11.05 ab Schöneberg, 11.12 ab Schönfee, II.23. ab 
Ladekopp (Meierei), 11.29 ab Ladergpp, 11.35 ab Tiege, ũ 
11.41 ab Tiege (1015at 11.47 ab Tiegenfelde, 11.57 an Tiegengof.—, 10.15 ab Nenteich, 1027/ ap Eichwalde, 
10.37 ab Tannfſee, 10.50 ab Lindenau, 11.0I ab5 Gr.⸗ Mansdorf, 11.10 ap Lapushorſt, 11.24 ab Krebsſelde, 
11.31 ab leuendamm, 11.36 ab Laalkendorf, 11.45 
ab Rofſenort, 11.51 ab Fürſtenau, 12.06 an Tiegenßhof. 

E 

  

Inbh. Heinrich Freimann 

        
   

Wes wan zu Weihnachten und im ganzen Jahre gu 
lebrauchen Lann, findet man bei 

Adolf Kaminski 

  

   t der Stadt. 

       

⸗ 
8 
8 
8 
8        

Ab 4% Uhr nachm.: Verſchiedene humoriſtiſche Be⸗ 
luſtigungen und Ueberraſchungen in den Straßen 

7 Uhr abends: Oeffentliche Bekanntgabe der Haupi⸗ 
gewinne der Verkehrslotterie. 

Ab 7 Uhr abends: Ftalieniſche Nacht und moderne 
Tanzdiele in den oberen Räumen des Hotels 
„Zum Vorbof“, Inh. W. Kiep. Salonorcheſter. 

     
   

    

Sei sparsam, wahi das Beste nur. 

bei Dnhren — die „ALPINAY- Vhr! 

Verlobungsringe, Geschen- 
      IIEEGENHOF 

* 

MODERNES KaUFHAUS 
itüir sämtliche Tuch-, Manufaktur- und Mode- 

waren 

Kurz-, Weif- und Wollwaren, 

Teppiche, Gardinen, 

Damen-, Herren- und Knabengarderobe, Maß- 

anjextigung, Sieyle-Artikgj. 

Strickwesten, Pullover, 

Hũüte, Pelzmützen, Pelxkragen, 

Bettiedern and Daunen, 

Sehuhwaren aller Art 

Größte Auswahl. Gute Qualitätswaren. Billige Preise 
Zuvorkommende, sachgemäße Bedienung 

      

      

        
        
    

  

       
   

  

        

      
   

    

  

ROBERI- BOHL 
Tie genhkof — Telephon 24 

KIL. EMPNEREI UND INSTALLATION 

Slas-, Porzellan- und Emalllewaren 
Grobe Auswahl in Seschenk-Artikeln 

Aeußernt müßige Preise 

Lersen & Claallen 
TEGENHOE, MARKT 

Kolonial- und Eisenwaren 

         

        

    

   

Glas-, Porzellan- und Wirtschafts- 
artikel 

Werlczeuge, Stabeisen, Kohlen 
Bau- und Schmiedebedatfsartikel 

Restauration u- Ausspannung é 
— 2 E 

  

[ERNST THIEI. 
Hegenkof, Market 3 

fHasIi Böünfüirhieh, 
Läsche, Woll- ai EATWArA 

Größte Auswabl- Gute Oualitäten 
ö Billige Preise   

    

   

zentrifugen, Radio-Anlagen und Radio- 

Eintritt 50 Pfg. 

8 Uhr abends: Abendkonzert im Deutſchen Hauſe mit 
anſchließendem großen Verkehrsball. Künſt⸗ 
leriſche Leitung Herr Wolfgang Ziemens⸗Tie⸗ 
genhof. Muſfikaltſche Leitung Herr Obermuſik— 
meiſter Ernſt Stieberitz⸗Danzig. 

  

  

   
Geſamteintrittspreis 1 G. pro Perſon. 88 

S 
IinmmumnmrunnmnmmpMMPüMAAmiieeiiiiei 

BAHNIHOFSTRASSE 

das KEröhBte Spezialhaus jür 

Fahrräder, Nähmaschinen, Milch- 

  

Arno Hesselbach 

Teile, Sprech-Apparate und Platten, 

GRGSSTE UND BESTE MPARATUR-WERKSTATT 

Heinr. Stobbe, Tiegenhof 

     

  

    
MAEUFAKTURVAEEX 

Gustav Kretschmann 
IIEGENMHIOF 

Vorhofstrafle Nr. 522 

K OU1IFEKTIGE 

Eestchfen - ES-EDEUI- Mammiuneren 
Sπ eime=- e 

Ia Henkels Stahlwaren 

Gerründet 17765 

Nr. 34995 

  

  

   

  

Machandel- und Likörfabrik 
empfiehlti seine beröhmten und beliebten Spezialitäten: — 

Stobbes Extreofeiner Machandel 00 x 
Stobbes allerfeinster Tafel-Machandel 00 

Stobbes jubiläums-Machandel 00 

Eulel - Cifrdre 
Beim Ankavi bitte fenzu 2uf Firme und nebenstehendes Warenzeichen zu achten 

Fabrik für Deutschland: Helnr. Stobbe, Merienburg Wpr. Fel. 138 
Otlene Hendelsgesellschaft 

Ad de, If Lo Sch Legenbeß, Markt 9, m Kreishaus, Telephon 321 DD 
e, Metorrbcter, Dutodbereianger EOmEDOL MARXTSDEASSE Ne. 26 EIen 

SDSSSD — „Fahrräder und „Dürkopp“- 
im d un Durtoyp Mähmaschinen 

* Allerbextes, deursches Fabrikat 
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artikel, Brillen und Pincenez ö 

J. WELNIT2 
vormales Kischke 

TIEGENHOF. BAHNHOFSTRASSE 164, TKL. 213 

Am Verkehrstag durchgehend gebffinet 
Strentg roelle Bodienung 

     
     

      OTrro SOMMER 
Tiegenhof, Vorhofstrase 37 
Erstes Spezial-Schuhwaren-Haus 

mit der größten Auswahl 
—.——.— * 

ALLEIN-VERKAUF DER 
WEI. TNIARKE „ER. KoRIG“ 

Unter anderem Arbelter-Schuhwerk, prima 
Rindleder, Leder- und Holzsohlen. Best bewährte, 
deutsche Erzeugnisse von bervorragender Trasfähighoit 
und Paßſorm. Durch günstigen Enkauf bin ich in der 
Lase, meinen werten Kunden trotz einer Preissteigerung 
von 30 O/o sämtliche Schuhwaren zu alten Preisen 2u 

verkaufen 

Telephon 1 

Hurt Hespondeck 
Tiegenhof, Vorhoistrage 

Fleischermeister 

* 

Fbrik feiner Heisch- 
und Wurstwaren — 

Eigene Kählanlage im Hauses 

Bier- u. Frühstucksstube 

   
A. LEWANZIiK 

AIIE AUrO- UND AERXADZUEEEONELEUE 
Gröſßites Lager. billisste Preise 

REPARATUR-WERKSTATT     
 


